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Erörterungen zum Refchserbhofgesetz

fang eines Bauerngezetzh
„Der Nationaſsozialismus auf dem Wese, ein neues Bauernrecht nach germanisch- deutschen

Rechtsempfincden zu schaffen“

Darré, Meinberg, Saure, Reſschle
auf cGem Berliner Presseempfang9

Berlin, 6. Okt. (TA.) Auf Einladung des Reichsernährungsminiſters Darreé fand am Donnerskag
abend ein Preſſeempfang ſtakk, bei dem das Reich serbhofgeſetz zur Erörkerung ſtand. Als Gäſte
wohnten der Veranſtaltung u. a. bei Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürkler, der Staatsſekretär im preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſterium Willikens, der Reichsobmann der bäuerlichen Selbſtverwaltung Skaaksrak
Meinberg, die Hauptabteilungsleiter der bäuerlichen Selbſtverwaltung. Die Miniſterialdirektoren und
Miniſterialdirigenten ſowie die Beamken und Angeſtellten der Miniſterien.

Refchsminister Darrée
gab eine allgemeine Einführung in das Reichs
erbhofgeſetz und die weiter beabſichtigten Maßnahmen,

insbeſondere das e eDer Miniſter wies ebenſo wie in ſeiner Rede
am Bückeberg darauf hin, daß dem deutſchen
Bauern geholfen werden könne, wenn man ihm ohne
Hemmungen und Bedenken durch entſcheidende Schritte
energiſch aus den Klauen liberaliſtiſcher poli
tiſcher Mekhoden und den Klammern einer käpitali
ſtiſchen Wirtſchaftsordnung befreie. Es ſei ohne
Zweifel das hiſtoriſche Verdienſt der Regierung
Adolf Hitlers, daß ſie die Pflege und Förderung des
Bauerntums zur entſcheidenden Richkſchnur ihres
geſamten Handelns gemacht habe.

Da die Zahl der Geburten die der Sterbefälle über
ſteige, werde ein Wachstum des Volkskörpers vor
geſpiegelt, das gär nicht mehr vorhanden ſei
Deutſchland müſſe wieder ein kinderfrohes Land leben
digen Wachstums ſein.

Der Miniſter ging dann auf die
Schaffung des Reichsnährſtandes

ein. Um dem Reichsnährſtand, ſo führte er dazu aus,
die Vorausſetzung gedeihlicher Aufbauarbeit ermöglichen
zu können, werden wir mit dem geſamten Selb ſt

bisherigen
Reichslandbund, dem bisherigen deutſchen Landwirt
ſchaftsrat, der Spitze der land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften und der Vertretung des Landhandels und ver
wandter Zweige in die Stille urdeutſchen
Bauernlandes hineinziehen, um hier abſeits der
mordenden Großſtadtluſt in echter Verwurzelung mit
dem Boden unſere gewaltigen Aufgaben löſen zu
können. Eine Vorausſetzung unſerer national
ſozialiſtiſchen Agrarpolitik bietet das vor wenigen Tagen
veröffentlichte Reichserbhofgeſetz.

Ein geſundes Bauerntum ſoll unſerem Volke
wieder ein kräftiges Rückgrad geben. Die Nalional
ſozigliſten ſind mit dem Reichserbhofgeſetz auf dem
Wege, ein neues Bauernrecht germaniſch deutſchen
Rechksdenkens zu ſchaffen.

Man hat mir vielfach entgegengehalten, daß die
durch das Erbhofrecht bedingte Einen gung des ge
ſamten Eigentumsbegriffs in heutiger Zeit nicht mehr
verſtanden wird. Wer das denkt, vergißt, daß die
Freiheit eines ganzen Standes nicht mög
lich iſt ohne Beſchränkung des ein zelnen.

Zum Schluß ſprach der Miniſter über die
Entſchuldung der Erbhöfe.

Das Entſchuldungsgeſetz ſei fertig. Es ſei nur noch
etwas zurückgeſtellt worden, um noch einige Möglich
keiten durchzuexerzieren, ehe das Geſetz zur Tat werde.
Der Grundgedanke des Entſchuldungsgeſetzes
lehne ſich an an das Beiſpiel der alten preußiſchen
Rentenbank. Zwiſchen Erbhof und Gläubiger werde
eine Bank zwiſchengeſchaltet, gegen die der Erbyhof
bauer abrentet, während die Bank ihrerſeits den Gläu
biger befriedigt. Auf dieſe Weiſe glaube man, die
ganzen eingefrorenen Forderungen der
Gläubiger organiſch wieder aufkauen zu können, ohne
den Bauern in Schwierigkeiten zu bringen.

Anfang eines Bauerngeſetzbuches.
Der neue Leiter der Auskunftsſtelle im Reichs

ernährungsminiſterium für das Reichserhofgefetz,

Dr. Soführte aus, das Reichserbhofgeſetz ſtelle den erſten ganz
großen Schritt in der Richtung zu einem deuk
ſchen Bauern geſetzbuch dar.

Am 1. Oktober ſeien kraft dieſes Geſetzes rund
500000 Betriebe in Deutſchland Erbhöfe ge
worden. Den Sinn des Geſetzes könne man dahin zu
ſammenfaſſen, daß das Wort „Bauer“ wieder ein
Ehrentitel geworden ſei. Die Vorſchriften des Geſetzes
ſollten durch Ausführungsbeſtimmungen ergänzt
werden, die bereits in Bearbeitung ſeien.

Dr. Keisechle
Grundlagen und Auswirkungen des

Nährſtandsgeſetzes.
Der Führer des Staatsamtes beim Reichsbauern

führer, Dr. Reiſchle, verbreitete ſich über die
Grundlagen und Auswirkungen des Geſetzes über den Reichsnährſtand. Das Reichsnähr
ſtändsgeſez werde dem Reichsernährungs-
miniſter die Möglichkeit geben, die c
Marktordnung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe

durchzuführen und durch dieſe Ordnung geſicherte undrechte Preiſe zu ſchaffen. Die offenlllch rechtliche

örperſchaft „Reichsnährſtand“ umſchließe nun
mehr alle an der Erzeugung, Bewegung, Bearbeitung
und Verarbeitung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe mit
wirkenden Gewerbezweige.

Es dürfe e werden, daß durch die Organi
ſation des Milchmarktes, durch das Mühlenſyndikats

und das Feſtpreisgeſetz eine ungeheure
ſeeliſche Enkſpannung im Bauernkum n
wie bei den gukwilligen Elementen des Handels und
der Mühlen ausgelöſt worden fei. In einer geſtern
ſtattgefundenen Ausſprache ſei bereiks die Grundlage

Muſſolini über

einer künftigen OHrganiſation des Vieh und
Eierabſatzes erarbeitet worden.

Stfactsrat Meinbergo
Bedeutung des Erbhofgeſetzes.

Der Reichsobmann für die bäuerliche Selbſtver
waltung, Staatsrat Meinberg, ging auf die Be
deutung des Reichserbhofgeſetzes vom bäuerlichen
Standpunkt aus ein. Er ſprach weiter kurz über die
Gedanken, die dazu geführt hätten, die geſamte Selbſt
verwaltung aus der Großſtadt Berlin herauszu
zunehmen.

Die Selbſtverwaltung, der Generalſtab
des Bauernkums, gehöre n aufs Land. Mit voller
Abſicht lege man daher die geſamte Selbſtverwalkung
in die geo politiſche Mitte Deutſchlands, in die
Gegend, von der aus die Koloniſationszüge deutſcher
Bauern das oſtelbiſche Deutſchland mit Pflug und
Schwert erobert und dem deutſchen Volke dienſtbar
gemacht hätten.

Reichsernährungsminiſter Dar r é ſprach im Laufe
des Abends beſonders dem Reichsjuſtizminiſter Gürt
ler den Dank für deſſen Verſtändnis für die Schaffung
des Reichserbhofgeſetzes aus.

Völkerbund und Abrüstung
Stellungnahme des italieniſchen Staatschefs zur Abrüſtungs- und Gleich

berechtigungsfrage.
Paris, 6. Okt. Der „Exzelſior“ veröffentlicht

gleichzeitig mit der „Opéra Mundi Preß“ einen Copy
right- Artikel Muſſolinis über die Haltung der
Welt vor der Abrüſtung. Die Völker erwarteten heute keine Wunder mehr, ſondern begnügten
ſich mit Kompromiſſen. Ein Abrüſtungsabkommen
müſſe außer der Zuſtimmung der im Völkerbund ver
kretenen Staaten auch diejenige Amerikas Und Ruß-
lands finden. Muſſolini kommt dann auf die Gleich
berechtigung zu ſprechen und erklärt, es ſei heute
ſchwer, einen Unterſchied in bezug auf Deutſchland zu
machen. Auf der anderen Seite könne man aber auch
die Beſorgniſſe der anderen Staaten nicht außer acht
laſſen, ſelbſt wenn man ſie ausſchließlich vom pſycho
logiſchen Standpunkt aus betrachte

Man habe verſucht, ein allgemeines Abkommen
aufzuſtellen, um zur Abrüſtung zu gelangen, dabei ſei

gar nicht die Rede von Abrüſtung, ſondern
lediglich von einer Rüſtungseinſchränkung
und Rüſtungsangleichung,
Grenzen der Rüſtungseinſchränkung und man könne
von keinem Staate verlangen, ſeine Rüſtungen fork
geſetzt einzuſchränken, ohne ſich dabei einer ernſten
Gefahr auszuſetzen. Das Preſtige des Völker
bundes habe jedoch während der letzten 20 Monake
harke Schläge erhalten.

Zwiſchen den Hütern der Verträge und denjenigen,
die gezwungen ſeien, ſich dieſen Verträgen zu unter
werfen, beſtänden keine günſtigen Gefühle. Die be
e Staaten hätten allerdings Gründe genug, eine
olche Haltung einzunehmen, weil der Verſailler
Vertrag die Abrüſtung der Siegerſtaaten ebenſo
vorgeſehen habe wie ihre eigene und weil die Sieger
ſtaaten ſich ſogar verpflichtet hätten, dieſe Ver
träge durchzuführen.

Deutſchland habe am 17. Mai durch die Rede des
Führers offiziell ausgeſprochen, es könne an keinen
Krieg denken, da ein ſolcher Krieg eine Kakaſtrophe
bedeuten würde. Das nalionalſozialiſtiſche Regime ſei
zu ſehr mit politiſchen Fragen beſchäftigt, um
an militäriſche Abenteuer denken zu können. Nurwenn man die moralischen e beſeitige, könne
man die franzöſiſche und deutſche Theſe auf der Grund
lage der Garantie des Viererpakles angleichen.

Um die ganze Schwere der Abrüſtungsfrage zu er
kennen, müſſe man an die Hypotheſe eines mehr voer
weniger weitgehenden Mißerfolges der Kon
fe ren z denken. Mit dieſem Tage werde der Völker
bund praktiſch aufgehört haben, zu beſtehen. Neue
Stagatengruppen würden ſich formen, die Meinungs
verſchiedenheiten würden ſich zuſpitzen und eine Ara
furchtbarer Unſicherheit eintreten.

Zugunsten der Juden
Franzöſiſcher Antrag in Genf.

Genf, 6. Okt. (TU.) Die franzöſiſche Regierung
hat im politiſchen Ausſchuß der Völkerbuündsverſamm
lung zur Minderheitenfrage einen formellen An
trag eingereicht, nach dem die gegenwärtige Voll
verſammlung des Völkerbundes von neuem die
grundſätz liche Entſchließung der Völkerbunds
verſammlung zur Minderheitenfrage von 1922 be
ſtätigen, und gleichzeitig proklamieren ſoll, daß die
jenigen Staaten, die gegenüber dem Völkerbund durch
keinerlei legale Ver pflichtungen h dem
Minderheitengebiet gebunden ſind, dennoch verpflichtet

denn es gebe 3

ſein ſollen, in der Behandlüng ihrer Minderheiten in
Raſſe, Sprache oder Religion mindeſtens den
gleichen Grad von Gerechtigkeit und Düldung an
zuwenden, der in den Minderheitenverträgen und den
bisherigen Entſchließungen des Völkerbundsrats ge
fordert wird. Jn dem franzöſiſchen Entſchließungsantrag heißt es ferner, die Völkerbunds-
verſammlung könne nicht eine Auslegung dieſes
Beſchluſſes oder der Minderheitenverträge zulaſſen,
durch die gewiſſe Gruppen von Staatsangehörigen
ausgeſchloſſen oder ein Unterſchied zwiſchen
den Staatsangehörigen der Raſſe, Religion oder
Sprache nach gemacht werde.

Der franzöſiſche Antrag iſt eindeutig auf die
deutſche Judenfrage abgeſtellt und bezweckt
durch einen formellen Beſchluß ſämtlicher Völkerbunds
mächte die deutſche Regierung zu einer Gleichſtellung
der Juden mit den übrigen Minderheiken zu
zwingen. Während in den letzten 10 Jahren der
Völkerbund bisher die deutſchen Minderheiten und

B. die ukrainiſchen Minderheiten in Polen
vollſtändig ihrem Schickſal überlaſſen und nicht
das mindeſte zu ihrem Schutze gekan hat, ſoll jetzt ſo
mit der Völkerbund mobiliſierk werden, um von der
deutſchen Regierung eine Reuregelung der Judenfrage
zu erreichen.

Preußens Winterhlife
Vortragsreiſe

des Miniſterpräſidenten Göring.
Berlin, 6. Okt. Wie der Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt mitteilt, wendet die preußiſche Staatsregie
rung einer tatkräftigen Förderung des Winterhilfswerks
ihre beſondere Auſmerkſamkeit zu. Miniſterpräſident
Göring wird in Verbindung mit dienſtlichen Be
ſprechungen in verſchiedenen preußiſchen Pro
vinzen von nächſter Woche ab ſich ſelbſt für das
Winterhilfswerk einſetzen und in einer größeren
Anzahl von Städten Preußens und im Reich für die
Winterhilfe ſprechen und an die Opferbereitſchaft

Volksgenoſſen aller Berufe und Stände appel
lieren.
Staatsminiſterium ſpendet zur Winterhilfe

Das preußiſche Staatsminiſteri um hat ſich
an die Spitze der Beſtrebungen der Winterhilfe geſtellt
und eine Entſchließung gefaßt, von den Bezügen der
Staatsminiſter und Staatsſekretäre ab 1. Oktober d. J
allmongatlich einen namhaften Betrag
als Unterſtützungsbeitrag an das Winterhilfswerk ab
zuführen. Die preußiſchen Staatsräte haben ſich
dieſem Vorgehen einmütig angeſchloſſen

Heutseher Sparkeessenteg
Leipzig, 6. Okt. Bei Beginn des im Zoo in

Leipzig ſtattfindenden Begrüßungsabends ging Ober
bürgermeiſter Dr. Goerdeler auf die Bedeutung
der Sparkaſſen ein. Die augenblickliche Zeit habe für
die Spar und Girokaſſen deshalb eine beſondere
Bedeutung, weil die Bankenenquete ſtattfindet.
Die Sparkaſſen ſeien eine Lebenseinrichtung der beſten
im deutſchen Volk lebendigen Kräfte. Der Sinn des
Sparens gehe tiefer, als oberflächliche Betätigung er
ſcheinen laſſen. Es handele ſich um die Fürſorge für
ſpätere Geſchlechter.

Anſchließend ſtattete Präſident Dr. Kleiner der
Stadt Leipzig ſeinen Dank ab. Er betonte, daß die
Grundzüge des Aufbaues des Sparkaſſenweſens ſich
mit den Grundlinien des nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftsprogramms deckten, denn die Sparkaſſen
waren ſtets Anhänger einer dezentraliſierten
e und haben nie nichtdeutſches Kapital ver
waltet, ſondern ſie haben ſich ſtets der Volksſchichten
en die ſonſt vernachläſſigt worden
eien.

Arbeitsminiſter Dr. Schmidt überbrachte die Grüße
der Regierung und brachte den Wunſch n Ausdruck,
man möchte ſich die ſäch ſiſchen OHrganiſationen
überall im Reich zum Vorbild nehmen, da der
ſächſiſche Verband ſo gut organiſtert ſei, daß er bis in
die kleinſten Gemeinden hineindringe.

Schließlich hielt der Direktor des Jnternationalen
Jnſtituts des Sparweſens in Mailand, Profeſſor
Filippo Ravizza, eine bedeutſame Rede, in der er
ſich über die Zukunft und Bedeutung des
Sparkaſſenweſens im neuen Deutſchland verbreitete.

Die Vernehmung Torglers
geht weiter

Wieder unverſchämte Behauptung des ausländiſchen Verteidigungskomitees über
angebliche Mißhandlung Dimitroffs.

Leipzig, 6. Okt. (TU.) Der Beginn der
Freitag Verhandlung verzögert ſich wieder
etwas. Die zur Verfügung ſtehende Zeit geht aber
nicht ungenützt vorüber. Man erfährt, wie unbeſchwert
die Angeklagten, insbeſondere die bulgariſchen,von Seſem Strafverfahren ſind. Die Sorge des An

eklagten r d nämlich dreht ſich heute ausſche lich darum, daß in einem illuſtrierten Blatt ein

Bild veröffentlicht wurde, daß als Bild des
Popoff gekennzeichnet iſt. Popoff iſt darüber
empört und hat ſeinen Dolmetſcher beauftragt, ſich mit
den Vertretern der Preſſe deshalb in Ver
bindung zu ſetzen.

Jm Zuſchauerraum ſcheint ſich mit der Zeit, trotz
aller Maßnahmen, eine kleine kommuniſtiſche
Gemeinde gebildet zu haben, die mit immer
wechſelnden Geſtalten beſetzt iſt und die ſicher auch
den Herd für die vielfachen Unverſchämt-
heiten bildet, die im Auslande über das Verfahren
in Leipzig verbreitet werden.

Zu Beginn der Verhandlung hat ſich Oberreichs-
anwalt Werner wieder einmal mit einer Zu
ſchrift des ausländiſchen Verkeidigungskomikees zu
beſchäftigen, in dem erneut auf den Fall der angeb
lichen Mißhandlung des bulgariſchen An-
geklagken Dimitroff zurückgegriffen wird. Selbſt

hat ja nicht behaupten können, in
ürgend einer Form mißhandelt worden zu ſein.

Senakspräſident Bünger ſchließt dieſes Kapikel ab,
indem er ausdrücklich erklärt, eine ſolche Ark vonwiederholter Verleumdung ſei als un würdig und
verächklich zu bezeichnen

Der r vie Jene legte dann dem Angeklagten
Torgler die Frage vor, wo er ſich in der Nacht

nach dem Brande aufgehalten habe. Torgler erklärt,
daß man bis etwa gegen 2 Uhr in dem Lokal von
Stawicki am Alexanderplatz zuſammen geweſen ſei.
Da es zu ſpät geweſen ſei, in ſeine Wohnung nach
Karlshorſt zu fahren, ſei er von dem Fraktionsſekretär
Kühne in deſſen Wohnung nach Pankow mitge
nommen worden. Torgler verwahrt dann
gegen den Verdacht, als hätte er ſich in der Wohnung
von Kühne verbergen wollen. Kühne ſei ein bekannter
kommuniſtiſcher Funktionär geweſen, ſo daß es dort
gerade beſonders gefährdet geweſen ſei. Kühne ſei
katſächlich auch am andern Morgen von der Kriminal
polizei verhaftet worden.

Der Oberreichsanwalt hält Torgler dann
vor, daß Kühne vor der Kommiſſion in London aus
geſagt habe, Torgler ſei bereits um 1.30 Uhr in der
Wohnung von Kuhne eingetroffen, zu einer Zeit, wo
er den letzten Zug nach Karlshorſt noch bequem hätte
erreichen können. Weiter habe Kühne ausdrücklich an
gegeben, daß Torgler aus Sicherheits-
gründen in Kühnes Wohnung gegangen ſei.
Torgler beſtreitet dieſe Ausſagen auf das ent
ſchiedenſte.

Rechtsanwalt Dr. Sack regt darauf an, die Be
amten, die die Hausſuchung bei Torgler durchge
führt haben, vernehmen zu laſſen.

Der Senat geht dann dazu über, den Angeklagten
Dimitroff zur Sache zu vernehmen Zunächſt
aber werden zwei Berliner Kriminalbeamte als Zeugen
ſolegn die über das bei Dimitroff gefundene und be
e literariſche Material Auskunft gegeben
aben.(Lerhondlung dauert bei Redaktionsſchluß noch an.)
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Den dieſe Kommiſſton vor allem auch gegen die deut

der verzweifelnden Nation

Nr. 234. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 6. Oktober 1933. Nr. 234.

Wichtige Gesetze J 63 Die Unterhaltung ſei im Fläſterkon undabgebrochen worden, wenn jemand in die Nähe kam.vom Reichskabinett verabſchiedet. Ref en 5 e e Teilnehmer ſeien in deutlich wahrnehmbarer
ZBerlin, 6. Okt. (TU.) Außer dem Schriftleiter

geſetz wurde vom Reichskabinett ein Geſetz über
die ſchiedsgerichtliche Erledigung privatrechtlicher Streitigkeiten des Reichs
fisküs angenommen, wonach in Zukunft Verein
barungen, durch die ſich das Reich unter Ausſchluß des
ordentlichen Rechtsweges dem Spruch eines Schieds
gevichtes unterwirft, grundſätzlich nur mit Zuſt im
mung des Reichsfinanzminiſters abgeſchloſſen werden
dürfen. Weiter iſt in dieſem Geſetz die Löſung von
Schiedsgerichtsklauſeln in laufenden Verträgen durch
das Reich vorgeſehen. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes
finden entſprechende Anwendung auf die Länder
und auf Verträge, die ein Dritter im Auftrag oder
für Rechnung des Reiches abgeſchloſſen hat.

Weiter beſchloß das Reichskabinett ein Geſetz zur
Gewährleiſtung des Rechtsfriedens, wo
nach Richter, Staatsanwälte oder Beamte, die mit poli
tiſchen oder polizeilichen Aufgaben betraut ſind, aberauch Angehörige der Wehrmage der Luftſchutzverbände,

der SA., SS., des Stahlhelms und Amtswalter der
NSOAP. ſowie Schöffen, Geſchworene, Zeugen oder
Sachverſtändige vor. Gericht unter einen be
ſonderen Schutz geſtellt werden. Danach wird
mit dem Tode oder, ſoweit nicht bisher eine ſchwerere
Strafe angedroht iſt, mit lebenslänglichem Zuchthaus
oder mit Zuchthaus bis zu 15 Jahren beſtraſt, wer es
unternimmt, die angeführten Perſonen aus politiſchen
Beweggründen oder wegen einer amtlichen oder dienſt
lichen Tätigkeit zu töten oder wer zu einer ſolchen
Tötung auffordert, ſich erbietet, ein ſolches Erbieten
annimmt oder eine ſolche Tötung mit einem anderen
verabredet. Die gleichen ſchweren Strafen werden feſt
geſetzt für die Herſteller und Verbreiter von hochver
räteriſchen Druckſchriften im Ausland und für die Ein
S und Verbreitung ſolcher Druckſchriften im

nland.

S r wurde ein Geſetz über organitſa
tori aßnahmen zur e e desAußenhandels verabſchiedet, das gemeinſam mit
den Durchführungsbeſtimmungen demnächſt veröffent
licht werden wird.

Hindenburgs Hank für die Geburtskags wünſche. Der Reichspräſident gibt folgenes be
kannk:. Auch in dieſem Jahre ſind mir zu meinem Ge
burkskage aus allen Teilen des Reiches und allen
Sreifen der Bevölkerung beſonders auch von Deutim Ausland, zahlloſe Glückwünſche kelegraphiſch, er
u ſowie durch die Preſſe zugegangen die mich herz
lich erfreut haben. Da es mir unmöglich iſt, jedem
einzelnen zu danken, ſpreche i

ndlich gedacht haben, auf
kiefempfündenen Dank aus!

Ehrengabe an den Reichskanzler äberrei Der
Reichskangler empfing Oberſt Tie tz, den Vo itzenden
des Offizierbundes des erſten auiſchen Infanterie
regiments Nr. 87. Oberſt Tietz überreichte dem Reikanzler als Ehrengabe des Offizierbundes den n

allen, die meiner
Wege meinen

für 12000 Eſgenheime
Bevorzugung kinderreicher Familien und Schwerkriegsbeſchädigter.

VD5. Die Förderung des Baues von Eigen
heimen durch das Reich iſt in der letzten Zeit viel er
örkerk worden, weil das Geſetz zur Verminderung der
Arbeiksloſigkeit vom 1. Juni d. J. abermals 20 Mil
lionen i dieſe Aufgabe, die zugleich der Skärkung
der Volksgeſundheit dient, bereitſtellt.

Jetzt nimmt der Referent im Reichsarbeitsminiſte
rium, Regierungsrat Dr. Joachim Fiſcher, das
Wort zu dieſem bedeutſamen Thema, wobei er in
knapper, intereſſanter Weiſe die Verwirklichung
dieſer Förderung mit Zahlenmaterial belegt. Er er
wähnt die t e Nachfrage nach dem Reichs-Bau
darlehen. Am 10. März 1933 waren bei der Deutſchen
Bau und Bodenbank AG. als Treuhänderin des
Reiches für dieſe Darlehen 1500 Bewilligungs
beſcheide über 1,8 Millionen Mark eingegangen.
Am 30. April, alſo e zwei Monate ſpäter, waren
ſchon mehr als 3500 Bewilligungsbeſcheide vorgelegt
und am 31. Auguſt 1933 lagen 8525 Bewilligungs
beſcheide über 14,78 Millionen RM. Darlehen des
Reiches für den Eigenheimbau vor.

Die durchſchnittlichen reinen Baukoſten der
Eigenheime lagen im Reichsdurchſchnitt bei 7120 RM.,
die Grundſtückskoſten etwa bei 1500 RM. Die Ge
ſamtherſtellungskoſten der mit Reichsmitteln ge
örderten Eigenheime ſchätzt der Referent daher auf
600 RM. durchſchnittlich. Er zieht daraus die

Schlußfolgerung, daß der Sinn dieſer Aktion, vor
allem minderbemittelten Volkskreiſen zur Er
tellung beſcheidener Heime zu verhelfen, erfüllt worden
ei. Von der Möglichkeit, eine zweite Wohnung in
ie Eigenheime einzübauen, ſei in u Umfang,

nämlich in faſt 40 Prozent aller Fälle, Gebrauch ge
macht worden. Jn ſolchen Fällen gibt es auch eine Er
höhüng des Reichsdarlehens. Das durchſchnitt

Der Leipziger Prozeß am Donnerstag.

liche Reichsdarlehen ſtellte ſich übrigens auf
1733 RM. oder 20 Prozent der geſamten Her
ſtellungskoſten. Es ergibt ſich daraus, in wie ſtarkem
ber nene durch die Bereitſtellung des Reichs Bau
darlehens privates Kapital mobiliſiert worden S das
ja die reſtlichen 80 Prozent aufbringen mußte. Ferner
iſt nachgewieſen, daß die Auflockerung der Großſtädte
durch dieſe Darlehen erreicht worden iſt, da 41 v. H.
der Darlehen auf Bauvorhaben in Land gemein
den und weitere 40 Prozent auf Unternehmungen
in Mittel und Kleinſtädten entfielen.

Für den nun in Gang kommenden zweiten
Abſchnitt der Eigenheimaktion hat man im weſent
lichen dieſelben h n beſtehen laſſen.
Einer der Hauptunterſchiede gegenüber dem erſten Ab
ſchnitt liegt darin, daß nicht mehr Haushaltmittel ge
eben werden, ſondern Arbeitsſchatzzanwei-f ungen, die das Reich in den Jahren 1934 bis 1938

einlöſen wird. Die erforderliche Vorfinanzie-
rung erfolgt auf Wechſelgrundlage mit Hilfe der
Deutſchen Bau und Bodenbank AG. Doch
hat der einzelne Bauherr mit der Vo inanzierung
nichts zu tun, deren Koſten das Reich zuſätzlich über
nimmt. Entſprechend der grundſätzlichen Einſtellung
des neuen Staates ſollen

kinderreiche Familien und Schwerkriegsbeſchädigte
beſondere Bevorzugung bei der Errichtung von
Eigenheimen genießen. Die dieſen Perſonengruppen
bisher ermöglichten Zuſatzdarlehen bis zu 500 RM.
können nach der neuen Regelung ſogar als Erſatz für
Eigenkapital gewertet werden. Die Vorſchriften über
die Bekämpfung der arzarbeit wurden ver
ſchärft. Man rechnet damit, daß mit den neuen
Mitteln wiederum etwa 12000 Eigenheime mit rd.
16 000 Wohnungen geſchaffen werden können.

Meue Verdachtsmomente
gegen Tor9ler

Vercisehtige Spuren Hochalarm beim RFB, am Brancdtage
(VDZ.) Jm Prozeß gegen die Reichstagsbrand

tifter würde am Donnerstag die Vernehmung des
ngeklagten Torgler fortgeſetzt. Dem Angeklagten

wurden wiederum eine große Anzahl von Zeugenaus
ſagen aus der Vorunterſuchung vorgehalten, ſo die
Ausſage eines e der den Angeklagten van der Lubbe im Fahrſtuhl des Reichs
tages geſehen haben will.

Tor ger erklärte dazu, er habe ſeit November
1932 in der kommuniſtiſchen Fraktion einen Studenten
a der dem Angeklagten van der Lubbe
ähnlich ſehe. Jn der Anklage iſt auch die Aus
ſage einer Zeugin verwertet, daß im Preußiſchen

von Waterloo“ eine verkleinerte Nachbildung des
Denkmals bei Waterloo. s

Landtag der kommuniſtiſche Abgeordnete Kvenen inGef elſchaft van der Lubbes geſehen worden ſei.
Der Angeklagte Torgler meinte, er halte auch

Niemals wiecſer Kontroſfschmach
Graf Weſtarp kennzeichnet die rechtswidrigen und entehrenden franzöſiſchen

Forderungen auf neue Militärkontrolle gegen Deutſchland.
Graf Weſtarp hielt im Rundfunk einen Vor

twag, in dem er darauf hinwies, daß die großen
Rebolutivnen der Weltgeſchichte nur dann dauernde
Mächtverhälkniſſe geſchaffen hätkten, wenn ſie nicht nur
innere Umwälzungen herbeiführten, ſondern auch nach

e et Gebiet nationaler Ehre undJrei heit Ziele aufſtellten und erreichten. Die og.Revolution von 1918 habe zuſammenbrechen in
weil ihre Urheber die Kriegs huldlnge unterzeichneten

und die Waffen fortwarfen. Graf Weſtarp gab dann
einen ausfithrlichen Überblick über die ſchmachvolle
Tätigkeit der interalliterten Militärkontrollkommiſſion
und erinnerte dabei u. a. an den Vernichtungs e

ſche
Induſtrie führte. Zur willkürlichen Durchführung ſeidie t irre ehe der o
hinzugetreten.

Das ſpäte Ende der Kontrollſchmach habe Deutſch
land durch weit über den Vertrag hinausgehende ent
ehrende und ſchädigende Forderungen er
kauft und durch Dawespakt und Locarnovertrag über
bezahlt. Während die von der Abrüſtungskonferenz
bereits anerkannte deutſche Gleichberechtigungsforderung
verlange, daß jede Möglichkeit eines Wiederauflebens

Dr. Otto Dietrich:
„Mit Hitler in die Macht“

Perſönliche Erlebniſſe mit meinem
ührer.

Verlag Frz. Eher Nachf., München 2 NO.
Leinen 3,50 RM.

Das neueſte Verlagswerk des Zentralparteiverlages
Frz. Eher Nachf., München, das allſeits mit Span
nung erwartete Erlebnisbuch von Dr. Otto Dietrich,
„Mit Hitler in die Macht“, liegt vor.

Unzählige Deutſche, die in den gigantiſchen Verſam ngeſeldobven der Jahre 1932/33 dem Führer zu

gejubelt haben, erinnern ſich gewiß der ſympathiſchen
Erſcheinung ſeines unzertrennlichen Begleiters Dr.
Dietrich,, der als Reichspreſſechef alle Fahrten
und Flüge Adolf Hitlers in den letzten Jahren mit
gemacht hat und daher wie kein anderer dazu be
rufen war, das vorliegende Werk zu ſchreiben.

Das außerordentlich ſpannende, in meiſterlicher
Sprache geſchriebene Buch gibt viel mehr, als ſein Titet
verſpricht. Eine mitreißende Welle blutwarmen Er
lebens pulſt vom erſten bis zum letzten Kapitel und
zwingt uns alle in einen atemverſetzenden Bann, der
ſich zum Schluß in einem befreienden, vom Jubel über
den endgültigen Sieg des Führers getragenen Gefühl
des Dankes und der Begnadung löſt.
Der Verfaſſer bringt uns die überragende Per

ſönlichkeit des Führers ſo nahe, wie kaum ein
anderer zuvor Viele werden erſt beim Leſen dieſes
Buches erkennen, worin die rätſelhafte Macht dieſer
Perſönlichkeit, die ein gütiges Geſchick in letzter Stunde

den geſchenkt hat, eigentlich be
e in der beiſpielloſen Kraft eines Willens,
ie nie erlahmt und der kompromißlos ſeinen klar er

kannken Weg geht, in der ſchier unfaßbaren Stärke
eines Geiſtes, der, allein beſtimmend und ver
ankrworklich, das gewakige Ringen um die Seele des
deutſchen Volkes geführt und mit kriumphalen Sieg be
endet hat, in der tiefen Jnbrunſt eines Glau-
ben s der beſeelt iſt von der unerſchükterlichen Ge
wißheit der Berufung und nicht zuletzt in der renzen
loſen Liebe des Volkes, das ohne Rückhalt am
Führer hängt und in rührendem Verkrauen zu ihm
aufblickt.

Und gerade dieſe Liebe des Volkes, die wohl keinem

der einſeitigen Militärkontrolle ein für allemal beſeitigt
werde, halte Frankreich an dem Gedanken
einer ſolchen Kontrolle Deutſchlands feſt.

Es habe, gleichzeitig als neuen Drahtverhaun
gegen die Zumutung, daß von ſeiner und ſeiner Vaſällen
ungeheuerlichen Rüſtung auch nur ein Mann vder eine
Kanone geopfert werden könnte, einen neuen Plan auf
geſtellt. Gegenüber dieſem Plan erſcheine es nötig,
noch einmal die Erinnerung an die Militärkontrolle
der verfloſſenen Zeit wachzurufen.

Sie zeige, wie unmöglich der Gedanke ſei, daß
Deutſchland unter endgültiger Preisgabe ſeines Rechtes
auf Gleichberechtigung der Wiederholung einer ſolchen
Kontrolle freiwillig zuſtimmen könnte.

Der Redner erinnerte abſchließend in dieſem Zu
ſammenhang an die Erklärung des Reichskanzlers Adolf
Hitler in ſeiner Rede vom 17. Mai, wonach ſich die
deutſche Regierung und das deutſche Volk unter
keinen Umſtänden zu irgendeiner Unterſchrift
nötigen laſſen werden, die eine Verewigung der
Disqualifizierung Deutſchlands bedeuten würde,ſowie an die Erklärung des Außenminiſters von Neu

rath am 15. September.

anderen Deutſchen ob Kaiſer oder Staatsmann, Held
oder Geiſtesheroe ſo uneingeſchränkt und in ſolchem
Maße je zuteil geworden iſt wie Adolf Hitler,
brauſt und leuchtet in dem Buche immer wieder auf
und erſchüttert manchmal ſo ſehr, daß einem unwill
kürlich die Augen feucht werden.

Wie iſt das alles ſo feſſelnd aus unmittelbarem Er
leben heraus geſtaltet: der Kampf der heroiſchen
Weltanſchauung mit den ſchwarzrotgoldenen
Mächten des Zerfalls, den liberaliſtiſchen, pazifiſtiſchen
und marxiſtiſchen Zerſtörern Deutſchlands, von dem
unvergleichlichen Feld herrn Adolf Hitler immer
wieder vorwärts und endlich der Entſcheidung entgegen
getrieben! Wir erblicken den Führer als Meiſter auf
dem diplomatiſchen Fechtboden, auf dem man
ihn vergeblich zu Fall zu bringen ſucht wir erleben
mit pochendem Herzſchlag, wie der alles bezwingende
Geiſt Adolf Hitlers den offenen Widerſtand oder die
kühle Reſerve der deutſchen Wirtſchaftsführer
beſtegt wir ſehen den Nimmermüden im Kraftwagen
auf dem Weg zwiſchen München und Berlin,den er n ugenet zurückgelegt hat, und werden
daran erinnert, daß ſich Hit le r auf dieſem ihm längſt
vertraut gewordenen Weg des öfteren in ſchwerſter
Lebensgefähr befunden hat, namentlich im Jahre 1923
während der Fahrt durch das damals ulkrarote
Sachſen wir begleiten den Führer auf den phanta
ſtiſchverwegenen Flügen, die ihn in Nacht und Rebel,
in Hagel und Ungewitter, in Sturm und Sonnenſchein
kreuz und quer über ſein geliebtes Deutſchland hinweg
vom Fels zum Meer, von den maſuriſchen Seen zum
deutſchen Strom, von der „Roten Erde“ zum Land
unterm Kreuz geführt haben und wir ſehen ſtau
nend, wie der Führer ſolchergeſtalt, hart gegen ſich
ſelbſt und ſeine Mitſtreiter, ſeinem Volke einen neuen
Lebensſtil vorlebt, der angeſichts der Minderwertigkeit
der anderen zwangsläufig zum Erfolg führen mußte.

Die aufrüttelnden Kampfzeiten der Reichspräſiden
tenwahl, „Gröners tolpatſchiges Verbot der SA.,
das Brünings Sturz und ſchließlich auch den Fall
der roten Gewalthaber in Preußen im Geſolge hatte,
der glänzende Sieg des 31. Juli 1932, der r
13. Auguſt, der Hitlers Treue zu ſich ſelbſt und
zum deutſchen Volke über jeden Zweifel erhaben auf
leuchten ließ, die Feuerprobe der Bewegung in den
trüben Novembertagen 1932, das kurze Zwiſchenſpiel
des Herrn von Schleicher, das die Hilfloſigkeit der
Regierenden erſchreckend klar zutage treten ließ und

das für völlig ausgeſchloſſen, und der Angeklagte
van der Lubbe verneinte ebenfalls die Frage des
Vorſitzenden, ob er Torgler oder Koenen
kenne. Eine weitere Zeugenausſage enthält die An
gabe, daß am Tage nach dem Reichstagsbrand aus
dem kommuniſtiſchen Fraktionszimmer beide Schreib
maſchinen entfernt worden ſeien und das ganze
Zimmer ſo aufgeräumt geweſen ſei, als ob man
nicht die Abſicht hatte, wieder zurückzukehren.

Der Vorſitzende gab eine weitere Zeugen
ausſage bekannt, wonach am Tage nach dem Reichs
tagsbrand ein Loch im Glasdach feſtgeſtellt worden iſt.
Über dem kommuniſtiſchen Fraäktionszimmer ſei eine
Scheibe heraus geweſen und die Scherben hätten unten
en Uber dem Loch war eine Leiter angeſtellt
geweſen.

Torgler erwiderte, daß ihm dieſer Vorgang
völlig unverſtändlich ſei.
Vorſitzender: Auch Spuren von genagelten

Schuhen ſollen auf einem Fenſterbrett entdeckt worden
ſein, über das man zum zweiten Obergeſchoß zu den
kommuniſtiſchen Fraktionsräumen gelangen kann.

Es. kamen dann die Vorgänge nach dem
Reichstagsbrand zur Sprache orgley ging um
etwa 7.30 Uhr mit einer Sekretärin und dem Ab
eordneten Koenen aus dem Reichskagsgebäude und

begab ſich in das Reſtaurant Aſchin ger am Bahnwo Friedrichſtraße, wo er ſich mit dem Schriftſteller

Birkenhauer verabredet haben will.
Um ekwa 10 Ahr ſe ein Kellner an den Tiſch ge

kommen und habe gefragt, ob man ſchon wüßte, daß
der Reichskag brenne. Torgler erklärte, er 2
das zunächſt als Froz zelei aufgefaßt und geſagk:
Machen Sie doch keinen Anſinn!

Als der Kellner erwiderte, es ſeien ſchon Tau
ſende von Menſchen dort, habe er die Sache ernſthaft
aufgefaßk. Er ſei dann aufgeſtanden und habe ver
a zum Reichskag zu gelangen. Als das in
olge der Abſpérrungen nicht möglich war, ſei

er nach dem Alexanderplaß in das Reſtaurant Schla
wicki gegangen.

Vorſ z n der: Das Weſenkliche bei der Sache iſt
doch, daß der Geſchäftsführer im Reſtaurant
Aſchinger ſich darüber gewunderk hat, daß Sie die
Nachricht vom brennenden Reichstag ſo aufge
nommen haben. Andere Zeugen ſagen, daß an dem
Abend im Reſtaurant Schlawicki ein auffallend
reger Verkehr an ihrem Tiſch geherrſcht habe.

Unruhe geweſen. Es ſeien viele Telephongeſpräche
geapit worden und einige Zeugen haben den Ein
druck gehabt, als ob mit einem Mokorrad Meldun-

W und herangebracht worden ſeien. Der
ngeklagfe Torgler beſtritt alle dieſe Vorhalte,

Der Vorſitzende hielt dem Angeklagten
Torgler weiter eine Zeugenausſage vor, wonach
Tor gler einige Zeit vor dem Brand mit Dimi
troff im Reichstag geſehen worden ſei.

Törgler ünd Dimitroff erklären aber über
einſtimmend, ſie hätten ſich zum erſten Male wäh
rend des jetzigen er in Leipzig geſehen.

Der Bergmann Kuünzack, früher ſelbſt Kom
müniſt, berichtet in einer Ausſage von einer Zu
ſammenkunft, die im Jahre 1925 in Düſſeldorf unter
Leitung von Heinz Neumann ſtattgefunden haben
ſoll. Dabei ſollen drei Holländer anweſend ge
weſen ſein, von denen einer Lübben hieß. Dieſer
ſoll nach der Ausſage des Zeugen unbedingt mit dem
Angeklagten van der Lubbe identiſch ſein.
Dieſer Lübben ſoll auch in der Ausſprache das Wort
genommen und geſagt haben, er wolle ſich ſelbſt in
Holland an die Spitze einer Terror Bewegung e
und wolle die Kampffahne des revolutionären Prole
tarigts vorantragen.

Van der Lubbe erklärte, an dieſer Beſprechung
nicht teilgenommen zu haben. Er ſei das erſte und
einzige Mal im Jahre 1933 in Düſſeldorf ge
weſen.

Der letzte Vorhalt an den Angeklagten Torgler
bekrifft die Ausſage des Feugen Grothe, der Ende

ebruar noch Kameradſchaftsführer im Roken Fronk
ämpfer-Bund war. Aus eigener Anſchauung hat

dieſer Zeuge bekundet, daß damals eine Art Ala rm
n ſtand beim Roken Fronkkämpfer- Bund herrſchke.

m 26. Februar war Hochalarm. Die akkiven
Gruppen waren in Gaſtivirkſchaften und Privat
wohnungen unkergebracht. Es wären Kuriere aus
glvigt worden und alles war ihn größker Bewegung.

m Nachmiktag des 27. ſei der Befehl gekommen daß
die Alarmquartiere ger äumk werden ſollen. Der
Zeuge berichket weiter von Außerungen eines gewiſſen
Kempner, der die Verbindung zwiſchen der Zentrale
und der Brandftiftung gehabt und das Brandmaterial
in einer Reiſetaſche beſörderk und am Reichstag dem
Angeklagken Popoff übergeben haben will,

Kempner ſoll ferner geſagt haben, es ſeien bei
dieſer Gelegenheit Ausländer genommen worden,
um die deukſchen Kommuniſten nicht zu belaſten.
Die Brandſtiftung habe in den Händen von Torgler
gelegen, der vor allem die Milkkäter hereinlaſſen ſollte.
Der Beginn war auf 7.30 Uhr abends feſtgeſetzt.
Einige Tage vorher ſei dieſer Plän im Liebknechk
Haus unker Anweſenheit von Torgler, Koenen,
van der Lubbe und Popoff beraken worden.

Der Angeklagke Torgler erklärte, alle dieſe An
gaben ſeien geradezu fankaſtiſch.

Damit iſt die Vernehmung des Angeklagten
abgeſchloſſen. Am Freitag wird der

Angeklagte Dimitroff zur Tat vernommen.

In Kürze
100 Kommuniſten wegen Verteilung von Hetz- Flug

bläkkern in Haft genommen. Das Polizeipräſtdium
Oberhauſen teilt mit: Nachdem in letzter Zeit die
kommuniſtiſche Propaganda wieder in größerem Um
fange aufgelebt iſt und man in den Nächten vom
30. September zum 1. Oktober und vom 1. Oktober zum
2. Oktober nach dem Erntedankfeſt nicht davor zurück
eſchreckt iſt, in großem Ausmaße Handzettel hetzeriſchen
nhaltes zu verbreiten, hat ſich der Polizéipräſident
ezwungen gehen rund 100 Perſonen, die der
rüheren KPD. angehört haben, feſtnehmen zu laſſen,

um ein derartiges ſtaatsfeindliches Treiben für die
Zukunft zu unterbinden

Der Madrider Aniverſikätsprofeſſor Sanchez Roman
mit der Neubildung der ſpaniſchen Regierung beguf
kragk. Auflöſung des Paärlaments beſchloſſen. Nach
dem der Präſident am Mittwoch mit zahlreichen Partei
vertretern über die Löſung der Regierungskriſe ver
handelt hatte, hat er nunmehr den Profeſſor für
Zivilrecht an der Univerſität Madrid, Sanchez Roman,
mit der Bildung eines Konzentrationskabinetts unter
leichzeitiger Erteilung des Auflöſungsdekrets für dasPorkwen beauftragt

Polniſches Arkeil gegen Trageneines Hakenkreuzabzeichens. Jn Schon
kochlowitz wurde ein Bruder des erſchoſſenen Volks
bundmikgliedes Konrad Dielong aus Friedenshütte
wegen Tragens eines Hakenkreuzabzeichens zu zehn
Tagen ſtrengem Arreſt ohne Stkrafaufſchub verurkeilt,
nachdem er bereits lange Zeit in Ankerfuchungshaft
geſeſſen hat.

den „letzten Mann“ der Reaktion als Verſager bloß
ſtellte, und endlich der grandioſe Durchbruch
Adolf Hitler s zum Staat das alles wird wieder
farbenfroh lebendig und, aus nächſter Nähe geſehen,
in dramatiſcher Skeigerung wahrheitsgemäß vor uns
aufgebaut.

Der Verfaſſer hat in den ſchier ſagenhaft an
mutenden, flirrenden Großfilm, der uns das gewaltige
hiſtoriſche Geſchehen dieſer Zeit vermittelt, zahlreiche
Bilder eingefügt, die uns den Führer als natur
liebenden, arbeitsfrohen und künſtleriſchen Menſchen
in vielfach unbekannten Einzelzügen zeigen. Wir
weilen mit Adolf Hitler in ſeinem geliebten „Haus
am Berg“, jener ſchlichten Zufluchts- und Ruheſtätte
des Volkskanzlers in den Berchtesgadener Alpen, die
heute ſchon zu einem Wallfahrtsort der deutſchen
Nation geworden iſt; wir bewundern im „Kaiſerhof“,
dem Berliner Hauptquartier des Führers, ſeine von
einer ungeheuren Dynamik beſeelte Schaffens
weiſe, und wir erkennen zum Schluß die ausgeſprochen
künſtleriſche Natur im tiefſten Weſen Adolf
Hitlers. Und wenn der Verfaſſer ſagt: „Vielleicht iſt
e dieſes künſtleriſche Element in Adolf Hitler die

eſte Erklärung für ſeine politiſche Genialität“, ſo hat
er damit zweifellos einer Erkenntnis Ausdruck ge
eben, die mit uns auch der Pſycholog und der Ge
chichtsphiloſoph gern und freudig wird bejahen müſſen.

Alles in allem das Buch Dietrichs „Mit Hitler
in die Macht iſt eine Rokwendigkeit, die viele
Lücken ausfüllt. Es ſchilderk uns den Führer in ſeiner
einzigartigen Größe mit ehrlicher, aus Herzenstiefen
quellender Liebe und gläubiger Anhänglichkeit.

Jeder, der es gut meint mit Deutſchland und ſeinem
begnadeten Führer, wird das Buch leſen müſſen.

V.

Die Mitglieder des Stadttheaters
ſtellen ſich vor

am Monkag, dem 9. Oktober 1933, 20 Ahr, in der
„Sagalſchloß-Brauerei“. S

Deutſcher Volksgenoſſe, das Theater iſt keine
e et e weniger, ſondern gehteden einzelnen Deutſchen an. Daher be
fuchſt du dieſe Veranſtalkung, um dir die Dar
bieküngen deines Theaters anzuſehen.
Das deutſche Thegker

dem deutſchen Volke
Der Einkrikkspreis von 30 Pfennig pro
Perſon wird der Winkerhilfe zugeführt. Ein
trittskarten ab Freitag, dem 6. Oktkober, an der
Kaſſe des Stadttheaters und im Verkehrsbüro
„Roker Turm“.

Landesſtelle Mitteldeutſchland
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und

Propaganda, Halle, Markt 13.

Zweite Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle.

Am 15. Oktober, 15 Uhr, wird eine zweite Vor
ſtellung im Stadttheater Halle, die Operette „Der
Zigeunerbaron“ von Richard Strauß ge
geben. Dieſe Operette gehört nach jeder Richtung zu
den wirkſamſten und liebenswürdigſten Erſcheinungen
des Operettenſpielplanes. Bei dem zu erwartenden
guten Beſuch empfiehlt ſich deshalb rechtzeitige
Beſorgung der Theaterkarten bei den bekannten
örtlichen Fahrkartenausgaben oder Vermittlungsſtellen.
Mit dieſer Vorſtellung ſtellt ſich die halliſche
Operette in dieſer Spielzeit den auswärtigen
Theaterfreunden zum erſten Male vor, zwar nur eine
Woche nach der erſten Aufführung im Stadttheater.

Der bewährte Dirigent Walter Trolldenier iſt
bereits rühmlich bekannt, ebenſo Paul Herlt als
ſchwungvoller und einfaltsreicher OperettenSpielleiter.
Zum erſten Male tritt Jlke Schellenberg, die
neue Ballettmeiſterin, früher Opernhaus Han
nover, auf die Bühne. Von den Damen erwähnen
wir als neues Geſicht Eleonore Sadowska, früher
ebenſo am Opern haus Hannover, und eben
ſo den neuen Operettentenor Rudolf Lemke, bisher
am Stadtthegter Stettin.

Der Verkauf der Theaterkarten beginnt
am 9. Oktober 1933 und endigt am 13. Oktober 1983.

Kommende AUraufführungen im Reich.

Jm Leipziger Alten Theater findet am
7. Oktober die Uraufführung der Tragödie „Lo
renzaccio“ von Dietrich Eckart ſtatt.

Das Landestheater Oldenburg (JInten
dant Dr. Roenneke) bringt E. E. Dwingers „Die
Gefangenen“ (Dramatiſterung von „Armee hinter
ehe e am 12. Oktober zur alleinigen Urguf
führüng. Jnſzenierung: G. R. Sellner.
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Merſeburg und Umgegend

Des „Vierlings“ ſtilles Ende.
Dieſes unförmige und ebenſo unbeliebte Zahlungs

mittel in Kupfer iſt außer Kurs geſetzt worden. Man
kann ihn aber noch bis zum 30. September nächſten
Jahres an den Reichsbankkaſſen einwechſeln laſſen.
Dieſer Vierling hat ein ebenſo ſtilles Ende gefunden,
wie er ein ſtilles Leben hatte Zwar wurde er ſeiner
eit recht laut propagiert, ſo laut, daß man in der
eichshauptſtadt vom „NeppVierer“ ſprach. Er ſollte

den alten „Sechſer“ verdrängen, und das iſt ihm nicht
gelungen. Zwei große Anläuſe ſind gemacht worden,
um ihn unter die Menge zu bringen und in allen
Kaſſen, den öffentlichen und den privaten, kurſieren
zu laſſen. Jn manchen Betrieben wurde ſogar ein
beſtimmter Betrag voin Gehalt nur in Vierlingen aus
bezahlt. Aber es hat alles nichts genützt. Er war
nun einmal unbeliebt, und allen ler ngelang es nicht. ihn bei der Bevölkerung beliebter zu
machen. Alles in allem ſind rund zwölf Millionen ge
rägt worden. Aber gut die Hälfte davon hat diere ors der Reichsbank und ihre Hauptfilialen nicht

verlaſſen. Und was draußen einmal kurſierte, wanderte
auf ungewöhnlich ſchnellem Wege wieder an die
Reichsbankſtellen zurück.

Schulperſonalien.

Jn den Ruheſtand iſt am 1. 10. 88 Lehrerin
Margarete Große in Bad Lauchſtädt getreten.
Am 1. 11. 38 tritt Hauptlehrer Friedrich Hartung
in Gehofen in den Ruheſtand.

Verſetzt wurde Lehrer Erwin Sieg von Ciezkow
(Zinsdorf in Polen) nach Weißenfels.

Angeſtellt wurden die Schulamtsbewerber
Herbert Stöckel in Oſterfeld, Richard Wendt
in Niederſchmon.

Auftragswe e angeſtellt wurde Schulamts-
bewerber Hans Becker in Mücheln.

Zu Konrektoren ernannt wurden die Lehrer
Friedrich Raetz und Walter Knipfer in Halle a. S.

Beamtenprüfungen.
Vor der Prüfungs kommiſſion der Kom

munalen Verwaltungsſchule in Halle,welcher neben Vertretern des Magiſtrats der Stadt
Halle ſolche des Gemeindetages Sachſen Anhalt und
der Bezirksfachgruppe Provinz Sachſen für kommu
nale Verwaltungen und Betriebe im Deutſchen Be
amtenbund angehören, fand am 30. Spetember die
mündliche Abſchlüßprüfung für die erſte Kommunal
beamten (Sekretär-) prüfung ſtatt. Hiermit wurde
ein Lehrgang zu Ende geführt, der ſeit Oktober 1931
an der halliſchen Verwaltungsſchule lief. Sämtliche
15 Schüler konnten auf Grund der Ergebniſſe
der hervorgegangenen ſchriftlichen Prüfung zur münd
lichen Prüfung zugelaſſen werden und beſtanden die
Abſchlußprüfung.

Es ſind dies: Huſter (Merſeburg), Meier
Eilenburg beide mit dem Prädikat „Gut!“]),

ärthel (Weißenfels), Berndt (Weißenfels),
Klemm (Weißenfels), Krengel (Halle), Hyti
Coff (Halle), Kain (Halle), Kühne (Zörbig),
Langheinrich (Ammendorf), Mangold (Halle),
Radke (Halle), Rothe (Ammendorf), Weber
(Leung), Ziſtler (Halle).

t

Techniſche Nokhilfe. Freitag, 18.30 Uhr, bung
der HiPi. Abteilung auf der Jnſel. 19.30 Uhr Unter
richt aller Abteilungen in der Altenburger Schule,
gleichzeitig Abgabe der Uniformen Sonntag, 7.30
Ühr, bung für alle Abteilungen auf der Jnſel.

Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ veranſtaltet
am Sonnabend im „DTivoli“ das 39. Stiftungsfeſt.
Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Das Parfüm
meiner Frau“. Neben einem Konzert wird ein Deut
ſcher Tanz die Beſucher erfreuen. (S. Anz.

Schlägerei.
Am Freitag, gegen 41 Uhr, entſpann ſich in der

Preußerſtraße eine Schlägerei. Der Hauswirt eines
Grundſtückes hatte einem verheirateten Mann, der des
öfteren eine verheiratete Frau beſuchte, das Betreten
ſeines Hauſes verboten. Als er heute wieder erſchien,
entſtand ein Streit, der zu Tätlichkeiten ausartete. Die
e en Polizei führte ihn ab wegen Haus

iedensbruch. Durch den Lärm hatte ſich eine große
Menſchenmenge vor dem Hauſe angeſammelt. Wie
wir hören, ſollen Prügeleien dort nichts ſeltenes ſein.

Von der Kraftdroſchke angefahren.
Am Donnerstag, gegen 20.20 Uhr, wurde dieHausangeſtellke D., wohnhaſt in Müllers Hotel, in der

Straße Am Bahnhof von einer zum Bahnhof fah
renden Kraftdroſchke an gefahren und zu Boden
geworfen. Die D. wurde verletzk und mikkels
Kraftdroſchke dem Krankenhaus zugeführk. Dort wurde
ein Beinbruch und Haukabſchüärfungen
feſtgeſtellt. Einige Kleidungsſtücke wurden zerriſſen.
Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Huarktalverſammlung der Bäcker-Hwangsinnung
Merſeburg.

Die Bäcker-Zwangsinnung beſchloß in
ihrer Quartalverſammlung in der „Guten Huelle“, ſich
auch diesmal wieder an der Winterhilfe zu
beteiligen. Für die ſechsmonatliche Winterhilfe
werden die Merſeburger Bäckermeiſter rund
2000 Stück Brote liefern, welche durch das
Wohlfahrtsamt zur Verteilung kommen.

Die Jnnung tut dies in der Erwartung, daß die
Bevölkerung ihr Brot nur noch in den Geſchäften
kauft, die mit dem diesbezüglichen Ausweis auf die
Winterhilfe verſehen ſind. Da die Bevölkerung in Un
kenntnis der wirtſchaftlichen Belange des Bäckerhand
werks ihr Brot zum größten Teil immer noch in Ge
ſchäften kauft, die den hygieniſchen Anforderungen
nicht entſprechen, trotzdem aber immer wieder den
Merſeburger Bäckermeiſter zum Abbacken ihrer Kuchen
braucht, hat ſich die Jnnung entſchloſſen, für nicht
ſtändige Brotkunden das Backgeld zu
verdoppeln.

Ein weiterer Beſchluß wurde gefaßt, die Lehrlinge
der Fachſchaft der NSDAP. zu unterſtellen. Ein
Beſchluß richtete ſich ſcharf gegen die Schleuder
wirtſchaft, hauptſächlich bei der Belieferung
der Schutzpolizei und der FAD.

Nach längeren Ausführungen über den VDA.
h ſich der größte Teil der Anweſenden dem

an
Mit einem SiegHeil auf den Reichspräſidenten

und den Volkskanzler ſchloß die Verſammlung.

Aus der Geſchäftswelt.
Die Firma Pantoffel-Fricke hat ihr Ge

Ein Merseburger

Auf Grund des von der Generalſynode beſchloſſenen
Bistumsgeſetzes ſind, wie PPD. mitteilt, m den
Kirchenſenat und den Landesbiſchof der Altpreußiſchen
Landeskirche folgende Perſönlichkeiten

zu Biſchöfen berufen:
Oberkonſiſtorialrat Peter zum Biſchof von

Magdeburg Halberſtadt,Pfarver K c e l zum Biſchof von Königsberg,

Pfarrer Thom zum Biſchof von Cammin,
We Dr. Oberheid zum Biſchof von Köln

achen.
Zu Pröbſten wurden ernannt:
re Loerzer zum Propſt der Kurmark,
Pfarrer Otto Eckert (Zoſſen) zum Propſt der

Neumark,
Superintendent Lic. Grell zum Propſt der

Grenzmark,
Generalſuperintendent D. Lohmann zum Propſt

von WeſtfalenSüd,
Generalſuperintendent Stoltenhoff zum Propſt

von RheinlandSüd und Saar,
Superintendent Jenetzkit zum Propſt von

Liegnitz.

Unter den ernannten Biſchöfen intereſſiert vor allem
die Perſönlichkeit des

Biſchofs Friedrich Peter.
Biſchof Peter kehrt nach der Ubernahme des

Biſchofsamtes in ſeine Heimat Sachſen zurück, wo er
zu Merſeburg am 4. Oktober 1892 geboren wurde.
In Greifswald und le ſtudierte er Theologie,
Philoſophie und Kunſtgeſchichte, machte dann den Krieg
von Anfang bis zu Ende mit und ſchloß 1921 ſein
theologiſches Studium ab. Seine pfarramtliche Lauf
bahn begann er nach kurzer Tätigkeit in der Jnneren

Weiteres Sinken der Geburtenziffer
Rekordtiefſtand der Geburtenziffer. Anſteigen

der Heiratsluſt.
Beim Standesamt Merſeburg wurden im Monat

September beurkundet:

26 Geburten, davon 15 Knaben und 11 Mädchen.
15 Todesfälle (7 männliche Perſonen und 8 weib

liche Perſonen) ſowie 2 Totgeburten.
31 Eheſchließungen.
Die Bilanz des Standesamts für den vergangenen

Monat zeigt mit erſchreckender Deutlichkeit ein
weiteres rapides Sinken der Geburtenziffer,

ſo daß die von der e n e geplante Gegen
wirkung durch Propaganda zur Volksaufklärung unbe
dingt von allen Kreiſen der Bevölkerung betrieben
werden muß.

Merſeburg iſt mit der Geburtenziffer vom Sep
tember auf den Stand der monatlichen Durch
ſchnittsziffern der Kriegsjahre gekommen.

Wenn auch vielleicht in den nächſten Monaten ein ge
wiſſer Ausgleich wieder möglich iſt, ſo wird doch näch
den bisherigen Ziffern im Jahre 19383 die Geburten
ziffer noch weit unter dem Ergebnis des Vorjahres
liegen, das die ſeit 1929 zu beobachtende Tendenz des
Rückgangs weiter fortgeſetzt hat. Das beſte Mittel
freilich bleibt der Kampf gegen die Arbeits
r de u denn Arbeitsloſigkeit und Unſicherheit
über die Zukunft ſind die größten Hemmniſſe für die
Schaffung größerer Familien.

Erfreulich iſt dagegen die geringe Sterbe-
ziffer, die mit 15 Todesfällen gleichfalls erheblich
unter dem monatlichen Durchſchnitt des Vorjahres
liegt. Der September war als ausgeſprochen ge
ſunder Monat anzuſehen.

Bei den Eheſchließungen iſt mit 31 Trau-
ungen eine begrüßenswerte Zunahme feſtzuſtellen.
Hier macht ſich die

Bereitſtellung der Eheſtandsdarlehen zweifellos in
einer Steigerung der Heiratsluſt bemerkbar.

Wie wir hören, ſind bisher in Merſeburg etwa
85 Anträge auf en ver geſtellt worden, die
zum großen Teil bereits bewilligt worden ſind. Von
der Zunahme der Eheſchließungen wird man ſich für
die Zukunft auch eine Beſſerung der Geburtenziffer
verſprechen können.

Mitgliederverſammlung der deutſchen Bühne.
Jm „Bürgerhof“ findet am Donnerstag, den

12. Oktober, eine Mitgliederverſammlung der deutſchen
Bühne ſtatt. Die Tagesordnung ſieht neben anderen
Punkten die Satzungsänderung vor. (Siehe
geſtrige Anzeige.)

Patentſchau
zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße Nr. 59.

Auskünfte bereitwilligſt.
Dr. Conrad Eichenaguer, Leung, Geldaus

zahlmaſchine. Angemeldetes Pakent.

Gewerkſchaft Michel, Großkayna, Bezirk
Merſeburg, Ringwalzenpreſſe zur Brikettierung von
bindigem Gut, insbeſondere Trockenbraunkohle. Er
teiltes Patent.

Weißenfels, Topfdeckel.Emma Anders,
Gebrauchsmuſter.

Otto Mahler, Haardorf, Poſt Naumburg-Land,
Carbidlampe für Fahrzeuge. Erteiltes Patent.

Chemiſche Fabrik Halle- Ammendorf Gebr.
Hartmann, Ammmendorf b. Halle a. d. S.,
Verfahren zur Herſtellung farbgeſättigter Offſetdrucke.
Erteiltes Patent.

Nolleſche Werke Komm.-Geſ., Weißen-
fels, Leiſtenträger. Erteiltes Patent.

Heinrich Willhardt, Naumburg, Bodenſchutz
für Transportkörbe. Gebrauchsmuſter.

S Fauſend Jahre Merſeburg

Lichtbilderreihe von LandesOberſekretär Beinert,
Merſeburg.

Jm Rahmen einer Monatsverſammlung des
Vereins der Lichtbildfreunde Merſe-
burg, deſſen Vorſitzender Zahnarzt Thörmer iſt,
ließ der bekannte Photoamateur Beinert eine Licht
bildreihe „Tauſend Jahre Merſeburg“ im Vereinslokal
„Alter Deſſauer“ abrollen. Mehrere geladene Gäſte
waren zugegen. Der Lichtbildvortrag, der im Winter
um Beſten der Winternothilfe auch der
ffentlichkeit zugänglich gemacht werden wird, iſt ein

Meiſterſtück Beinerts, der mit unendlich viel
Liebe und Arbeit dieſes Werk zuſammenſtellte. Es be
durfte etwa 400 Aufnahmen, von denen die beſten Ver

ſchäft jetzt nur noch Entenplan 4. (S. Anz.

von Magceburg-Halberstacit
Der Biſchof für Merſeburg Naumburg noch nicht ernannt.

üGvHSmOSS—GSSSAèk wchee

Bischof

Miſſion in Jeſſen bei Wittenberg. 1926 wurde er nach
Berlin an die Segenskirche berufen. Ein Jahr ſpäter
trat er als Bundespfarrer in den Oſtbund evange
liſcher Jungmännerbünde ein. Hier entfaltete er in
Wort und Schrift eine unermüdliche Tätigkeit, durch
die er ſehr ſchnell zum Führer der Berlinerevangeliſchen es aufſtieg. Schon ſehr
den war Biſchof Peter in der nationalſozialiſtiſchen

ewegung akkiv tätig. Der Glaubensbewegung„Deutſche Chriſten“ hörte er von Anfang an als
einer ihrer Mitbegründer an. So wurde er zu einem
der aktivſten Träger des kirchlichen Re
formwerkes. Auch ſchriftſtelleriſch iſt Biſchof
Peter wiederholt hervorgetreten, 5e kurzem leitet er
das amtliche Organ der Deutſchen Chriſten, das
„Evangelium im Dritten Reich“.

Propſt D. Lohmann,
der nach WeſtfalenSüd berufen wurde, war bisher
Generalſuperintendent der Provinz Sachſen. Er iſt
auch in Merſeburg nicht unbekannt, zumal er an der
Provinzialſynode keilnahm. Bei der Einweihung der
Kreuz und Chriſtkapellen hielt er Weihnachten 1932
die Weiherede. Mit der Berufung der Biſchöfe und
Propſte, die bis auf zwei zu den älteſten Vorkämpfern
der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ gehören,
iſt der größte Teil der geiſtlichen Führerſtellen in der
alt preußiſchen Landeskirche beſetzt. Zum Biſchof von
Brandenburg wurde bekanntlich unmittelbar nach der
Generalſynode der Reichsleiter der Deutſchen Chriſten,
Pfarrer Hoſſenfelder, berufen, auch das Bistum
Danzig iſt bereits durch die Berufung von Pfarrer
Beermann beſetzt.

Dagegen ſteht die Beſetzung der Biskümer
Berlin Breslau, Münſter und Merſe
burg noch aus. e eh

Lichtbilderreihe, das darf ſchon heute geſagt werden,
wird manchen unſerer Einwohner angenehm über
raſchen. Nicht nur nach der bildtechniſchen Seite hin.
Manch einer wird ſich auf den Aufnahmen wieder
finden. Alles hat Beinert ſehr hübſch zuſammengeſtellt
und geordnet. Zuerſt Bilder aus dem ſchönen Merſe
burg, dann Alt- Merſeburg bzw. den großen den zur
Jahrtauſendfeier und alle Veranſtaltungen, die in den
Rahmen dieſer Feier fielen (Feuerwerk, Konzertabend
Schumann und Kinderfeſt ſind natürlich nicht vergeſſen).
Den größten Rahmen nimmt der Feſtzug ein. Die
Bilder beſtätigen erneut die hervorragende Regie
unſeres Heimatforſchers Lehrer Pretzien. Merſe
burgs Bevölkerung darf von dem Vortrag, der noch
verbeſſert werden ſoll und nur eigene Aufnahmen
Beinerts enthält, viel Intereſſenten erwarten. Nicht
zuletzt gibt er auch Kunde, wie zielbewußt im oben
genannten Verein, deſſen Mitglied Beinert iſt, ge
arbeitet wird. Pflege der Heimatliebe und Heimatkunde
begegnet dem Beſchauer in allen Vereinsamateurbildern
immer und immer wieder.

HELFT AUS DER NOT,
SEBT RM UND BROP!

Spenden far das deutſche Winterhilfswerk

durch alle Banken, Sparkaſſen und Poſtanſtalten

Ausfüllung der Hansliſten
durch den Hauswirk.

Das Reichsfinangzminiſterium teilt mit:
Für den 1. Januar 1934 war eine neue Einheits

bewertung des Grundbeſitzes in Ausſicht genommen.
Die zur Vorbereitung dieſer Bewertung ängeſtellten
Ermiktlungen haben ergeben, daß das vorliegende
Material zu einer einwandfreien Bewertung nicht aus
reicht. Dazu kommt, daß die wirtſchaftliche Entwicklung
geräde jetzt, angeregt durch die Maßnahmen der
Reichsregierung, beſonders in Fluß iſt. Aus dieſen
Gründen und auch um der kommenden Steuerreform
nicht vorzugreifen, iſt

die nächſte Einheitsbewerkung auf den 1. Jannar
1935 verſchoben worden.

Zur Vorbereitung der beabſichtigt geweſenen Ein
heitsbewertung des Grundbeſitzes war beſtimmt
worden, daß bei der Perſonenſtands und Betriebs
aufnahme vom 10. Oktober 1938 in der vom Haus
wirt auszufüllenden Haus li ſt e beſondere Angaben
für die Zwecke der Bewertung des Grundſtücks gemacht
werden ſollten. Mit Rückſicht auf die erwähnte Hinaus
ſchiebung der Einheitsbewertung ſind dieſe für die
Bewertung des Grundſtücks erforderlichen Angaben
entbehrlich. Jn der Hausliſte brauchen deshalb
lediglich die folgenden Stellen ausgefüllt zu werden

1. auf der erſten Seite der Abſchnitt über den Eigen
tümer, ſeinen Bevollmächtigten oder geſetzlichen
Vertreter,

2. in Abteilung I (Haushaltungen) die Spalten über
Lage und Zahl der Räume und über die Namen
der Haushaltungsvorſtände,

3. entſprechend in Abteilung II (Betriebe) die Spalten
über die Lage der Räume, über die Bezeichnung
der Betriebe und die Art der Räume.

Daran, daß die Hausliſte in der vorgeſehenen Weiſe
zu unterſchreiben und die vorgedruckte Erklärung der
Richtigkeit abzugeben iſt, ändert ſich nichts.

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird aus
drücklich darauf hingewieſen, daß die Mieter die Haus
haltungsliſten in der bisher vorgeſchriebenen Weiſe
auszufüllen haben. Die vorſtehenden Anderungen be
treffen lediglich die von dem Hauseigentümer auszu
füllenden Hausliſten.

Photoaufnahmen im Herbſt.
Der Herbſt iſt photographierfreundlicher als der

Sommer; mancher wills nicht glauben, aber es iſt ſo.
Natürlich mit einer Einſchränkung Erinnerungsbilder
knipſt man auch im Sommier gern und gut. Aber Auf
nahmen im Herbſt wirken doch ausdrucksvoller. Ein
großer Vorteil liegt bei den Aufnahmen im Herbſt in
der Belebtheit des Himmels durch Wolken aller Art.
Gewiß Wolken ſind vielleicht nicht das Maßgebende,
aber wenn ſie auf einer Landſtraße fehlen, verliert das
Bild an Wirkſamkeit. Sehen Sie Jhre Aufnahmen
daraufhin einmal durch, und Sie werden erkennen, wie
wichtig Wolken ſind. Doch nicht allein die Belebung
durch Wolken macht ſich angenehm bemerkbar, auch die
Farbenpracht des Herbſtes wirkt ſich wertſteigernd aus,
obwohl wir hier gar nicht an die Farbenaufnahmen
mittels der verſchiedenen Verfahren für Naturauf-
nahmen denken.

Neben der Photographie im Freien gewinnt nun
auch wieder die Heimphotographie an den länger
werdenden Abenden an Bedeutung. Hier iſt in der
neuen Sachlichkeit eine Beruhigung eingetreten. Man
ſucht nicht mehr, ſich in der Findung möglichſt ab
wegiger Und möglichſt auseinanderliegender Motive zu
üben, ſondern will jetzt eine zwar kühle, aber nüchterne
Sachlichkeit haben.

Planmäßige Verminderung der
Gaſtwirtſchaften.

Jn einem Runderlaß über die Prüfung der Be
dürfnisfrage bei Neuerrichtung von Gaſt und Schank
wirtſchaften weiſt der preußiſche Jnnenminiſter darauf
hin, daß bei Beurteilung der Bedürfnisfrage die
perſönlichen Jntereſſen des Ankrag-
ſtellers un berückſichtigt bleiben müſſen.
Maßgeblich darf nur das Gemeinintereſſe ſein.
Jm Gemeinintereſſe, namentlich im Jntereſſe des in
ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz ſchwer bedrohten Gaſt
wirtsgewerbes, liegt es aber, nicht nur keine Ver
mehrung der Gaſtſtätten eintreten zu laſſen, ſondern
auf eine planmäßige Verminderung der vorhandenen
Wirtſchaften hinzuwirken. Die Sperrverordnung vom
13. November 1931 läuft am 1. Oktober 1934 ab.
Das letzte Jahr ihrer Geltungsdauer, ſo heißt es in
dem Erlaß zum Schluß, muß eine beträchtliche Ver
minderung der beſtehenden Betriebe mit ſich bringen,
wenn nicht die ganze Sperrverordnung ihren Zweck
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Am Donnerstagabend ſprach im „Kaſino“ Pfarrer
Berckenhagen vor zahlreichen Mitgliedern der
Gemeindekörperſchaften über
Aufbau und Aufgabe der Deutſchen evangeliſchen Kirche

im Dritten Reich.
Der Vortragende ging aus von der Umgeſtaltung,

welche die evangeliſche Kirche in den letztvergangenen
Monaten erfahren hat und gab zum beſſeren Verſtehen
dieſer Ereigniſſe einen Überblick über das Werden der
Kirche überhaupt. Evangeliſches Kirchentum gibt
es erſt ſeit der Reformation, von einer Kirche da
gegen kann man in gewiſſem Sinne ſchon ſprechen ſeit
der Entſtehung der erſten Chriſtengemeinde. Eine
verfaßte Kirche gibt es ſeit der Apoſtelzeit, eine
Volkskirche ſpäteſtens ſchon im 3. Jahrhundert. Unter
den Patriarchen der Kirchenprovinzen iſt es bald der
römiſche, in welchem das Gebäude der kirchlichen
Organiſation gipfelt. Eine Trennung in abend
ländiſche und morgenländiſche Kirche trat im Jahre1054 ein. Die deghe Chriſtenheit iſt beſtrebt geweſen,

innerhalb der abendländiſchen Kirche möglichſte Selb
ſtändigkeit zu wahren.

Eine Wendung im kirchlichen Aufbau trat durch
Luther ein. ie Reformation iſt hervorgegangen
aus einem neuen Verſtändnis der Frömmigkeit. Luthers
Tat fand im Volke deshalb einen ſo großen Widerhall,
weil hier eine innige Verbindung von Religion und
Volkstum zum Ausdruck kam. Der Weg zur deutſchen
Volkskirche war beſchritten; etwa 90 Prozent von
„Großdeutſchland“ ſtanden auf dem Boden der Refor
mation. Daß ein ſtarker Rückſchlag einſetzte, iſt
die Folge der Gegenreformation, in welcher die alte
deutſche Schwäche der Zerſplitterung ausgenutzt wurde.
Kaiſer Karl V. kann als Exponent undeutſcher Kräfte
bezeichnet werden. Die Evangeliſchen waren auch un
einig unter ſich; Lutheraner Und Reformierte ſtanden
ſich feindlich gegenüber. Ein erſter nachhaltiger Verſuch
zu einem Ausgleich zwiſchen ihnen geſchah 1817 durch
Einführung der Union. Wichern forderte 1848 erne
deutſch evangeliſche Kirche, mit dem Erfolg, daß aller
zwei Jahre Vertreter der Landeskirchen zur deutſch
evangeliſchen Kirchenkonferen z zuſammentraken.wendung fanden, alle mit dem vom e beſonders

beliebten LeizLeicaKleinbildverfahren hergeſtellt. Die Es muß hervorgehoben werden, daß der 1887 ge

verfehlen ſoll.

Aufklsrungsciſenst
ber frch liche Fragen

Der Weg zur einheitlichen deutſche evangeliſchen Kirche.
gründete „Evangeliſche Bund“ ebenfalls den
Einheitsgedanken gefördert hat. Uber Luthers Grab
in der Schloßkirche zu Witterberg wurde 1912 der
Deutſche evangeliſche Kirchenbund ge
ſchloſſen, der alle deutſchen Landeskirchen in ſich ſchließt.
Eine große Bedeutung hat er u. a. durch ſeine Fürſorge
für die evangeliſchen Auslanddeutſchen erlangt.

Der politiſche Umſchwung der letzten Monate hat
auch auf die Kirche übergegriffen, und ſchließlich iſtam 11. Juli die Verfaſſer der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche zuſtandegekommen.
Nichts, was der Kirche etwa fremd wäre, iſt damit
in Erſcheinung getreten. Es bleibt vor allem beſtehen
die Bindung an das Evangelium Chriſti; auch die
Glaubensbekenntniſſe der Lutheraner und Reformierten
behalten ihre Geltung. Beſtehen bleiben auch die ein
zelnen Landeskirchen. Neu iſt, daß die evangeliſche
Kirche eine ſichtbare Spitze in der Perſon des Reichs
biſchofs erhalten hat; eine einheitliche Führung iſt
dadurch gewährleiſtet. Der perſönlichen (nicht parla
mentariſchen) Führung entſpricht es, wenn dem
Reichsbiſchof ein geiſtliches Miniſterium zur Seite
ſteht. Heute wendet ſich die Kirche an das Volk. Ein
heitlichkeit ſoll herrſchen in der Haltung der Kirche
bezüglich der Sitte, des Gottesdienſtes, der Verkündi
gung. Jm Aufbau der Kirche iſt nach Grundſätzen
verfahren, wie ihn das ſtaatliche Leben zeigt. Die
erſte Deutſche Nationalſynode hat der Deutſchen Evan
geliſchen Kirche den Reichsbiſchof gegeben.

Damit die Form einen Jnhalt erhalte, muß ſich
jeder einzelne betätigen; die praktiſche Mitarbeit aller
Glaubensgenoſſen iſt erſorderlich. Die Bindung her-
zuſtellen zwiſchen Kirche und Volk kann aber nicht
bloß Sache des Führers ſein. Es muß in der Kirche
ſein wie in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung jeder
einzelne muß ſich erfaßt fühlen. Zu dieſer Mitarbeit
hat der Reichsbiſchof Ludwig Müller mit beredten
Worten aufgefordert.

Stadtrat Aghte, der den Abend eröffnet hatte,
ſprach das Schlußwort und wies dabei hin auf die
Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“. Am 2. No
vember wird Pfarrer Berckenhagen in einem
zweiten Vortragsabend über kirchliche Fragen ſprechen.
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bis Sonnabend abend

Raſch hat das nordeuropäiſche Tief ſeinen Einfluß
auf Mitteldeutſchland ausgedehnt. Jn der Nacht zum
Donnerstag nahm die Bewölkung ſchnell zu, und der
Donnerstag ſelbſt brachte bei lebhaften Weſtwinden
trübes, ziemlich mildes Wetter mit einzelnen leichten
Regenfällen. Mittags ſtiegen die Temperaturen im
Flachlande auf 16 Grad, auf dem Brocken auf 6 Grad.
Inzwiſchen iſt das nordeuropäiſche Tief, das bisher
über Skandinavien lag, nach Weſtrußland weiter
gezogen. Über gang Mittel und Nordeuropa hat

kräftiger Druckanſtieg eingeſetzt. Infolgedeſſen wird
ſich der über dem weſtlichen Europa gelegene Hoch
druckrücken wieder nach Oſten ausbreiten und Einfluß
auf unſer Wetter gewinnen. Die Winde werden ab
nehmen und die Bewölkung wird allmählich geringer
werden.

Ausſichten: Teils wolkig, keils heiter, ab
nehmende nordweſtliche Winde, keine erheblichen
Riederſchläge mehr, Temperakuren im ganzen unver
änderk. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Konzert im Kurpark.

z Bad Dürrenberg. Am Sonntag, von 15--17 Uhr,
findet im Kurpark ein Konzert, das von dem Seifert
Orcheſter, Halle, ausgeführt wird, ſtatt.

Veränderungen bei der Saline,
F Dürrenberg. Bergrat Dorſemagen wird ab

15. Oktober an die Bad Oeynhauſener G. m. b. H.
verſetzt werden. Der bisher bei der Berginſpektion
Rüdersdorf bei Berlin beſchäftigt geweſene Berg
aſſeſſor Kropp wird an der Dürrenberger Saline die
Stelle des Bergrats Dorſemagen einnehmen, welcher ſich
in ſeiner nur 6monatigen Tätigkeit bei allen Beamten
und Arbeitern der Saline und Grube Tollwitz größte
Achtung und Beliebtheit erworben hat.

Wer iſt der Brandſtifter?
z Bad Dürrenberg. Der Landwirt Z. und deſſen

Sohn, die vor kurzem in Haft genommen waren, weil
Verdunklungsgefahr über den in ihrem Grundſtück
ausgebrochenen Brand beſtand, ſind wieder aus der
Haft entlaſſen worden. Die Brandſtiſtung hat ſomit
noch keine Klärung gefunden.

8 Silberne Hochzeit.
z Teuditz. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte

der Fleiſchermeiſter Oswald Bliedner und Frau.
Wir gratulieren!

Iandkreis Merseburg
Heute Miſſionsabend in Meuſchan.

8 Meuſchau. In Lipperts Gaſthaus findet heute
abend ein Miſſionsabend ſtatt. Pfarrer Bartſch
Kötzſchen, wird über die Miſſion und ſeine Kriegs
erlebniſſe in Indien ſprechen. Ferner wird die Ver
anſtaltung durch Lichtbilder verſchönt werden. Der
Abend verſpricht ſehr r und lehrreich zu wer
den. Ein Beſuch iſt deshalb ſehr zu empfehlen.

Silberhochzeit.
s Schafſtädk. Das Albert Eggers ſche Ehepaar5 am 3. Oktober das Feſt er Silberhochzeit be

gehen.
e Das Ergebnis des Einkopfgerichts.

S Schafſtädk. Am Erntefeſtſonntag wurde hier,
wie überall im Reiche, eine Hausſammlung durch
ihn um die durch die Eintopfgerichte erſparten

eträge ſowie ſonſtige Spenden zum Beſten der
Winterhilfe einzugiehen. Das Sammelergebnis hat er
freulicherweiſe 158,21 RM. ergeben.

Vier Biſamratten gefangen.
8 Burgliebenan. Ein Einwohner fand am Elſter

ufer beim Grashauen unter einen Haufen Gras vier
ge Biſamratten. Die Tiere waven noch jung, was

ne ſchließen läßt, daß ſich in der Nähe mehr
aufhalten. Als das Ufer unterſucht wurde, fand man
auch den röhrenartigen Bau der Schädlinge.

Verunglücktes Pferd.
8 Wallendorf. Geſtern nachmittag ſtürzte ein

Pferd eines Meuſchauer Landwirts in der Wallen
dorfer Flur beim Pflügen in ein 138 Meter tiefes
Sandloch. Es konnte nicht wieder aufſtehen, ſo daß

Paſſanten das Tier aus dem Loche heben
mußten.

Herabſetzung des Jagdpachtpreiſes.
S Wehlitz. Der bisherige Jagdpachtpreis für unſere1200 Morgen große Flur iſt von 850 RM. e

550 am Herabgeſet worden. Der jetzige Pächter iſt

Rittergutsbeſitzer v. Goldammer, Wehliß.

Feierliche Weihe der Kirche.
S Kriegsdorf. Anläßlich der Weihe der renovierten

Kirche unſeres Ortes fand am Sonntag ein Feſtgottes
dienſt ſtatt. Die Kirche war mit den neuen Fahnen
geſchmückt, während im Jnneren der Altar feſtlich, dem
Tag der Ernte entſprechend, hergerichtet war.
Superintendent Kramm, Merſeburg hielt die Weihe
rede. Die le wurde durch die Aufführung
eines Erntefeſtſpieles und durch den Geſang des

e e „Mit dem Herrn fang' allesan“ verſchönt. Die Handwerker hatten dem Gottes
ein neues Gewand gegeben. So waren die

Malerarbeiten von Malermeiſter Schmidt, Merſe
burg, und dem Kunſtmaler Raſche, Schkeuditz, auseführt, während die Dacharbeiten Dachdeckermeiſter

lbert Dreſfel ausgeführt hatte. Die Maurer
arbeiten waren vom Baugeſchäft Kühn, Prezſch,
durchgeführt worden.

Gemeinderechnung.
Kriegsdorf. Die Gemeinderechnung weiſt einen

günſtigen Abſchluß auf. Sie verzeichnet eine Einnahme
von 16 958,17 RM. und eine Ausgabe von 16 774,41
Reichsmark, ſo daß ein Beſtand von 188,76 RM. vor
handen iſt. Die Rechnung liegt bis zum 14. Oktober
beim Gemeindekaſſierer Bolze zur Einſichtnahme für
die Intereſſenten aus.

Aus dem Geiſeltal,
Hohes Alter.

Zſcherben. Der Auszügler Robert Stenzel, ein
langjähriger Leſer unſerer Zeitung, vollendet am
Sonnabend in ſelten körperlicher und geiſtiger Friſche
ſein 82. Lebens jahr. Dem Jubilar, der ſich in
weiteſten Kreiſen großer BHeliebtheit erfreut, auch
unſern herzlichſten Glückwunſch!

Diebſtahl.
S Frankleben. Vom Hofe eines Fleiſchermeiſters

wurden nachts etwa Zentner Schinkenſpeck ge
ſtohlen, welcher auf einem Dach zum Trocknen auf
gehängt war. Die polizeilichen Ermittlungen ſind auf
genommen.

Hundeſteuer.

S Großkayna. Die Hundeſteuer iſt von der Ge
meinde feſtgeſetzt worden und beträgt für einen Hund
für ein halbes Jahr 6 RM.

Silberhochzeit.

S Neumark. Das Feſt der Silberhochzeit
begeht am Sonnabend das Ehepaar Otto Lewan
dowſky, Schuhhaus Neumark.

Fahrrad unker Laſtauto.
S. Geifelröhlitz. Am Donnerstagmorgen wurde an

der Kurve Neumark-Geiſelröhlitz eine Frau, die mit
dem Fahrrad auf der linken Straßenſeite fuhr, beim
Uberqueren der Straße von einem Laſtwagen von
n gefaßt. Glücklicherweiſe erlitt die Frau nur
eichte Verlezungen, während das Rad vollſtändig zer
trümmert wurde.

Nähkurſus.
Mücheln. In unſerem Orte beginnt am 9. Okt.

ein Abendnähkurſus, bei dem Anleitung für Wäſche
nähen aller Art gegeben wird.

Von der Geſchäftsſtelle der RSDAP.
S Mücheln. Die Geſchäftsſtelle der NSDAP. iſt

bis weiteres wochentags nur noch vormittags von
9 bis 12 Uhr geöffnet.

Rückgang der Erwerbsloſenziffer.
s Kriegsdorf. Durch Einſtellung von 10 Erwerbs

loſen für die begonnene Zuckerrübenernte durch die
hieſige Rittergutsverwaltung hat die Erwerbsloſenziffer
eine erhebliche Senkung erfahren.

Rückgang der Erwerbsloſigkeit um 31,4 Prozent.
S Schkeuditz. Seit Ende Januar, dem Höchſtſtand

der Arbeitsloſenzahl, bis zum 1. Oktober iſt die Er
werbsloſenzahl um 31,4 Prozent zurückgegangen. Von
den am 31. Januar gezählten 2086 Erwerbsloſen ent
fielen 415 arbeitsloſe Unterſtützungsempfänger, 583
Kriſenunterſtützungsempfänger und 1088 Wohlfahrts
erwerbsloſe. Die Zahl iſt jetzt zurückgegangen auf
1431 Erwerbsloſe, und zwar gliedern ſich dieſe in 165
arbeitsloſe Unterſtützungsempfänger, 479 Kriſenunter
ſtützungsempfänger und 769 Wohlfahrtserwerbsloſe.
Prozentual ſind die arbeitsloſen Unkerſtützungsempfän
ger um 60,24 Prozent, die Wohlfahrtserwerbsloſen
um 29,3 Prozent und die Kriſenunterſtützungsempfän
ger um 13 Prozent zurückgegangen.

Vereinigte Geſangvereine.
S Schkeuditz. Der Geſangverein „Sängerkreis“ hat

ſeine Vereinsrechte aufgegeben und eine Verſchmelzung
mit dem „Männergeſangverein von 1844“ herbei-
re Er wurde ſeit 1910 von Chormeiſter Richard

ietzel geleitet. Die beiden zuſammengelegten Ver
eine kragen in Zukunft den Namen „Männergeſang
verein von 1844 und Sängerkreis Schkeuditz“. Unter
Leitung des Dirigenten Kürſchnermeiſter Paul Ber
ger fand am 2. Oktober die erſte gemeinſame Ge
ſangsſtunde ſtatt.

Spenden und Ernkegaben.
s Hohenlohe. Am Reichserntedanktag wurden für

das Winterhilfswerk 57 RM. beim Gottes
die n ſt niedergelegt. Erntegaben für das Diakoniſſen
haus in Halle waren in Form von Naturalien noch
mehr zuſammengekommen als in früheren Jahren. Au
im benachbarten Eisdorf waren am Erntedankfeſt
diesmal wieder von der Gemeinde reiche Gaben für
das Diakoniſſenhaus geſammelt worden. Die Kirchen
ſpende für die Winterhilfe betrug hier 7 RM.

Auswirkungen der Trockenheik.

8 Thronitz. Die ſeit Auguſt anhaltende Trocken
heit hat ſich weiter fortgeſetzt, ſo daß die Dorfteiche
gänzlich ohne Waſſer ſind. Auch verſagen jetzt ver
ſchiedene Brunnen.

Hindenburgehrung.

S Sleingörſchen. Der Kriegerverein Kleingörſchen
und Eisdorf veranſtaltete anläßlich des 86. Geburts
tags des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg einen
Fackelzug. Anſchließend nahmen alle nationalen Ver
bände an dem deutſchen Abend teil. Der Vor
ſttzende des Kriegervereins, Kamerad Hirſch, hielt
eine des Tages entſprechende Anſprache, in der er die
Verdienſte des „Alten vom Preußenwald“ würdigte
und den Ausſpruch Hindenburgs gebrauchte: „IJch habe
das Heldenringen meines Volkes geſehen und kann
nicht glauben, daß es ein Todesringen geweſen ſein
ſoll!“ Das ſei eine re ng die ſich das ganze Volk
zu eigen machen ſollte. Das Bekenntnis zu dem greiſen
Generalfeldmarſchall ſchloß mit dem Deutſchland und
HorſtWeſſelLied.

Nund um Querfurt
Die Zuckerkampagne beginnk.

O Luerfurk. Die Kampagne der Zuckerfabrik wird
Mitte Oktober einſfetzen. Diesmal wird die Kampagne
arbeit, die bis dahin immer mit einem Dreiſchicht
wechſel ſtattfand, in einem täglichen Vierſchichtwechſel
ſtattfinden wodurch die Belegſchaft auf 620 Arbeits
kräfte erhöht werden kann. Mit Kampagneſchluß
ſollen dann von der Geſamtbelegſchaft die notwendigen
Reinigungs und Jnſtandſetzungsarbeiten vorgenommen
werden, was wohl bis Mitte bzw. Ende Februar an
dauern dürfte. Daraufhin wird das große Arbeits
beſchaffungsprogramm der Stadt zur Verwirklichung
kommen, welches den Arbeitern für das laufende Jahr
Arbeit geben wird.

Zuſammenſtoß.
O Querfurk. Am Mittwochnachmittag ereignete

ſich vor dem Nebraer Tore ein noch glimpflich ab
gelaufener Zuſammenſtoß zwiſchen zwei auswärtigen
Kraftfahrzeugen. Ein aus der Stadt kommender
Motorradfahrer ſtieß mit einem aus Richtung Naum
burg kommenden Perſonenkraftwagen zuſammen.
Beide Verkehrsmittel trugen Veſchädigungen davon,
Perſonen wurden nicht verletzt.

Verſammlung der NSDAP.
O Huerfurk. Jm Hotel „Schwarzer Bär“ fand

am Donnerstag eine Mitgliederverſammlung der
NSDAP. Orts uppe ſtatt. Jm Rahmen der Ver
ſammlung machte Reichstagsabgeordneter Pg. Tiebel,
Wittenberg, längere Ausführungen über den Werde
gang des Nationalſoziglismus und ſeine
gufbauenden Kräfte. Nationalſozialismus und
Sozialismus ſind die treibenden Grundlagen des deut
ſchen Blutes. Zum Schluß richtete er noch einen
Appell an die Zuhörerſchaft, die Winterſchlacht unter
der Loſung „Jn dieſem Winter darf in Deutſchland
keiner hungern und frieren!“, erfolgreich zu ſchlagen,
wie es der Führer will. Ein „Sieg Heil“ auf Führer
und Vaterland beendete ſeine Ausführungen, denen
das Deutſchland und HorſtWeſſelLied folgen

Vortrag über die ſchöne deutſche Erde.

O Huerfurk. e hatte der große Saal
des Hotels „Goldener Stern“ eine Schar Getreuer
vereint, die den heimatlichen Beſtrebungen des Alter
tums und Verkehrsvereins und des Gewerbevereins
huldigen. Es gab einen freien Vortragsabend, auf
welchem Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Groſche, hier
nicht mehr ein Unbekannter, einen von rechter Liebe
zur deutſchen Heimat und zum Vaterlande getragenen
Vortrag über die ſchöne deutſche Erde hielt. Das
Lichtbild unterſtützte aufs beſte das ſinnige und do
e packende Wort des ausgezeichneten Rhekorikers, da
die deutſche Heimat und das deutſche Weſen ſo lebendig
ans Herz faßten und dort feſthielten. Herzlichſter Dant
zeigte ſich im ſtarken Beifall. Hoffentlich war das nicht
der letzte Vortrag, den Dr. Groſche hier gehalten hat.

Georg Eichmanns letzker Weg.

O Huerfurk. Am Mittwochnachmittag wurde der
allgemein beliebte und hochgeachtete, im beſten
Mannesalter, durch ein tückiſches Leiden abgerufene
Stadtverordnetenvorſteher, Kaufmann Eichmann,
von der Friedhofskapelle aus zur letzen Ruhe geleitet
Nicht nur die geſamten ſtädtiſchen Körperſchaften und
die nationalen Verbände hatten daran teilgenommen,
n d auch zahlreiche Mitbürger unſerer Stadt, ſo

ß die Trauergemeinde die ganze Friedhofskapelle
füllte. Reiche Kranzſpenden ſchmückten den ſich
wölbenden Hügel. e

Ein milder und langer Herbſt?
O Huerfurk. Die Engerlinge ſind in dieſem Herbſt

beſonders zahlreich bei den Erntearbeiten der Hack
früchte in der Erde zu finden, wo auch ihre Fraß

ſchäden an den geernteten Früchten feſtzuſtellen ſind.
Nebenbei ſei a noch bemerkt, daß man hier und
dort fertige Maikäfer dem Boden entnehmen konnte.

a haben ſich wohl die braunen Krabbeler in ihrem
Entwicklungskalender geirrt; ſcheinbar ſind ſie zu früh
ekommen, um den Oktober zum Mai zu machen.

ch ſcheint uns nach dieſen Zeichen die Bauer eines
milden und langen Herbſtes bevorzuſtehen, was in
volks wirtſchaftlicher Beziehung ſehr erfreülich wäre.

Unfall durch ſcheuende Pferde.
O Remsdorf. Am Donnerstagmittag ereignete

ſich ein Unglücksfall. Der Geſchirrführer Kle-
mann kam mit dem Pferdegeſpann gefahren, plötzlich
ſcheuten die jungen Pferde und raſten an einen
Leitungsmaſt. Der Wagenführer erlitt Ver«
letzungen am Kopfe und an veiden
Beinen, ob er noch innere Verletzungen davon
getragen hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. DerUnfat iſt um ſo bedauerlicher, weil ſeine Ehefrau eben

falls durch eine Beinverletzung ans Bett gefeſſelt iſt.

50jähriges Ehejubiläum. S
O Obhaufen. Das Ehepaar Karl Theile und

I feierten am Sonnabend das goldene Ehejubiläum.
s Ehepaar erfreut ſich noch körperlicher und

geiſtiger Rüſtigkeit. Wir gratulieren!
Vermißk.

O Roßleben. Der 17jährige Müllerlehrling Heinz
Schröpfer wird ſeit Dienstag vermißt. Er weilte
zu einem Beſuch bei ſeinen Eltern und war am Diens
tag nicht wieder in ſeiner Lehrſtelle eingetroffen. Die
Nächforſchungen nach ihm ſind eingeleitet.

Weißenfels und Umgebung
85. Geburtfskag.

Weißenfels. Die Witwe Henriette Böber,
Scharnhorſtſtraße 9, feierte geſtern den 85. Geburts
C Der rüſtigen alten Dame unſeren herzlichſten
Glückwunſch.

Vom Stahlhelm.
K Weißenfels. Am Dienstag marſchierten mit

Muſik die alten Frontkämpfer und der Wehrſtahlhelm
zum Stahlhelmappell in „Schumanns Garten“. Der
Führer der Ortsgruppe, Kamerad Knebel, ent
wickelte zu Anfang der Verſammlung ein Bild über
die Geſchehniſſe der letzten 4 Wochen, von denen die
Führertagung in Hannover beſonders hervorgehoben
wurde. Sie bildete das Bekenntnis zu Adolf Hitler
und ſpiegelte eindeutig den Willen der Stahlhelm
bameraden wieder, dem Führer in unverbrüchlicher
Treue zu folgen. Der weitere Teil des Abends wurde
durch die Ehrung des Generalfeldmarſchalls von Hinden
burg anläßlich ſeines 86. Geburtstages ausgefüllt.
Studienrat Dr. Schulze gab einen Überblick über ſein
Leben, ſeine militäriſche Laufbahn und ſchließlich ſein
Werk als Wegbereiter für die deutſche Wiedergebürt.
Die Verſammelten ſtimmten in ein dreifaches Front
Heil zu Ehren des greiſen Reichspräſidenten ein. Jm
Anſchluß daran würden 32 neue Kameraden ver
pflichtet. Es wurde hierauf auf die Bedeutung des
Luftſchutzes n n und an alle die Aufforderung
gerichtet, der Organiſation beizutreten. Nach einem
eingehenden Bericht über die Eindrücke auf der
Führertagung in Hannover wurde die Verſammlung
nach Erledigung einiger Bundesangelegenheiten ge
ſchloſſen.

Vom Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt entwickelte

ſich bei ſchwacher Anfuhr ein mäßiges Geſchäft. Für
das Paar Saugſchweine wurden nach Alter und Größe
20 bis 28 M. gezahlt. Es blieb Uberſtand zurück.

Nukriafarm in Uichkeritz.
KAicchteritz. Der Kaninchenzuchtverein

hat ſchon längſt nach einer Gründung einer Nutrig
farm geſtrebt, nun iſt ſie bei dem Züchter Reinhardt
Ködel eingerichtet. Die erſten zwei Weibchen ſowie
ein Männchen ſind bereits eingetroffen. Bezogen
wurden die Tiere aus der Nutriafarm Bad Köſtritz.

Vierfaches Jubiläum.
M Schorkau. Der Bäckermeiſter Otto Quente

konnte am 1. Oktober auf eine 40jährige Tätigkeit als
Gemeindebäcker zurückblicken. Er iſt zu gleicher Zeit
40 Jahre Nachtwächter, 40 Jahre Mitglied des Krieger
vereins und 40 Jahre Mitglied des Geſangvereins.
Der Jubilar iſt 73 Jahre alt.

Auszeichnungen.
M Schkölen. Bei der Kundgebung der deutſchen

Bauern aus dem Kreiſe StadtrodaJeng wurden eine
große Anzahl Gutsbeſitzer der nächſten Umgebung aus
gezeichnet. Die ſilberne Medaille der thüringiſchen
Hauptlandwirtſchaftskammer erhielten Arno Huhn,

alpernhain; Hermann Herbſt, Thiemendorf. Die
bronzene Denkmünze erhielten Otto Bauer, Thie
mendorf; Alfons Haupt, Buchheim; Kurt Löbel,
Walpernhain; Oskar Hünninger, Preßzſchwitz;
Alfred Tonndorf, Rauſchwitz; Paul Baum,
Rauſchwitz; Emil Herrmann, Königshofen; Helmut
Winkler, Hainichen; Amtsvorſteher Otto Tünſchütz

Neue Führung beim Bd.
K Teuchern. Zur Führerin des Zeitzer Ring desBdM. wurde die Turnlehrerin Johanna Sehler er

nannt. Die bisherige Führerin war Gertrud Haber
land, Hſterfeld.

Verſammlung der Kriegsopfer.

A Teuchern. Die Hrtsgruppe der NSKV. hielt im
Reſtaurant Berthold eine außerordentliche Verſamm
lung ab. Der Obmann, Kamerad Kurt Eitze, über
ab wegzugshalber die neue Führung dem Kameradeno Mittelſchüllehrer Humbroich, welcher mit herz

lichen Worten die Leitung übernahm und gelobte, ſein
Beſtes für die NS. Kriegsopfer zu tun und zum Wohle
des Vaterlandes zu arbeiten.

Gleichſchaltung.

Hohenmsölſen. Die Abteilung Bergbau
des Deutſchen Arbeiterverbandes iſt nun auch von den
Nationalſozialiſten übernommen worden. Leiter der
Se Hohenmölſen wurde der Parteigenoſſe Karb

ul z.
Von der Fürſorge

A Hohenmölſen. Am 30. September wurden noch
von der öffentlichen Fürſorge unterſtützt: 177 aner
kannte Wohlfahrtserwerbsloſe, 17 nichtanerkannte,
36 Ortsarme und 16 Pflegekinder. Die Ausgaben für
das Rechnungsjahr 1988 (ab 1. 4. 1988) betrugen für
anerbannte Wohlfahrtserwerbsloſe 52 319 RM., für
nichtanerkannte 3931 RM., für Ortsarme 7170 RM.
und für Pflegekinder 659 RM.

Käuflich erworben
K Hohenmölſen. Der Verlag der „Hohenmölſener

ver v der bisher im Beſitze von Dr. Erich Friſch
ier war, iſt von dem bisherigen Pächter Friedrich

Sachſe am 3. Oktober käuflich erworben worden.

Hffentliche Fernſprechſtelle in der Siedlung.
Hohenmölſen. Bei Poſtſchaffner Müller iſt eine

öffentliche Fernſprechſtelle eröffnet worden. Erſterer
hat auch den Verkauf von Briefmarken mit über

nommen. e e

Herbſtquarkal.

A Hohenmölſen. Das Herbſtquartal fand am Mon
tag unter Leitung von Obermeiſter Simon ſtatt. 17
Lehrlinge hatten ihre Geſellenarbeiten ausgeſtellt und
konnten alle zum Geſellen geſprochen werden. Danach
fand die Ehrung verſchiedener Meiſter ſtatt. Schloſſer
meiſter R. Rübner konnte ſein 50jähriges, Schneider
meiſter Kirmſe, Großgrimma, ſein 40jähriges und
Klempnermeiſter Schreiter, hier, ſein re
Meiſterjubiläum feiern. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung wurde über die Ausgeſtaltung der Hand
werkerwoche geſprochen. Zum Schluſſe gedachten
die Meiſter ihres Ehrenobermeiſters, des Generalfeld
marſchalls von Hindenburg, und des Volkskanzlers
Hitler. Mit dem Geſang des HorſtWeſſel-Liedes würde
das Huartal geſchloſſen.

Naumburg und Umgebung.
Treue im Dienft.

Naumburg. Der Zollinſpektor Hermann Buchmann, Schönburger Se 34 wohnhaft, der zur

Zeit am Finanzamt tätig iſt, konnte am I. Oktober auf
eine 40jährige Dienſtzeit zurückblicken. Aus dieſem
Anlaß wurde ihm neben anderen Ehrenbezeu zen
vom Reichspräſidenten eine Ehrenurkunde S

Jagdergebnis.
Poſſenhain. Bei der in der Poſſenhainer Flur

abgehaltenen Haſenjagd wurden 80 Haſen, 70 Ka
ninchen und 35 Faſanenhähne erlegt. Das vorjährige
Ergebnis ſteht hinter dem diesjährigen etwas zurück.
Als beſondere Seltenheit wurden von den Schützen
zwei weiße Faſahnenhähne erlegt.

Spenden fur das deutſche Winterhilfswert

Burch alle Banken, Sparkaſſen und Poſtanſtalten

der Poſtſcheckkonto Winterhilfswerk Berlin 77100

Mitgliederſperre beim NSKK.
Der Chef des Kraftfahrweſens der SA. und des

NSKK. hat am re durch Telegramme an die
Dienſtſtellen des NSKK. eine vorläufige Mit
gliederſperre verfügt. Die Sperre tritt ſofort
in Kraft und gilt für die Aufnahme ſowohl aktiver
wie auch fördernder Mitglieder. Sie wird zum
ſtrafferen Aufbau der NSKK. und zur Er
ledigung der bisher geſtellten Anträge benutzt werden.
Inzwiſchen werden neue Richtlinien ausgearbeitet, die
bei Aufhebung der Sperre für die Erwerbung der
Mitgliedſchaft angewendet werden.

Verleihung der Nettungsmedaille.
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in denen Per

ſonen, welchen eine frühere Regierung die Rettungs
medaille am Bande verliehen hat, die ihnen hierüber
gusgeſtellte Verleihungsurkunde mit dem Antrage auf
Ausſtellung neuer Urkunden mit der Unterſchriſt der
derzeitigen Miniſter zurückſenden. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, kann dieſen Anträgen
grundſätzlich nicht ſtatt gegeben werden, da
nicht die jetzige, ſondern eine frühere Regierung die
Auszeichnung verliehen hat und die Verleihungs
urkunden durch die früheren Regierungen ordnungs
mäßig ausgeſtellt worden ſind.

Jn diesem Winter
darf kein Volksgenosse
hungern und frierenl
Jeder spendet auf

Poſtſcheckkonko Berlin Nr. 77 100, Volkswohlfahrt
Reichsführung, Konko Winkerhilfswerk, oder auf das
gleichlaukende Konko bei der Reichsbank.
ſhcho—-
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Aufruf an die Unternehmer
in Mſtteldeutschland

Vermeidet Aberſtunden. Schließt keine Kettenverträge. Zahlt die Tarif
gehälter. Bevorzugt männliche Kräfte!

Von Miniſterpräſident W. Marſchler, Weimar, Bezirksleiter des Geſamtverbandes der deutſchen
Angeſtellten, Bezirk Mitteldeutſchland.

1. Der in vielen Berufen erfreulich ſtarke Rückgang
der Arbeitsloſenzahlen iſt in den Kreiſen der kauf
männiſchen und techniſchen Angeſtellten wie auch
aus den Monatsberichten der Reichsanſtalt und der
Stellenvermittlung der Verbände hervorgeht noch
nicht oder nur ſehr ungenügend zu verzeichnen.

Aus dem mir vorgelegten Material entnehme ich,
daß die wöchentliche Arbeitszeit bei tauſenden An
geſtellten beſonders im Handel, teilweiſe aber auch in
der Induſtrie und anderen Gewerbezweigen, 51
Stunden und mehr beträgt. Angeſichts der Notwendig-
keit, die Zahl der Arbeitsplätze zu vermehren, richte ich
an alle Unternehmer in Mitteldeutſchland den Appell,
durch Vermeidung von Überſtunden beizutragen, daß
hier und dort auf dieſe Weiſe ein weiterer Angeſtellter
eine Exiſtenz finden kann. Überſtunden müſſen in
einer Zeit, in der tauſende arbeitswilliger Volks
genoſſen auf eine Tätigkeit warten, unbedingt ver
mieden werden.

2. Wenn in einem Betriebe auch für die An
geſtelltenſchaft Kurzarbeit mit Gehaltskürzung ein
geführt wird, haben die Angeſtellten auch ein Recht
darauf, nicht länger in Anſpruch genommen zu
werden. Es darf nicht ſo ſein, daß man den An
geſtellten nur 24 ihres Gehalts mit dem Hinweis auf
s verordnete Kurzarbeit zahlt, ſie aber voll arbeiten
läßt.

3. Jn einer Reihe von Betrieben hat ſich die Praxis
eingebürgert, mit den Angeſtellten fortwährend kurz-befriſtebe Dienſtverträge (Kettenverträge) abszuſchließen.

Die ſich aus der Unſicherheit der Exiſtenz der Privat

angeſtellten an ſich ergebenden Sorgen ſoll man nach
Möglichkeit nicht dadurch vermehren, daß man den An
geſtellten von Monat zu Monat oder Vierteljahr zu
Vierteljahr der Gefahr ausſetzt, von heute auf morgen
ohne Stellung zu ſein. Das Mittel des befriſteten
Dienſtvertrages ſollte nur von ſolchen Unternehmern
angewandt werden, deren eigene Exiſtenz ſtark ge
fährdet iſt.

4. Die Tarifverträge haben den Zweck, den Arbeitern
und Angeſtellten einen Mindeſtlohn bzw. ein Mindeſt
gehalt zu ſichern. Zum andern ſoll auch mit den Tarif
verträgen eine Schmutzkonkurrenz in der Wirtſchaſt
unterbunden werden. Beides wird aber nur erreicht,
wenn die tariflich vereinbarten Löhne und Gehälker
auch gezahlt werden. Die Wirtſchaft kann nur von der
Kaufkraft des einzelnen Volksgenoſſen leben. Zahlreiche
Klagen ſind mir über untertarifliche Zahlungen zu
gegangen. Wenn ſchon irgendwo ein Betrieb die Tarif
gehälter nicht aufbringen kann, muß ſich deren Leiter
entweder mit den Tariſparteien oder direkt mit dem
Treuhänder der Arbeit wegen einer abweichenden
Regelung ins Benehmen ſetzen. Willkür auch in dieſer
Hinſicht verbittert. Sie verhindert die Schaffung der
vom Nationalſozialismus erſtrebten echten Volks
gemeinſchaft.

Jch wende mich mit dieſen Wünſchen an die Ein
ſicht der Unternehmer in Mitteldeutſchland und bitte
beſonders die Vorſitzenden und Geſchäftsführer der
Arbeitgeber und Wirtſchaftsorganiſationen darum, in
dieſem Sinne auf die angeſchloſſenen Firmen einzu
wirken. Jn gemeinſamer Arbeit wollen wir eine beſſere
Zukunft bauen.

Aus cem Gerfechtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

5. Oktober 1933.

Der Bergarbeiter Willi D. und der Arbeiter Ger
n W., beide aus Kötzſchen, ſtanden unter der

nklage, in der Nacht zum 6. Dezember 1932 in
Kötzſchen fremde, bewegliche Sachen, nämlich einen

f mit etwa 20 Pfund Farbe, 5 Pfund Firnis und
2 Pinſel dem Eigentümer in der Abſicht der rechts
widrigen Zueignung weggenommen zu haben, und
zwar aus einem Gebäude mittels Einſteigens. Es
wurde verurteilt D. zu 3 Mongaten, W. zu vier
Monaten Gefängnäs.

Der Heilkundige Peter B. aus Milzau war be
ſchuldigt, das Heilgewerbe im Umherziehen ohne be
hördliche e u h ausgeübt und die Steuer vom
Gewerbebetriebe im Umherziehen nicht entrichtet zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
50 RM. evtl. 25 Tage Gefängnis.

Der Maurer Otto Z. in Merſeburg war an
geklagt, am 27. Mai 1933 in Merſeburg eine fremde,
bewegliche Sache, nämlich einen Notenſchrank, dem
Gaſtwirt Otto Wieſe gehörig, dem Eigentümer in

rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Es erfolgte Verurteilung zu einer Geldſtrafe
von 6 RM. an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
e von 3 Tagen.ie Ehefrau Charlotte Sch.-»B. in Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 1. Dezember 1932 in
Merſeburg fremde bewegliche Sachen, nämlich 12 RM.,
den Eigentümern in der Abſicht der rechtswidrigen
Zueignung weggenommen zu haben. Jhre Strafe
wurde an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
We von 10 Tagen auf eine Geldſtrafe von 20 RM.
eſtgeſetzt.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichter
lichen Strafbefehl hatte der Schaffner Paul F. aus
Frankleben erhoben, dem zur Laſt gelegt war,
am 22. Juni 1933 in Kötzſchen fahrläſſigerweiſe durch
Bereiten von Hinderniſſen auf der Fahrbahn den
Transport auf einer Eiſenbahn in Gefahr geſetzt zu
haben, indem er mit den von ihm geführten Arbeits
wagen der elektriſchen Straßenbahn auf einen ſchwer
beladenen Laſtkraftwagen, der in Begriff war, die Ge
leiſe zu verlaſſen, aufführ, obwohl er bei einiger Sorg
falt und Umſicht ſeine Fahrgeſchwindigkeit hätte ver

mindern und den Unfall vermeiden können. Das Ge
icht erkannte auf eine Geldſtrafe von 15 RM. evtl.

5 Tage Gefängnis
Der Arbeiter Hermann W. aus Merſeburg

war angeklagt, am 20. Juli 1938 in Merſeburg groben
Unfug verübt und ruheſtörenden Lärm erregt, mehrere
Polizeibeamte beleidigt, denſelben auch in Ausübung
ihres Berufes Widerſtand geleiſtet und Behauptungen
aufgeſtellt zu haben, die geeignet ſind, das Wohl des
Reiches, das Anſehen der Reichsregierung und der
hinter dieſer ſtehenden Verbände e zu ſchädigen.
Das Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe von
5 Monaten und 2 Wochen Gefängnis, ſo
wie 1 Woche Haft. Den Polizeiwachtmeiſtern wurde
das Recht der Urteilsveröffentlichung durch Aushang
zugeſprochen.

Nächtliche Eiſenbahndiebſtähle.
Schöffengericht Halle.

Wegen fortgeſetzter nächtlicher Diebſtähle aus Eiſen
bahnzügen verurteilte das Schöffengericht Halle den
24 jährigen Arbeiter Otto L. aus Merſebürg, den
23 jährigen Gerhard W. und den ebenſo alten Kurt T.
mit ſeinem 20 jährigen Bruder Walter aus Kötzſchen
zu je 9 Monaten Gefängnis.

Die drei Kötzſchener waren vom Erſcheinen in der
Hauptverhandlung entbunden. Sie befinden ſich in
Eilenburg in einem Arbeitsdienſtlager. Alle waren
geſtändig.

Die Diebſtähle liegen ſchon zwei Jahre zurück. Jm
Oktober und November 1931 paßten ſie auf Bahn
hof Niederbeunag die Gelegenheit ab, wann der
Güterzug um 23 Uhr zu einem 5-Minuten Aufenthalt
einfuhr. Da ſprangen ſie auf und holten Säcke mit
Weizen aus dem Wagen. Jnsgeſamt haben ſie an
drei Abenden etwa 34 Zentner gemauſt. Bei
einem vierten Male wurden ſie vor der Tat verſcheucht.
Die geſtohlenen Säcke ſtellten ſie in der Nähe des
Bahnhofes ab, holten ſte, wenn der Zug fort war,
lagerten ſie über Nacht bei den Brüdern T., um das
Getreide anderen Tages beim Müller zu verkaufen.

Schöffengericht Weißenfels.
Jüdiſche Schmähungen gegen Deufſchland.

Der 28jährige jüdiſche Kaufma M. H. ausWeißenfels ſtand wegen Vaſchimpfung des
Reiches, ſeiner Farben und Fahnen vor Gericht. Jn
der Beweisaufnahme ergab ſich klar und eindeutig die
Schuld des Angeklagten, der bisher alles beſtritten
hatte, doch jetzt die Möglichkeit zugab, die ihm vor
geworfenen Worte geſprochen zu haben. Der Staats
anwalt ſah als erwieſen an, daß der Angeklagte
öffentlich und mit Uberlegung das Reich herab
gewürdigt und geſchmäht hatte. Sein Antrag lautete
auf neun Monate Gefängnis. Das Gericht billigte
dem Angeklagten wegen ſeiner Jugend mildernde Um
ſtände zu. Die erkannte Strafe betrug ſechs Monate
Gefängnis, worauf dem Angeklagten die erlittene
Unterſüchungshaft angerechnet wurde.

Beim Mokorraddiebſtahl gefaßt.
Am 24. April bemerkte ein Weißenfelſer Kraft

wagenführer nachts in der Kleinen Kalandſtraße eine
fremde Perſon mit einem Motorrad mit Beiwagen,
deſſen Beſitzer ihm bekannt war. Er ging auf den
Fremden, der das Fahrzeug ſchob, zu und fragte ihn
nach der Herkunft des Mokorrades. Der Fremde er
griff als Antwort die Flucht, aber ſchon nach wenigen
Metern ſtolperte er und fiel zu Boden, ſo daß er feſt
genommen werden konnte. Jnzwiſchen hat ſich
herausgeſtellt, daß es ſich bei dem Dieb um den ſchon
erheblich vorbeſtraften Arbeiter H. Sch. aus Leipzig

handelte, der das Motorrad kurz vorher geſtohlen e.
Das Urteil lautete antragsgemäß wegen Di ahls
im Rückfall auf ein Jahr Gefängnis.

Wegen groben Anfugs und Körperverletzung

wurde der Schloſſer Paul. L. aus Zeitz zu ſechs Wochen
Haft und zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Amtsgericht Naumburg.
Der Proviſtonsvertreter Richard H. aus Bad Köſen

iſt oft wegen Betruges vorbeſtraft und zuletzt zu
Zuchthaus verurteilt. Im Mai lief noch eine andere
Sache gegen ihn, ſo daß er noch in der hieſigen Straf
anſtalt ſaß. Jn einer Eingabe an die Staatsanwalt
ſchaft, die er als Strafankrag bezeichnete, behauptete
er, 3 Strafanſtaltswachtmeiſter hätten ſich von einem
Gefangenen beſtechen laſſen, die dieſem Lebensmittel
zugeſteckt hätten. Außerdem ſei er in der Arreſtzelle
von einem Beamten und zwei Hilfsbeamten mit dem
Gummiknüppel mißhandelt worden. Daß die Be
amten Geld bekommen hätten, wollte der Angeklagte
jetzt nicht mehr aufrecht erhalten. Er hätte nur zur
Anzeige gebracht, was ein anderer ihm erzählt hätte.
Mißhandelt ſei er, er ſtehe aber allein und könne
nichts tun. Nach dem Antrage des Staatsanwalts
wurde H. wegen wiſſentlicher falſcher Anſchuldigung zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt und ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre aberkannt.

Zu 100 Mark Geldſtrafe wurde wegen Beleidigung
der Konrektor Arthur M. aus Bad Köſen ver
urteilt. Jn einer Zwangsvollſtreckungsſache, die beim
Amtsgericht in Weißenfels anſtand, war ein Fehler
vorgekommen. M. beſchwerte ſich darüber beim Regie
präſtdenten und ſchrieb „wenn die Beamten nicht
zu faul wären, hätten ſie den Fehler finden müſſen.

Der Schmied Otto R. von hier hatte für ſeinen
Freund, den Muſiker Werner Graf, eine Armbanduhr
verſetzt, die dieſer ſeiner Wohnungswirtin geſtohlen
hatte. Jetzt wegen Hehlerei angeklagt, wurde er frei
geſprochen, da Graf ihm auf die Frage, wo er die
Uhr herhabe, geſagt hatte, ſie gehöre ihm, er gehe
aber nicht gern zu dem Pfandleiher, da er mit dieſem
etwas vorgehabt hätte.

Neichsamt für Kirchliche Kunſt.
Um der Not der Künſtlerſchaft ſowie dem drohen

den Verfall wertvollſten deutſchen Kulturgutes zu
ſteuern, haben ſich auf Veranlaſſung des Staats
kommiſſars Hinkel eine Reihe kirchlicher Behörden und
Verbände ſowie der Kunſtreferent im Reichskultur
ausſchuß der Glaubensbewegung Deutſche Chriſten
zuſammengetan, um ein „Reichsamt für kirchliche
Kunſt der deutſchen evangeliſchen Kirche“ zu gründen,
deſſen Aufgabe es ſein wird, alle Fragen kirchlicher
Geſtaltung von zentralem Geſichtspunkt aus anzu
faſſen. Die Schirmherrſchaft übernahm Landesbiſchof
Wehrkreispfarrer Müller. Ehrenpräſident iſt Pro
feſſor D. Rudolf Koch, Offenbach. Geſchäfts und
Amtsſtelle iſt der Kunſtdienſt Evangeliſches Johannes
ſtift BerlinSpandau.

Reklameteil.
Nach jeder Haarwäſche mit „Haarglanz“
nachſpülen! Das iſt notwendig, um Jhr Haar
geſund und ſchön zu erhalten und ihm den wunder
vollen natürlichen Glanz zu geben. Auch läßt es

ſich dann beſſer wellen und friſteren. „Haarglanz“
liegt jedem Beutel „SchwarzkopfSchaumpon“ bei.

der zu Hauſe bei der Großmutter bleiben. er
wll ein andermal mit. Das Wetter war ſo ſchön,

wir in 23 Stunden ſchon dort waren.

Lehrer „Alſo Kirſchbaum, Nußbaum uſw. ſind
Nutzhölzer.
beſte Brennmaterial?“ Schüler: „Streich

Welche Hölzer ſind aber nun das

Das war aber Betrieb. Uberall Flugzeuge, mit hölzer.“
und ohne Motor. Jch habe ja viel Jntereſſe
davran, denn ich will einmal Flieger werden.

kenne auch einige ſchon aus Merſeburg. Das
ſah immer ſchön aus, wenn die Segelſlugzeuge in
as Tal hinunterflogen und dann in ſchönen

Kurven an der Unſtrut landeten. Jedesmal wur
den ſie dann von einer Motormaſchine wieder
heraufgeholt. Es muß wundervoll ſein, im Segel
flugzeug ruhig durch die Luft zu ſchweben.

Wir haben uns gelagert, weil wir vom vielen
Sehen müde geworden waren. Vater hat mir
ſogar eine Roſtbratwurſt geſtiftet mit friſchen
Semmeln. O, die ſchmeckte! Bis Nachmittags
waren wir vben und haben viel geſehen. Dann
ging die Rückfahrt nach Merſeburg wieder los.
v dauerte aber länger, trotzdem es viel berg
ab ging.

Die Luft im Fliegerhorſt hatte mich dann ſo
müde gemacht, daß ich wie ein Bär geſchlafen habe.
Gott ſei Dank waren ja Ferien, ſo daß ich aus

Scherzfrage.

Nun vat' einmal und denke
Was iſt das ſtärkſte der Getränke?
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Jugend an die Front!
ſchlafen konnte.

e

Mein Jockel.
Von Marianne Kruſe, (11 Jahre).
Mein kleiner Jockel iſt ein Papagei und ſtammt

aus Merſeburg. Er hat ein grünes Brüſt
chen. Die Schwangzfedern ſchillern in allen Far
ben. Seine Bäckchen ſind blau, und gleich daran
ſchließt ſich die gelbe und grüne Farbe an. Er
iſt. ſehr zähm aber frech dabei. Wenn man ihn
beim Namen ruft, kommt er an den Käfig, duckt
das Köpfchen. Er weiß, daß er gekrabbelt wird.
Wenn man ein Papier knickt und Futter darauf
in den Käfig tut, iſt das für ihn eine Freude.

Er badet ſich mehrmals am Tage. Einen
Korken benutzt er als Waſſerball. Vom Waſſer
in den Käfig, vom Käfig ins Waſſer, ſo geht es
den ganzen Tag. Den grünen Salat frißt er
mit Vorliebe.

Franzens Eltern ſind in eine andere Stadt ge
zogen; Franz ſelbſt kommt nun auch in die neue
Schule. Nach dem erſten Schultage ſagt der
Vater „Nun gib dir Mühe, daß du bald der
Beſte in der Klaſſe wirſt.“ „Ach, Vater, der
Beſte iſt ſchon da!“ ſagt Franz.

t

Ilſes Geburtstag war auch die Hanni ein
eladen, ließ ſich aber entſchuldigen, da ſie den
iegenpeter habe. „Ach Mutti!“ meinte
lſe, „den Ziegenpeter muß mir Hanni auch ein

mal leihen, ſie bekommt von mir dafür den
Struwelpeter geborgt!“

Da Fritz in der Sommerfriſche immer ſo un
artig iſt, ſagt der Vater zu ihm: „Jch werde dich
in den Hühnerſt all ſperren!“ „Das kannſt
du e meint Fritzchen, „aber Eier lege
i Feine

Verdächtig: Lord Bord Mord
Silbenrätſel:

Nagel, Uri,
Druckevei,
liebe ſie!

Olbernhau, Rechen,
Nixe, Gottlieb, Oboe,

Niederlande S Ordnung,

Richtige Löſungen

ſandten ein Gerda Kliemann, Ottel e
Heinz Bederke, Georg Werner (Stöbniß), Kurt
Bohne, Heini Güter, Paul Müller, Friedel
Müller, Hans Schulze.

Vom vorletzten Rätſel n noch Löſungen ein
von: Gertraude Kämpf (Stöbnitz), Herta Donner,
Hedwig Kalkofen, Charlotte Schmidt.

Duisburg,
Rollmops,
Ordnung,

Martin Franke: Dank für Deinen Brief. So
war es nicht gemeint, lieber Martin. Nur kurz
ſollſt Du mir ſagen, wie Dir der Jnhalt des
Buches gefallen hat. Viele Grüße, auch Deinen

lieben Se h hat h er Daans ulze: te mi er Deinegaſclbſune noch mehr gefreut, wenn Du ſie
ſelbſt geſchrieben hätteſt. Oder ſoll es doch der
Fall geweſen ſein. Sei in unſerem Kreiſe will
kommen! Schönen Gruß!

Heini Güter: Schreibe n gelegentlich einen
Aufſatz darüber. Du haſt doch Ferien und damit
Zeit! Beſte Grüße, auch ans Schweſterchen.

Rudi Füller; Den Brief habe ich an die ent
ſprechende Stelle weitergegeben. Wir freuen uns
über jeden Merſeburger Jungen, der das Seerfrgen lernen will. Antwort folgt noch.

OO. hat auch Ferien
und wird einige Herbſttage wieder mit TT. an
der Elbe verleben, im 1000jährigen Tanger-
münde und an Havelſeen. Jch bin alſo
bis zum 21. Oktober in der Klauſe nicht zu
ſpr en.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Von Joſefine Schultz.
Nur wo die Jugend aktiv am Aufbau des

Staates mitarbeitet, iſt eine Gewähr für die zu
künftige Staatsentwicklung gegeben. Noch nie
war Deutſchlands Jugend ſo wie heute einbezogen
in das aktibe Staatsleben. Ein neuer Staat geht
neue Wege. Wenn es früher Aufgabe der Jugend
war, abwartend. der Entwicklung der politiſchen
Dinge zuzuſehen, beiſeitezuſtehen, bis ihre eigene
Zeit kam, ſo iſt heute die Zeit gekommen, da ſchon
der junge Menſch lebendigſten Teil hat am Staats
leben, da an die Jugend bereits politiſches Volks
erleben herantritt, das ihre geiſtige Entwicklung
frühzeitig beeinflußt.

Wir haben heute auf allen Gebieten des Lebens
das Beſtreben, die Jugend zu gktiver Mitarbeit
heranzuziehen. Das Bewußtſein, daß Jugend
neue Jdeen und allem Handeln neuen Auftrieb
gibt, mag für dieſe Enkwicklung mitbeſtimmend
geweſen ſein. Ein Begriff, der beiſpielsweiſe
früheren Jahren fremd war, iſt der Jugendführer.
Wir haben heute Führer, die noch im jugendlichen
Alter ſtehen. Die Jugendgruppen werden von
Jungens und Mädels angeführt, die denen, die
ſie leiten, an Jahren kaum überlegen ſind. Es
iſt herzerfriſchend anzuſehen, mit welcher Sicher
heit und mit welcher Autorität dieſe jugendlichen
Führer ihres Amtes walten. Und auch darin,
daß ſich alle übrigen faſt gleichaltrigen Jungens
oder Mädels dieſem einen aus ihrer Mitte fügen,
daß ſie in ſelbſtgewollter Unterordnung ſich ein
reihen in die große Gemeinſchaft unſerer Jugend

auch darin ein Zeichen der geſunden Geiſtes
entwicklung unſerer jungen Generation.

Auf allen Gebieten des Lebens hallt der Ruf:
Jugend an die Front! Geiſtesarbeit und Hand
arbeit ſteht in dieſem Zeichen. Alles kulturelle
Leben kreiſt um dieſen Punkt. Die Jugend
will voran, die Jugend will ſchaffen. Sie
will aufbauen und weiterbauen auf dem Funda
ment, das die Erbauer des neuen Deutſchlandsſchufen.

Unſere Jugend iſt ſich ihrer Miſſion bewußt
geworden. Sie weiß, daß Deutſchland Großes
von ihr fordert und daß ſie an ſich ſelbſt arbeiten
muß, um dieſes Große auch wirklich erreichen zu
können.

Man hat gerade in den letzten Monaten ſt
davon ſprechen hören, daß der Jugend heute es
Stellung im Staat eingeräumt werde, die ihr im
Grunde nicht zukomme. Es ſei eine UÜberwder jungen Generation eingetreten, die S
nicht an beſondere Leiſtungen der jungen Menſchen

zurückzuführen ſei. Dieſe Klage mag gewiſſe Be
rechtigung haben, aber wir dürfen nicht vergeſſendaß eben Begeiſterung leicht über das Ziel hen

ſchießt, und darum mag auch die Begeiſterung des
Volkes für die Jugend einmal Formen ange
nommen haben, die ſchon wieder über das normals
Maß hinausgehen. Eines aber iſt ſicher Wir
können nicht ein neues Deutſchland bauen vhne
die deutſche Jugend. Die Begeiſterung und Opfer
willigkeit, mit der ſich unſere Jugend heute für
ihre Aufgabe einſetzt, mag in einzelnen Fällen zu
einer gewiſſen Überheblichkeit geführt haben, doch
bleiben dies eben immer Einzelfälle. Der Durch
r dagegen iſt ſich wohl bewußt, daß Leiſtungen

em Willen zur Tat folgen müſſen und daß nur
in harter Arbeit und in reſtloſer Selbſtverleugnung
ein Ziel erreicht werden kann.

Herhft

Von Annelieſe Horn, Merſeburg (12 Jahre),
M. d. Kl. R.

Die Sonne ſcheint golden
Vom Himmel herab.
Bunt ſallen die Blätter
Vom Baume hernieder.

Kalt iſt der Morgen
Jm klaren Sonnenſchein.
Kühl iſt der Abend,
Bei klarem Mondenſchein.

Die Vöglein verlaſſen uns bald,
Sie ziehen nach dem Süden,
Es wird hier zu kalt,
Denn ſie wollen ſich dort ein Plätzchen

mieten.
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Wirtshausschider
un WirtshaussprücheWenn auch die Romantik des alten Gaſthauſes ſich im ganzen Haus getan.“ Einen zu allen Zeiten belieb

heute nur in verſchwiegenen Winkeln erhalten hat und ten Stoßſeufzer lieſt man im alten Münchener
vielfach gegen das moderne Hotelweſen zurücktreten Ratsteller „O Sankt Salvator, heiliger Mann, Fleh
muß, ſo wirkt ſie doch noch mit einem hohen Zauber. unſeres Reiches Kanzler an, Daß er mit ſeiner
Wie lieblich locken die wundervollenſſchmied e Steuerjagd Uns nicht das Vier noch keuer macht.

n eiſernen und holzbeſchnitzten Schilder Jm neuen Münchener Ratskeller heißt es: „O
und Zei chen, die ſich noch hier und da erhalten heiliger St. Florian, Du wirſt wohl ſchwere Arbeit
haben. Ein kunſtvoller Arm hält das goldene Schwert, han, Zu löſchen hier die Brände alle, Jn dieſes
von reichem Arabeskenwerk umrahmt ſegelt das got Kellers weiter Halle.
dene Schiff in der Luft, die Roſe funkelt aus grünem In den älteren Inſchriften der Wirtshäuſer ſind

r W Mohren halten in phantaſtiſcher häufig

e zm Mittelalter war die Führung eines ſolchen lange gereimke Anweiſungen für gukes Benehmen
Wirkshausſchildes ausdrücklich vorgeſchrieben gegeben,

und da jedes Haus ſein Zeichen beſaß, ſuchten die Gaſtſtätten mit beſonders kühnen und anziehenden henen

aufzuwarten. Da hören wir z. B. von Gaſthäuſern
„Zum tollen Ferkel“, „Zum ſingenden Walfiſch, „Zur
flötenden Auſter“ uſw. Schon im Altertum führten
die Wirtshäuſer ſolche Schilder und ſchon damals waren
beſonders die Tierbilder beliebt. So hören wir von
einem Gaſthaus „Zum Kamel“,
man ein Wirtshaus ausgegraben, über deſſen Tür ein
von einem Zweng geführter Elefant gemalt war.

die in die reiche Literatur der „Tiſchzuchten“ fallen.
Aus den Bitten, die da ausgeſprochen werden, erhält
man gerade kein ſehr erbauliches Bild von dem, was
damals an Raufereien uſw. beim Biere möglich war.
Noch häufiger wird an die Bezahlung gemahnt. So
heißt es etwa: „Wer Geld hat, komme freudig an,
fürcht ſich nicht vorm wilden Mann. „Wer will bor
gen, der komm morgen.“ „Richte dich nach Deiner
Taſche und nicht nach meiner Flaſche uſw. Beſonders

h Elefar n mit dem Borgen haben die Wirte ſo ſchlechte ErfahrungAndere Bezeichnungen antiker Wirtshäuſer ſind: „Zum e daß ſie dieſe beliebte Gewohnheit in zahlloſen
an zen Adler Zu den Schlangen“, „Zum Oliven nſchriften ablehnen. Am Eingang einer Wirtſchaft in
all „Zum Schwert“, Zum Kranich“ uſw. Auf den Weimar ſtanden die Verſe: Wer ſchimpfen will

Schildern auch ſchon Jnſchriften gute Be über Haiſer und Reich, Der bleibe nur lieber draußen
dieming und alle e gleich!“ Das ärgerte einen alten Herrn, weil er ſeine
Weiſe“, womit es aber in der Antike niemals weit her einzelſtgatlichen Gefühle nicht berückſichtigen kann, und

An einem beſonders von Geſchäftsreiſenden be er ſchrieb darunter „Und über unſeren Großherzog
ſuchten aſthaus in Lyon, das wohl Merkur und der doch.“ Auf recht bedenkliche Gewohnheiten läßt

die Bitte eines Wirtes in der Rhön ſchließen: „Bei
eintretenden Streitigkeiten ſollen Gläſer und Skuhl
beine unberührt bleiben. Hinter dem Ofen ſtehen

enn ſeder gibtAuf einem
zu Antibes heißt es: „Ein Wörtchen,

Komm einmal herein Dort meldet
alles eine Kupfertafel dir (offenbar ein Tarif).

Bei den Gaſthausinſchriften der neueren Zeit wird
öfkers auf den Namen angeſpielt.
gibt es z. B. im Elſaß ein Wirkshaus „Zu den drei

Das zeigt aber nur zwei, und darunrer
ſteht die anzügliche Frage: „Wann ſ
ſteht am Gaſt

Elefanten“ in Brixen iſt zu leſen O Jungfrau, die
der Schlange Feind Bleib immer Elefantens Freund.
Mit Deinem Schutz bedenke dies Haus, treib' Krant.
e Not und jedes Unheil aus.“ Die Bibel iſt viel

bei dieſen Inſchriften benutzt,
Form. Andere Zitate entſtammen klaſſiſchen Dichtern,
wie z. B. aus dem Schille ſchen Vers, der im Reiche n

auch
e i Volke, iſt dei mm batz.r n olke, es iſt dein angeſtammter Platz

in en allen Ratskellern eine beſonders reiche e e s

e wird jeder habenDer e a m v r r z l durch den
nweis gekennzeichnet: Dieweil ein er Rat die tisheit oben ſage hat er den Weisheitsquell hier Spenden für das deutſche Winterhilfswerk

unten Nürnberger Rathauskeller durch alle Banken, Sparkaſſen und Poſtanſtalteneißt es u. ar: „Hier halten nach der Arbeit Laſt So

oder Poſtſcheckkonto: Winterhilfswerk Berlin 77100
ſo Bürger ganze Raſt und: „Hier wird das beſt

Der Teufel und der Schneſcer
Ein Märchen von einem heißen Bügeleiſen und einem roten Frack.

Wer ein vechtſchaffner Schneider iſt, hat keine Dann ſchnitt er rohlockend das Tuch zurecht
Den ſich mit allem hergelaufenen Pack und und an zu h

eufelszeug zu plagen. Er ſchwingt D auf den Der Teufel ſaß am Ofen, ſah ihm mit Luchs
Tiſch kweußt die Beine wie ein Türke und ſchneidet augen zu und zählte. „Fünfunddreißig, ſechsund-

d das e zu oder er wirſt die Armel an die dreißig, ſiebenunddreißig
Jacke, bis ſie feſtſitzen. Und das tagaus, tagein; Des Schneiders Plan war, den Böſewicht im
vom Hahnenſchrei bis in die Nacht. ſt der Zählen irre zu machen, und ſo u er munterMeiſter e u hat er wohl einen drauf los. „He, teurer Höllenfürſt, rückt ein
ger arſch zwiſchen den Zähnen, und die wenig ab vom Herd, es riecht nach Pech und
S ſchnippt im. Takt. Laufen die Kunden S efel, ich meine, ihr ſengt bereits euren

u und preſſiert's mit der Arbeit, ſo nimmt S nz an, oder iſt's der Pferdefuß?“
er ſich einen Vinken Geſellen oder auch zwei, und Und en wieder: „Der Frack wird ein Pracht
dann geht ihm die Luſt zum Singen nimmer aus. ſtüch Herr Fegefeuermeiſter, ihr werdet euch ſeiner

en lebte einmal ein Schneiderlein, ein nicht zu ſchämen haben.
kleines utes, änſtliches Schneidermeiſterlein, das Der Teufel wurde zornig und knurrte: „Halt
n Für zehntauſend langſchwänzige Deufel hatte, Er ſein Maul, fürwitziger Schneider!“ Und uneweil es ihm an Arber fehlte. Die reichen beirrt zählte er weiter „Dreihundertelf, drei
Leute ließen ihr Pelzwerk in der Stadt ſchneidern hundertzwölf, dreihundertdreigehn
und die armen nähten ſelbſt, was ſie brauchten. Jetzt ward dem tapferen Nadelhelden doch etwas

ar Der Brave Schneider ärmer denn eine ange und er ſann und ſann unter Schweiß-
Lirchenmaus. Was wunder, ihm eines tropfen, wie ſeine arme Seele zu retten wär.
Abends mit dem Zwirnsfaden auch die Geduld „Falſch gezählt, Herr Teufel!“ ſchrie er plötz
riß und er zornig pruſtete: „Jmmer nur ſeine lich, wir ſind erſt bei Stich ſiebenhundertneunund
eigenen Sachen ausflicken; hei, das iſt ein ſchönes dreißig ihr zähltet ſchon vierzigl“
Leben! mich der Teufel holel“ „Gut!“ räumte der Teufel großmütig ein, da er

Er hatte nicht Zeit, den ſchlimmen Wunſ zu die helle Angſt des Schneidermeiſterleins verſpürte,
bereuen, als ſchon die Tür der Werkſtatt. „Er ſoll haben.“
aufſprang und der Teufel in höchſt eigener Perſon Und weiter ſtichelte der eine und zählte der
vor ihm ſtand. andere. Die Wanduhr tickte ſeelenruhig ihren

Da bin ich“, krächzte der Teufel, „Er hat Takt dazu. Ste hatte ja nichts zu verlieren
mich gerufen, pack Er zuſammen es daun geh eegehent n e neunhundertfünf„Langſam, langſam!“ erwiderte der Schneider, undfünfzig, neunhundertſechsundfünfzig.
der fürs erſte nicht ſchlecht erſchrocken war. Und Der Teufel hatte ſich am Ofen erhoben. Die

einen ganzen Mut Entſcheidung nahte. Das ſeltſame Zahlenſpiel
regte ſogar ihn auf.

Es war fünf Minuten vor Mitternacht. Neun
hundertſiebenundneunzig!“ krähte der Teufel hetſer,
„neunhundertachtundneunzig, neunhun

zuſammennehmend, fuhr er
ort „Jſt es eine Art, nachts um elf brave Leute
bei ihrer Arbeit zu ſtören Wie?? Aber da
r nun einmal da ſeid, denn ſo Grüß Gott!

t euch!tat was für ein häßlicher Gruß!“
ſchnarrte Fertigl!“ ſchrie der Schneider triumphierendn der Teufel, keine Umſtände! Hurtig, hurtig, wir und hielt ſiegesſicher den Frack hoch.

Zeiten auf den Beſenſtiel, in einer Stunde ſind Zeig Er her!“ donnerte der Teufel finſter
wir in der Eölle. Ich brauche ſowieſo en und zog das Kleidungsſtück über. Es ſaß wie
Peuen Jrack. Gerät er gut, ſo ſoll er Oberhöllen- angegoſſen. Nichts zu machen Das Schneider

lein klatſchte ſich jubelnd auf die Knie: „Ge
wonnen, verehrter Meiſter, jetzt her mit dem
Geld und danit ſchert euch zu euresgleichen. Jhr
habt mach redlich ſchwitzen laſſen

Der Teufel brüllte plötzlich los, daß die Wand
uhr das Schlagen vergaß „Hahl! Doch ver
lörenl!! Hier fehlt ein Knopf!!!“

Der arme Schneider ſiel vor Entſetzen bald in
Ohnmacht. Wenn jetzt kein blitzſchneller, retten
der Einfall kam, war er verloren.

Da fiel in ſeiner Todesangſt ſein Blick auf das
Bügeleiſen, das auf dem Schneidertiſch dampfte.

Mit dem Mute der Verzweiflung langte er dar
nach und knirſchte: „Jch will euch einen Knopf auf
W Wams drücken, däß ihr's nimmer vergeſſen
ollt.“

Und ehe noch der Teufel recht begriff, was vor
ging, preßte das Schneiderlein das glühheiße
Eiſen auf des Höllenmeiſters Frackſchöße. So
feſt, daß es dem Teufel den Schwanz abſengte
und er mit furchtbarem Geheul und Geſtank aus
der Werkſtatt ſtob. Davonraſte, um niemals
wiederzukommen.

n hofſchneidermeiſter werden. Jch verſpreche es Jhm.“
d „Was den Frack angeht“, zwinkerte luſtig der

Schneider, „ſo kann ich den hier viel beſſer zu
ſammenbringen als in eurer Urahne Küche.“

Der W ward ungeduldig; er wollte denBiſſen, 9 on er recht e war, nicht wieder
fahren laſſen.

Er ſann auf eine Liſt.
„Ja, glaubt Er denn“, rief er mit gutgeſpieltem

Zorn, ich laſſe mich umſonſt rufen und zum
Narren halten? Ja?“ Und da der Schneider
ſchwieg, fuhr er ſort: „Gut denn, ich will auf
ſeinen Vorſchlag eingehen. Mach' Er mir den
Frack. Aber unter einer Bedingung Neunhundert
neunundneunzig Nadelſtiche muß Er dabei tun.
einen mehr und keinen weniger Gelingt es
ihm, ſo ſei Er frei und tauſend Dukaten für die
Arbeit; fehlt Er, ſo gehört mir der Frack un d
ſeine Seele.“

m „Topp, das iſt ein Teufelswort, aber es ſoll
5 gelten ſagte das Schneiderlein und ſprang vom

Tiſch, Holte Bandmaß und Scheve und nahm
dem Teufel Maß zu einem knallroten Frack

Knüppel!“ Drohend war die Jnſchrift aus dem Jahre
1567, die früher über einer Weinſtube zu Zittau

ſtand unter e Bild, V rn a e iwert zeigte: „Fluchen, ähen u äſterwortSir e an dieſem Ort. So jemand ſchlägt und

die e bricht, Der hat ſich ſelbſt zum Schwert
gericht 5

e

Die ewige Klage der Hausfrau
Erbſchaft? Lokterie?

Niemand von uns braucht lange nach unerfüllten
oder unerfüllbaren Wünſchen zu ſuchen. Sie treten
tagtäglich an uns heran, und beſonders die Haus
frauen und Mütter können ein Lied davon ſingen,
was ſie ſeit Jahr und Tag gar zu gern anſchaffen
möchten und wofür das knappe Gehalt des Mannes
immier noch nicht gereicht hat. Hier ehlt eine Näh
maſchine, dort ein elektriſches Bügelei en, ein Staub
ſauger, eine Waſch oder ringmaſchine und andere
wichtige Dinge mehr. Die ter im Eßzimmer
brauchten längſt neue Gardinen, Küche ſamt Korridor
müßten tapeziert werden.

Aber woher das Geld nehmen?
„Wenn ich doch nur mal ein paar tauſend Mark

hätte“, denkt manche Hausfrau, was würde ich da

em Ge irr iſt eine Ergängung rWe von Leib und B e
reden.

Manchmal fliegen die auch etwas höher.Ein gepolſterter Se ein Deetiſch mit Gummirädern,
ein paar Kleinmöbel für eine ge Ecke Wo

We„Leiſe flehen meine Lieder!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Ein Film aus dem Leben des großen Lieder
komponiſten Franz Schubert Die Jdee zu dieſem
neuen SchubertFilm „Leiſe flehen meine Lieder
er müßte eigentlich „Die Unvollendete“ heißen hat
Walter Reiſch gehabt; es iſt eine Legende um die
Entſtehung der unvollendeten H MollSinfonie. Wie
ſo jene herrliche Kompoſition nicht beendet wurde, iſt
niemals richtig geklärt worden. Der Film, der den
beliebten Schauſpieler Willy Forſt zum erſtenmal
als Regiſſeur von Format vorſtellt, erklärt die Ge
W Schubert ſpielt vor einem aus
erleſenen Kreiſe von Perſonen ne ſein Werk vor.
Mitten im Spiel lacht die bildſchöne Gräfin Eſterhazy
en laut auf. Schubert, durch dieſes Gebahren ge
kränkt und beleidigt, unterbricht das Spiel und läuft
davon. Doch dieſe Frau ſoll ihm zum Schickſal wer
den. Und als dann die geliebte Frau einen anderen
heiratet, ſpürt Schubert im Jnnern, daß ſeine Sinfonie
dort abbrechen muß, wo er einſt von der „Lacherin“
unterbrochen wurde; und von dieſer Stelle an ver
nichtete er die Partitur. Daher „Die Unvollendete
Den Schubert ſpielt und ſpricht Hans Jarey einfach,
chüchtern und ohne Ziererei. Martha Eggerth iſt
ie junge Gräfin Eſterhazy, ſchön in der Erſcheinung

und etwas vom Weſen und der Stimme der Gitta
Alpar. Schauſpieleriſch am beſten iſt das Leihamts
töchterlein, dargeſtellt von Luiſe Ullri ch. Die
Wiener Sängerknaben und das weltberühmte phil
harmoniſche Orcheſter aus Wien machen den Film zu
einem muſikaliſchen Erlebnis Eine prächtige und
ſchön gegliederte Szenenfolge ſind weitere Vorzüge des

Das tapfere
Schwanz als Siegestrophäe zurück.Schneiderlein aber behielt den

ſoll man anfangen, wo aufhören? Jede Hausfrau
weiß ganz genau, was ſie noch gebrauchen könnte.
Keine wird ohne Wünſche ſein.

Manche dieſer geheimen Wünſche bleiben aber ein
Leben lang unerfüllt, weil man das Geld hierzu nicht
at. Es ſei denn, daß eine Erbſchaft oder ein
otteriegewinn einem die Summen zuführte.

Erbſchaft? Viele wiſſen, daß ſie von dem oder jenem
reichen Verwandten bedacht ſind; bei den meiſten aber
ſchaltet die Hoffnung auf die Erbſchaft völlig aus.
„O je, Erbſchaft? Unſere ſämtlichen Verwandten ſind

Radfahrer
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren!

noch viel ärmer als wir ſelbſt.“ Und die Lotterie, das
Los? Die Lotterie ſteht jedem offen, das Glück verteilt
ſeine Gaben ohne Wahl. Jeder darf von ſich ſagen
„Warum ſoll es nicht auch mal mich treffen? Und
wenn es nur einige hundert oder tauſend Mark wären.

Denn die meiſten Wünſche unſerer Hausfrauen und
Mütter laſſen ſich ſchon mit dieſen Summen be
e en. Dieſem Umſtand Rechnung tragend, hat die

eußiſchSüddeutſche Klaſſen Lotterie in den letzten
Jahren die mittleren Gewinne zwiſchen 500 und 5000
Märk zahlenmäßig ſtark vermehrt. Das ſind die Be
träge, die im Haushalt eine große Rolle ſpielen, aber
oft entbehrt und daher ſo dringend gebraucht werden.

Films, der ein Meiſterwerk deutſcher ilm
kunſt bedeutet und jeden Beſucher reſtlos be iedigt.
Ein gutes und reichhaltiges Beiprogramm ergänzt den
ſehr empfehelnswerten Spielplan

„Zwei gute Kameraden.“
Tonbild Bühne Leung,.

Paul Hörbiger und Fritz Kampers, alſo zwei
Partner, die ſchon öfter als urkomiſches Soldatenpaar
aufgetreten ſind, ſpielen die Hauptrollen des neuen
luſtigen Militärſchwankes „Zwei gute Kameraden der
betr. Film lief am Donnerstagabend zum erſten Male
vor überfülltem Hauſe ab. Die außerordentlich
amüſante Handlung gibt den beiden Darſtellern wieder
Gelegenheit, ihren unübertrefflichen Humor zu zeigen.
Die Fülle der heiteren Szenen reißt zu Lachſtürmen
hin. Zwei gute Kameraden zanken ſich immer, ſind
aufeinander furchtbar eiferſüchtig, und ſtehen doch,
wenn es darauf ankommt, in treter Freundſchaft zu
ſammen. Der Film, in dem die reigende Jeſſie Vihrog
und die blonde Margot Walter in den weiblichen
Hauptrollen ſpielen, iſt mit ſeiner Soldatenluſtigkeit
von zwerchfellerſchütternder Wirkung und zweifellos
einer der luſtigſten Militärfilme überhaupt, die man
bisher 33 ſehen bekommen hat. Sehr nett iſt dabei
das melodiöſe Marſchliedchen der „Guten Kameraden“,
die ſich in der Nachkriegszeit eine gemeinſame Exiſtenz
gründen und weiter treu zuſammen bleiben.

Jm Beiprogramm die UfaTonwoche (ab Freitag
mit den Aufnahmen vom Reichsparteitag in Nürn
berg), ein Kultürfilm vom. Leben und Treiben des
Storches und ein überaus luſtiger Kurzfilm mit dem
allbekannten Ludwig Manfred Lommel.

h

gejagt. Und die Leute kamen von weit her, den
Schwanz zu veſtaunen, und ſie ließen von demUnd im Dorfe, in der Stadt, im ganzen Lande e Schneiderlein ihre Kleider nähen, ſo

ſprach ſi
den Teufel mit S

die Geſchichte herum, daß der Schneider
impf und Schande in die Hölle

aß es ihm niemals mehr an Arbeit und Geld
mangelte.

Wie der kleſne Pakoe
eſnen Elefantfen wog

Nach einer altindiſchen Überlieferung.
Im alten heiligen Buche ſteht die Geſchichte des

Königs Suſuhunan von Mätaram, dem
fanten ſchickte.

wüßte, daß das den Kopf koſten konnte, aber er
der ſchrie dem König gleich entgegen:

mächtige Fürſt Ario Soelarſo einen weißen Ele
Der Name dieſes Fürſten war ge

„Nichts iſt leichter als einen Elefanten zu
wiegenfürchtet ünter ſeinesgleichen, nicht aber vom e Der König ſtutzte und mußte lachen, weil

Suſuhunan,
koſtbare Geſchenk eintraf.

„Jch nehme keine Gabe von dieſem aufſäſſigen
was er mit ihr bezweckt undDiener. Seht nach

gebt ſie ihm zurück
Und die Miniſter entrollten die Bambusblätter

mit der Botſchaft. Beſtürzt wichen ſie zurück.

Suſuhunan fuhr
eines Thrones hinab und

Keiner en ein Wort.
„Jhr ſchweigt? Was gibt's

auf, ſtieg die Stufen
entriß dem erſten Miniſter das Blatt.

„Ha ich ſoll den Elefanten behalten, wenn
ich en Gewicht angeben kann ſonſt, ſonſt

ein Geſicht verzerrte ſich in unheimlicher Wut
D. „ſonſt verweigert er mir den Geh.

n ihr Feiglinge! Hier“ er entriß
iniſter des Hofzermoniells das Diamanten

eſſen,
fanten brachte, und das Haupt des

T mit dieſem Schwert fällt das Haupt
der den Ele
e Ario Soelarſo!“

Alle verharrten in ängſtlichem Schweigen.

„D ihr bis der Mond zum zweiten Male
ſich gefüllt hat, iſt Ario Soelaros Zuge ver
ſtummt!“

Der
nach ſieben Stunden erbaten

Der König verließ die Verſammlung
Kronrat dagte. Und

vier Miniſter beim König Gehör. Er
ie ungnädig. Als ſie

Krieg zur Folge haben

ließ König Suſuhunan von Mataram
rat auf volle Tage, ohneaufgehoben zu haben.

Die Kunde von dem ſeltſamen Geſchenk n
Un

ſchon am nächſten Tage bat Pakoe Ngurah, der
heiligen Tiere,

ſeinen Vater um Erlaubnis, zum König zu gehen.

breitete ſich über die Hofgebäude hinaus.

kleine Sohn des Miniſters für die

der nur die Stirn runzelte, als da

orſam
haha! Jhr ſteht ſchweigend und glotzt wie die
Krokodile? Wißt ihr keinen Ausweg? Jch weiß

den Kron
ſeinen Befehl

ein Knirps Behauptung aufſtellte. Aber
Pakoe Ngurah küßte dem König die Hand und
blieb mit n d der Oberkörper ſtehen.

„Wie willſt du das machen fragte Suſuhunan
Und Pakve Ngurah ſtieg auf die weiße Marmor
bank am Wege und flüſterte dem König eine ganze
Geſchichte ins Ohr.

Der König war wie umgewandelt. Er berief
den Kronrat in Eile und verkündete, daß Pakoe
Ngurah, der kleine Pakoe Ngurah, morgen den
Elefanken wiegen werde. Der Knabe be alle

und niemand durfte ihm wider
prechen.

Als der Geſandte des Fürſten Ario Svelarſo,
der mit ſeinem Elefanten die lange Zeit ge
wartet hatte, dieſe Dinge hörte, mußte er lächeln.
Aber nür heute. Denn am anderen Morgen ließ
Pakoe Ngurah eine Barke auf den See der weißen

ert Lilien fahren. Der Elefant wurde auf das
ſchwankende Schiff geführt, und Pakoe hockte allein
neben ihm nieder. Der Knabe ließ dann die
Bark abſtoßen.

Als er ein wenig vom Ufer abgetrieben war,
zog er mit weißer Farbe am äußeren Rand der
Barke einen Strich, da, wo der er aſſerſerese des
Sees ſie berührte. Dann ruderte der Knabe
ſchnell zurück. Den Elefanten ließ er ans Land
ühren und ordnete an, daß ſoviel Steine in die
ärke geladen würden, wie nötig ſeien, um dasingIndeneeren, daß re Waſſer des Sees bis an die am Schiff gezogene

Gewaltſtreich nicht u und nur Kampf und

onnte, als ſie in eindringlicher Form dem König nahelegten, daß er
ſich am Geſandten nicht vergreifen möchte, da ent

Linie ſteigen zu laſſen.
Und als auch das geſchehen war, wurden die

Steine aus der Barke genommen und genau ge
wogen. Jhr Gewicht war das Gewicht des Ele
fanten, das Pakoe Ngurah dem König Suſuhunan
mitteilte, der es dem Geſandten des Fürſten Ario
Svelarſo angab.

Der Geſandte verneigte ſich ſtumm. Die Zahl
mußte richtig ſein.

Pakoe Ngurah, der den Elefanten gewogen
hatte, wurde noch als Knabe Miniſter des Königs
Suſuhanan von Mataram

Es ſei ja doch ſo furchtbar einfach, einen Elefanten
u wiegen, meinte der Junge.hrat Und lehnte die Bitte des

er es ſehr liebte.
Es dauerte vierze

von a daß Pakve Ngurah, der kleine
Ngura

zwiſchen den Lilien hindurchge

Der Miniſter er
Kindes ab, weil

da
akoe

einen großen Elefanten wiegen könne.
Der König erhielt die Kunde auch nur durch
Pakoe Nguhar ſelbſt, der e die heiligen Teiche

Tage, bis der e
Wir waren im Fliegerhorſt!

Von Heini Müller, Merſeburg (12 Jahre.
Meine Eltern wollten auch einmal im Flieger

horſt Laucha geweſen ſein, wo unſere Seg l rn
und beſonders Herr Deltzſchner immer ſo ſchön

Ich habe mich gefreut, als mirfliegen. meinviſchen chwomimen und dein Vater ſagte, daß wir eine Radtour dorthin machenKönig in den Weg gelaufen war. Patkoe Ngurah
wollten. Da mußte allerdings mein kleiner Bru

e

e



S e einesgeſchloſſen, wodurch ein Gefährt mit von einem Ver
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Acug fittfelceuttehſanc
Nadfahrerin tödlich verunglückt.
Alsleben (Sagale). Auf der Landſtraße

zwiſchen Mehringen und Schackſtedt wurde Frau Anng
Haberland von hier, die ſich mit dem Fahrrad
auf der Fahrt nach Aſchersleben beſfand, von einem
Auto überfahren und ſofort gekötek. Der Anfall er
eigneke ſich in einer Kurve.

Richkpreiſe für Wintkerkartoffeln.
f. Eisleben. Um die Verſorgung der Bevölkerung

mit guten, haltbaren Winterkartoffeln ſicherzuſtellen
und geregelte Marktverhältniſſe zu ſchaffen, iſt in Ver

handlungen zwiſchen dem Kartoffelhandel und der
Kreisbauernſchaft des Mansfelder Seekreiſes u. g.
folgendes vereinbart worden: Der Erzeuger verkauft
nur noch Kartoffeln direkt an den Verbraucher, wenn
dieſe ausdrücklich bei ihm beſtellt ſind. Ausrufen und
Hauſieren iſt ausdrücklich unterſagt. Alle übrigen
Speiſekartoffeln verkauft der Erzeuger nur noch an
den legitimen Kartoffelgroßhändler, der ſich dieſem
Abkommen angeſchloſſen hat. Für die Kartoffeln ſind
beſtimmte Richtpreiſe vereinbart worden. Die um
liegenden Kreiſe haben ähnliche Vereinbarungen ge
troffen. Es iſt daher den an den Grenzen gelegenen
Landwirten die Möglichkeit gegeben, auch an andere
ehe die frachtgünſtiger liegen, Kartoffeln zu ver
aufen.

Tödlicher Anglücksfall auf dem
Vitzthumſchacht.

f. Eisleben. Donnerskag, morgens gegen 8 Ahr,
ereignete ſich im Bekriebsbau des Vitzthumſchachtes ein
ködliches Unglück durch Steinfall. Der Driktelführer
Okko Topf aus Siebigerode, 34 Jahre alt, geriet beim
Beräumen des Skrebes unker eine hereinbrechende
4 Melker lange und 50 Zenkimeter dicke Geſteinsſchale
und war ſofort kok. Der Verunglückte hinkerläßt Frau
und 2 Kinder.

Von den Flammen erfaßt.
Serbſt. Die Ehefrau Hinze, die bei der großen

Wäſche war, kam am Keſſel im Waſchhaus mit ihren
Sleidern der Feuerung e nahe. Die Kleider fingen

euer und im Augenblick ſtand die Frau wie eine
euerſäule da. Die Nachbarn riſſfen ihr die Kleider

vom Leibe. Mit ſchweren Brandwunden mußke die
Anglückliche ins Krankenhaus ebracht werden. An
ihrem Aufkommen wird gezweiſeſt.

Eröffnung der neuen Forſchungsanſtalt am 1. November.
Köthen. Die vor einiger Zeit auf Veranlaſſung

des anhaltiſchen Staatsminiſteriums gegründete Deutſche
Forſchungsanſtalt für die Gewinnung und Veredelung
von Steinen und Erden, die ihren n Köthen hat,
wird am 1. November d. J. eröffnet. Als Direktor des
Jnſtituts iſt der Privatdozent Dr. Ohneſorge in Frei
burg berufen worden, dem auch die Führung der Ge
ſchäfte des Vorſitzenden und des Vorſtandes der Anſtalt
übertragen worden iſt. Vorſitzender des Verwaltungs
rates iſt er t Freyberg. Die Forſchungsanſtalt umfaßt 1. die geolögiſchbergwiſſenſcha tliche,
2. die gewinnungstechniſche, 3. die veredelungste niſche
und 4. die maſchinentechniſche Abteilung.

Verworfene Reviſion.
Stendal. Die Reviſion des Schrankenwärters

Müller, der vom Altmärkiſchen Schwurgericht im Junt
dieſes Jahres wegen fahrläſſiger Körperverletzung,
Transportgefährdung und Tötung zu einem Jahr ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden war, wurde jetzt
vom e verworfen. Müller hatte die

ahnüberganges bei Hämerten nicht

gnügen heimkehrenden Storkauer Einwohnern von
einem Eilzug überfahren und drei Einwohner getötet
wurden.

Gemütlicher Gefängnisbetrieb.
Oberwachkmeiſter zu Zuchthaus verurteilt

Magdeburg. Von der hieſigen Strafkammer
wurde der Oberwachtmeiſter Oskar Bolle aus
Schönebeck wegen paſſiver Beſtechung, Betrugs und
Unkreue im Amte zu 238 Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Verhandlung ergab,

im Schönebecker Gerichtsgefängnis unglaubliche
Zuſtände geherrſcht haben müſſen. Den Gefangenen
erging es Unter der Aufſicht des Angeklagten Bolle ſo
gut, daß ihnen gar nicht zum Bewußtſein kam,
„Strafe“ abzuſitzen. Sie empfingen häufiger Beſuch
als das eigentlich nach der Strafvollzugsordnung er
laubt iſt, erhielten große Pakete mit Eßwaren, Wäſche
uſw. und ſpazierten im Gefängnis mit brennenden
Pfeifen umher. Mit einer Privatfirma lief ein Ver
trag, nach welchem geeignete Leute arbeiten durſten
und dafür bezahlt wurden, als ſeien ſie auf freiem
Fuße. Das Geld wurde ihnen gutgeſchrieben und bei
der Entlaſſung ausgehändigt. Volle ließ ſich für
Geſuche von Gefangenen bezahlen. Jn einem Falle
bekam er ſogar 100 Mark. Dafür durſte die Frau des
betreffenden Gefangenen ihren Mann ſo oft ſehen, wie
ſie wollte, und traf mit dieſem ſogar in der Wohnung
des Oberwachtmeiſters zuſammen.

Das Lichk im Turm
Roman von Fritz Strauß.

Copyright by Dr. Berberich, München 1.

8] (Nachdruck verboten.)Das Haus, in dem Smalbourne einen Laden hat
ein Korb halbverfaulter Kohlköpfe, ein Faß Heringe
und ein halbes Dutzend uralter Kokosnüſſe ſind deſſen
Geſamtinhalt liegt etwa 200 Meter öſtlich von der
Sprengſtoffabrik Baring White mit der Rückwand
dicht am Kanal. Rechts daran anſchließend ſind die
Lagerhäuſer des EiſendrahtTruſts. Der Raum zwt
ſchen der DockStreet und dem rechten Kanalufer iſt
freies Feld. Der Gemüſehändler, der in dem rück
wärts dem Kanal zugelegenen Zimmer einen Schnaps
ausſchank betreibt, iſt der Eigentümer des Dockhauſes.
Er hat es vor Jahren einmal gelegentlich der Liqui
dation einer anrüchigen Exportfirma für weniges
Geld käuflich erworben. Die exponierte Lage des Ge
bäudes bringt es mit ſich, daß in ſeiner Schnapsbude
das gefährlichſte Geſindel von London Stammkund
ſchaft iſt. Ohne Loſungsworte kommt niemand über
die Schwelle. Daß das Haus ferner einen verborgenen
Gang nach dem nebenanliegenden Kanal hat, ſteht
außer Zweifel. Das iſt aber auch alles, was man bis
her feſtſtellen konnte. Sie wiſſen, Mr. Eales, daß drei
Leute von uns verſchollen ſind. Ich habe gewiſſe Am
haltspunkte und möchte darauf ſchwören, daß dieſes
Haus mit die Hauptrolle dabei ſpielte.“

Der Detektiv ſtudierte eingehend die Skizze. „Von
welcher Seite kommt man am beſten heran?“

„Der Fabrikmauer entlang.“
„Vom Kanal aus geht es nicht?“
„Nein, Mr. Eales, die Kaimauer iſt ſehr hoch und

hier ohne Stufen.“
„Der nächſte Weg wäre aber doch von der Dock

ſtraße aus gerade auf das Haus zu.“
„Da würde man ſich bei Nacht den Hals brechen.

Es liegt viel altes Bauholz herum, außerdem gibt es
bis zwei Meter tiefe Löcher, die vom abgebrochenen

Die Ehefrauen ohne Amtstitel.
Magdeburg. Oberbürgermeiſter Dr. Mark

mann hat in einer Verfügung ſämtlichen ſtädtiſchen
Beamten nahegelegt, ihre Eheſrauen zu veranlaſſen
ſich micht mehr mit dem Amtstitel ihres Ehemannes an
reden zu laſſen, da dieſe Art der Anrede nationalſogia
liſtiſchen Grundſätzen nicht entſpricht.

Der neue Bürgermeiſter von Barby.
Magdeburg. Regierungspräſident Nicolai hat den

Bürgermeiſter Metzig in Oſterburg mit der kom
miſſariſchen Verwaltung der Bürgermeiſterſtelle in
Barby beauftragt.

Hikler als Grakulank.
Burg. Das Ehepaar Kebelmeyer von hier feierte

am Sonntag gemeinſam Geburtstag, der Ehemann
wurde 81, die Frau 80 Jahre alt. Eine beſondere
Geburtstagsfreude wurde den beiden alten Leuten
durch ein Telegramm des Kanzlers zuteil, das fol
henen Inhalt hatte: „Zu Jhrem Geburtstag, den Sie
heute gemeinſam begehen, ſende ich Jhnen herzliche
Glück und Segenswünſche. Mögen Jhnen noch viele
Jahre in Geſundheit beſchieden ſein. Reichskanzler
Adolf Hitler.“

ArbeitsdienſtStammlager.
Harzgerode. Jn Harzgerode wird ein Stamm-

lager des Freiwilligen Arbeitsdienſtes eingerichtet
werden, das etwa 150 Arbeitsdienſtfreiwillige umfaſſen
wird.

Geringe Pachtpreiſe.
Molmerswende. Die bei der Verpachtung der

Gräfl. von Aſſeburgſchen Ländereien erzielten Preiſe
waren nicht ſehr hoch. Pro Morgen wurden 8—9 RM.
geboten. Auf geringwertige Parzellen wurden über
haupt keine Angebote abgegeben. Auch für Wieſen be
ſtand keine Nachfrage. Bei der vorjährigen Verpachtung
waren die erzielten Preiſe etwa doppelt ſo hoch. Zuſchlag
wurde noch nicht erteilt.

Er wollte feine Frau aus dem Grabe holen.
x Herzberg (Elſter). Stahlhelmer, die gegen 1 Uhr

nachts heimkehrten, ſahen auf dem Friedhof einen
Mann, der dabei war, mit einem Spaten ein Grab
aufzuſchaufeln. Nach Benachrichtigung der Polizei
ſtellten die Männer feſt, daß es ſich um den Maler
Dieke von hier handelke, der das Grab ſeiner Frau,
die am 31. Auguſt geſtorben war und zwei kleine
Kinder hinterließ, freilegen wollte. Das halbe Grab
hatte er bereits ausgehoben. D. wurde vorläufig in
Haft genommen.

Leichtſinn mit der Waffe.
Arbach (Kr. Sondershauſen). Leichtſinn mit der

Waffe führte hier zum Tode eines ſechsjährigen Jungen.
Der Kleine weilte zu Beſuch bei Verwandten. Als ſein
15järiger Vetter mit einem Teſching ſpielte, löſte ſich
ein Schuß und traf den Sechsjährigen in den Kopf. Die
ärztliche Kunſt verſagte angeſichts der Schwere der
Verletzung.

Durch eigene Anvorſichtigkeit ſchwer
verbrannt.

f Lunzeng u. Auf der Fahrk von Geithain nach
Lunzengu geriekten die Kleider eines e in
Brand, ſo daß dieſer mit ſehr ſchweren Brandwunden
vom Platze gekragen werden mußte. Da er während
der Fahrt eine Zigarette geraucht hatkke, nimmt man
an. daß durch den Luftzug brennende Figarettenreſte
auf die Kleidung gefallen waren und dieſe in Brand
geſetzt hakken.

Großfeuer in einem Gaſthauſe.
F. Breitenbrunn (Bez. Zwickau). Gegen

22.30 Uhr brach im Gaſthaus der Frau Marie verw.
Pechſtein in Breitenbrunn Feuer aus, das
das e mik Gaſtwirkſchafk, Fleiſcherei und
Landwirtſchaft bis auf die Umfaſſungsmauern ein
äſcherke. Das Feuer brach im Heuboden aus und
wurde von Straßenpaſſanken bemerkk. Das Vieh
konnke vollſtändig, das Mobilar zum Teil gerettet
werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
Die Turnhalle des Turnvereins und die Scheune des
Gaſtkhofs, die nur etwa 10 bis 12 Melker vom Gaſk
haus enkfernt ſtehen, waren ſtark gefährdet, konnten
aber vor Schaden bewahrt bleiben. Die Ankerſuchung
der Brandürſache wird vom Gendarmeriepoſten
Rikersgrün geführt.

Das eigene Kind umgehracht
Plauen. Vor dem hieſigen Schwurgericht hatte

ſich der 31jährige Friſeur Auguſt Lu etzeberger,
zuletzt in Werdau wohnhaft, wegen Ermordung ſeines
jährigen Töchterchens zu verantworten. Dem un
natürlichen Vaker wird zur Laſt gelegt, am 7. Juli d. J
in den Nachmittagsſtunden im Walde bei Neuenſalz
ſein Aähriges Töchterchen Sonja durch Fußtritte ge
tötet zu haben. Lüetzeberger hat die grauenvolle Tat
eingeſtanden. Er beteuerte, daß es ihm heute unſag
bar ſet, wie er dazu gekommen iſt, das Kind zu köten.
Seiner Darſtellung nach fühlte er ſich dauernd von
Wahnvorſtellungen gequält, die ihn gleichſam mit
dämoniſcher Kraft feder Überlegung beraubt hätten.
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Dr. Krauer, be

Schuppen herſtammen. Der einzige Weg iſt ſchon der
enklang der Fabrikmauer. Der wird auch von den
Stammgäſten gegangen.“

„Wie weit können wir fahren?“
„Bis zum Anfang der Dockſtraße. Von da ab

müſſen wir zu Fuß gehen.“
„Wie lange

dreiviertel Stunden wird keine Minute
ehlen.“

Eales zog ſeine Uhr: „Fünf bis neun. So wäre
es gerade an der richtigen Zeit. Sind Sie gut be
waffnet?“

„Jeder von uns hat zwei Revolver und ein feſt
ſtehendes Meſſer.“

„Auch Blendlaternen?“
„Jeder eine.“
„Gut.“ Der Detektiv warf ſich einen langen Mantel

um und öffnete die Tür. „Ra, denn los, meine
Herren!“

Es mochte gegen elf Uhr ſein. Undurchdringlicher
Nebel lag über dem Felde zwiſchen der Dockſtraße und
dem großen Kanal. Der Regen rauſchte in Strömen
und wurde nur manchmal vom Pfeifen des Windes
übertönt, der ſich an den Häuſern verſing. An der
Fabrikmauer entlang taſtete ſich vorſichtig ein dunkler
Schatten. Dann und wann blieb er ſtehen und wandte
feinen Kopf nach rückwärts, als lauſche er. So kam
er bis ans Ende der Mauer, auf deren halber Höhe
eine Laterne brannte. Der Lichtkreis, den ſie warf,
war klein und ſchwach. Jmmerhin genügte er, um die
Umriſſe des Mannes, der nun das freie Feld betrat,
ſchärfer aus dem Dunkel hervorzuheben. Kaum jedoch
war er ein paar Schritte gegangen, als hinter ihm zwei
Schüſſe knallten, denen ſofort zwei weitere folgten.
Wie ein gehetztes Wild rannte der Verfolgte auf das
Dockhaus zu und trommelte wild mit beiden Fäuſten
an die Türe. Aber niemand rührte ſich. Er ſchlug mit
den Abſätzen ſeiner wuchtigen Stiefel dagegen. Da

ein ſchmaler Streifen Lichtes fiel durch einen halb
geöffneten Laden. Mit einen Sprung war der Ver
folgte vor ihm und ſtand wie eine Säule. Niemand

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert
Am Sonnabend, dem 7. Oktober, um 10 Uhr,

in der „Goldenen Kugel“: I RemingtonKoffer
ſchreibmaſchine, (beſlimmt), 1 Standuhr, ein
Kleiderſchrank, Ladenregale, 1 größeren Poſten
Stoffe, Seidenſtoffe und Spitzen.

inge, Obergerichtsvollzieher.

Am 2. 10.33 11 Uhr, Gaſth., Vergſchlößchen:2 Stück (ea. 35 Meter) Seide, 1 Lataſg
1 Radioapparat, 3 Olgemälde, i Vertiko u.g. S.

Merſeburg, den 6. 10. 83.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Geschàäftsbücher
Briefordner
Ablegemappen

sämtliche

Büro-Bedarfsartikel
Th. Rößner, Leuna, Industrietor

Telephon 2323.

antragte nach eingehender Begründung wegen Mordes
die Todesſträfe, während der Verteidiger des Ange
klagten, Rechtsanwalt Forberg, für Annahme von Tot
ſchlag einträt. Der Angeklagte beteuerte in ſeinem
Schlußwort, daß er den Entſchluß, ſein Kind zu köten,
micht zuvor gefaßt habe. Es ſei plötzlich über ihn ge
kommen. Das Gericht erkannte wegen Totſchlags auf
12 Jahre Zuchkhaus und 10 Jahre Ehren-
rechtsverluſt.

Schwunghafter Handel
mit geſtohlenem Fleiſch.

Fünf Perſonen verhaftet.
Dresden. Dank der Aufmerkſamkeit des Schlacht

hofperſonals gelang es, einer Diebesbande, die ſeit
langer Zeit im hieſigen Schlachthof ihr Unweſen treibt,
das Handwerk zu legen. Seit etwa Februar dieſes
Jahres haben drei Fleiſchergeſellen einem Dresdner
Großſchlächter Fett, Speck und Schinken geſtohlen,
ohne daß die Diebſtähle bemerkt wurden. Die Fleiſch
waren wurden etwa zum halben Preis an einen
Fleiſchermeiſter der inneren Altſtadt geliefert. Der
h dem die Herkunft des Fleiſches bekannt war,
wurde durch die Lieferungen“ in die Lage verſeßt,
beſonders billige Fleiſchwaren zu offerieren. Jn ſeinem
Geſchäft wurden für ca. 600 M. geſtohlene Waren vor
gefunden und an die Geſchädigten zurückgegeben. Der
Geſamtwert der erlangten Beute geht in die Tauſende.
Die Diebe ſowie ein Bäckergeſelle, der bei den Dieb
ſtählen Schmiere geſtanden hat, und der Verkäufer derWare wurden n und der Staatsanwalt
ſchaft zugeführt.

Aus Halle und Venge bung
Skaaksrak Jordan zum Kanzler eingeladen.
Halle. Staatsrat Gauleiter Jordan hat ſich

zuſammen mit zehn der älteſten Amtswalter aus demGau Halleedenebar nach Baden-Baden begeben, um
dort an einem Trefſen der älteſten Amtswalter teil

unehmen. Zu dieſem Treffen, das auf Einladung des
eichskanzlers ſtattfindet, werden gegen 300 Perſonen

erwartet.
Neuer Geiſt bei der AOsK.

Halle. Bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe,
deren Finanzen nunmehr wieder geordnet ſind, iſt eine
große Säuberungsaktion durchgeführt worden. Die
marxiſtiſchen und kommuniſtiſchen Elemente, die früher
hier das Feld behaupteten, haben den Platz räumen
müſſen. Es handelt ſich um über 30 Angeſtellte, auf
die das n zur dag ver des Berufsbeamtentums Anwendung gefunden hat.

Glückwunſchkelegramm des Magiſtraks an den Reichs
präſidenken.

Halle. Der Magiſtrat der Stadt Halle hat an
Reichspräſident v. Hindenburg folgendes Glückwunſch
telegramm geſandt:

„Euer Exgzellenz, hochverehrter Herr Reichspräſident!
Halle, die Stadt der Halloren, Auguſt Hermann
Franckes und der Luther- Univerſität ſendet in Ver
ehrung und Liebe ihrem Ehrenbürger herzliche
Geburkstagswünſche.

Mit dem im Lutherjahr wieder erſtandenen deut
ſchen Volke erbitten wir Gottes Segen für den un
beſiegten Feldherrn im deutſchen Ringen und für
den Schirmherrn des neuen Deutſchland.“

ſchätzt die Mündung eines Brownings in unmittelbarer
Nähe ſeines Kopfes.

„Biſt du des Teufels? Was ſuchſt du hier?“
„Hilfe bei Freunden. Wer du auch biſt, laß mich

ein! Die Blauen ſind mir direkt auf den Ferſen. Biſt
du denn taub, daß du die Schüſſe nicht gehört haſt?“

Ein Schlüſſel drehte ſich und die Haustür knarrte
in den Angeln.

„Komml“
Der Gemüſehändler Smalbourne zog ſeinen unge

betenen Gaſt durch einen ſtockdunklen Gang, dann
öffnete er eine Tür und ſchob ihn ohne eine Silbe zu
ſagen vor ſich in das Zimmer hinein, ſofern man dieſen
verpeſteten, mit dickem Tabakqualm durchſchwängerten
Raum noch mit dem Ausdruck Zimmer bezeichnen
konnte. as Londons Hafen an Abſchaum der
Menſchheit aufzuweiſen hatte, ſchien in der Tat hier
verſammelt zu ſein. Arbeitsloſe Matroſen und Dock
arbeiter lungerten zwiſchen Dirnen zum Teil auf den
Bänken, zum Teil auf Strohmatratzen am Boden herum und nen vom Eintritt des neuen Gaſtes keine
Notiz zu nehmen. Wer indes dieſe im Halbdunkel nur
verſchwommen erkennbaren Geſichter ſchärfer aufs
Korn genommen hätte, dem wären die mißtrauiſchen,
unheimlich prüfenden Blicke nicht entgangen, die den
neuen Gaſt empfingen. Aber er beſtand die Probe.
n Gleichgültigkeit, mit der er den Raum
und ſeine Geſellſchaft müſterte und das befriedigte, ja,
das behagliche Gefühl, hier zu ſein, das in ſeinem Ge
ſicht zu leſen ſtand, bewieſen deutlich, daß er kein
Fremdling in ähnlichen Rauchhöhlen war. Er holte
ſich eine Pfeife aus der Taſche, ſteckte ſie an, und ſpuckte
kunſtfertig über ein paar Leute hinweg auf den Ofen
Dann rief er laut Und deutlich in einem etwas ge
brochenen Engliſch „Ladies und Gentlemen! Rehmt
es mir nicht übel, wenn ich eure hochgeehrte Verſamm
lung ſtöre, aber ich bin nicht ſchuld daran, ſondern die
Blauen ſind es. Gott verdamme dieſe Hunde! Iſt
das vielleicht eine Art, einen braven Matroſen des
Poſtdampfers „Seine' aus Marſeille, der heute vor
mittag hier Anker warf, mit Ehrenſalven zu be rüßen,
weil er ſich die Hafenanlage bei Nacht beſah? bin

ßUTTER-PpAlmnenn

friseh eingetroffen
Für unsere Kunden, dis sle kennen, ge-
nügen diese s Worte. Unseren Kunden, die
sie noch nicht kennen, möchten wir auch
nicht viel mehr darüber sagen, denn Butter-
pralinen von MOST muß man problert haben

Hergestelit aus
feinster, reiner T EEBUTTER
können sle nur ganz fabrikfriseh verkauft
werden, das ermöglicht das Mi O S T
SVSTEM.

I Sutterpralinen sind immer nur tageweise zu
haben. Die Verkaufstage werden durch Plakate
angezoelgt.

Burgstraße Hr.

Studentiſches Kameradſchaftshaus
in Halle.

Halle. Wie wir bereits früher mitteilten, er
hält Halle eins von den 7 Studentenhäuſern, die im
ganzen Reich errichtet werden. Der halliſchen Stu
dentenſchaft iſt das ehemalige „Klaſſenkampf“ Gebäude
für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt worden, das
nach den erforderlichen Umbauten mit dem Beginn des
Winterſemeſters in Betrieb genommen werden wird.
Der Beauftragte für Kameradſchaftshäuſer der Uni
verſität Halle, Sturmbannführer Detering, verbreitete
ſich vor einem Kreis geladener Gäſte über die Auf
gaben des Kameradſchaftshauſes: es gehe um die
Lebenserziehung des Studenten, die nur in der Ge
meinſchaft erfolgen könne. Die einzelnen Aufgaben
erſtrecken ſich auf die politiſche Erziehung, körper
liche Ertüchtigung, wiſſenſchaftliche und ſozialſtuden
tiſche Arbeit. Jm Hauptziel handele es ſich jedoch
darum, die geſamte Studentenſchaft bündiſch zu
gliedern, und zwar in kleinen organiſchen Gruppen,
doch einig in dem Wollen der akademiſchen Jugend im
Rahmen der Geſamtſtudentenſchaft, die ihr geſetzten
politiſchen und wiſſenſchaftlichen Aufgaben zu erfüllen
und die Univerſität wirklich zur hohen Schule des
deutſchen Volkes zu machen. Das Kameradſchafts
haus wird 120 bis 150 jungen Studenten der
1. Semeſter Unterkunft bieten.

Humoriſtiſche Ecke
Zuſammenhänge. „Teilt dir dein Mann auch

immer ſeine geſchäftlichen Sorgen mit?“ „Eigent
lich nur dann, wenn ich ein neues Kleid haben will.“

Wörklich befolgk. Herr Paul Schlampe iſt in einem
kleinen Hotel abgeſtiegen und ſchärft dem Hausdiener
ein, ihn ja energiſch um 8 Uhr den nächſten Morgen
zu wecken. Punkt 8 Uhr erſcheint auch der biedere
Angeſtellte, geht ſtracks auf Paulchen los, packt ihn
am Kragen ſeines Schlafanzuges und brüllt ihm in
die Ohren: „Steh'n Se uff, Jhre Stunde is jekommen!“

Unbeabſichtigk. „Und dann habe ich Betty gefragt,
ob ſie meine Frau werden wollte. Aber ich hatte kein
Glück „Haſt du ihr denn gar nichts von
deinem reichen Erbonkel erzählt?“ „Doch. Das iſt
es ja gerade. Jetzt iſt ſie meine Tante!“

Der Forkſchrikk. Früher verpaßte einer die Poſt
kutſche und wärtete geduldig drei oder vier Tage lang,
bis die nächſte kam. Heute verpaßt einer ein Abteil
einer Drehtür und ſchimpft darüber wie ſieben Rohr
ſpatzen.

AUnker Männern. „Du biſt ein ganz jämmerlicher
Pantoffelheld du!“ „Schäm' dich, ſowas zu ſagen
Wenn e Frau hier wäre, würdeſt du es ſchon nicht
wagen!“

Der Bücherwurm. Donnerwetter!“ ſagte der Re
ferendar zu ſeinem Freunde, „dich muß man um
deine Bücherei geradezu beneiden. So viele gute und
ſchöne Bücher habe ich ſchon lange nicht auf einem
Haufen geſehen. Warum haſt du aber zu dieſen
wunderbaren Büchern nicht einen beſonderen Bücher
ſchrank?“ „Weil Bücherſchränke leider nicht ver
pumpt werden“, lautete die ſchlichte Antwort.

ein friedfertiger Menſch und habe die Verhandlungen
abgebrochen, ein wenig raſch, aber immerhin gewandt
genug, um hier in dieſer ehrenwerten Geſellſchaft zu
banden. Ein paar Grogs lang möchte ich mit eurer
gütigen Erlaubnis hier bleiben. Bis dahin haben ſich
die Schufte draußen wohl beruhigt. Und wenn einen
von euch der Weg nach Marſeille führen ſollte, fragt
nach Maurice Blanc in der rue St. Paul Nr. 5.“

„Kannſt ruhig die Nacht hier bleiben, Kamerad“,
rief ein kleiner unterſetzter Mann von der Bank links
neben dem Eingang her. Sein Geſicht war von Blatter
narben entſtellt, ein Auge fehlte. Aber Maurice
Blanc ſchüttelte leicht den Kopf. „Kann nicht, mein
Freund! Chercherle la femme“ heißt es bei uns
Jch habe noch Pflichten.“

Mit dieſen Worken trat er nach der Bank an der
hinteren Stubenwand, wo neben einem langen Kerl
noch ein Plätzchen frei war: „Jſt's erlaubt, mon ami?“

„Warum nicht. Der lange Johnes hat noch ketnen
deinesgleichen gefreſſen.“

„Aber andere könnte er recht gut verdauen, wie mir
ſcheint, he?“

„Warum nicht, wenn es ſein muß.“
Maurice Blanc nahm Platz und damit war das

Intermezzo im Hauſe des ehrenwerten Herrn Smal-
bourne erledigt.
Kurz vor 12 Uhr guckte er auf ſeine Uhr: „Schade,
h tut es mir ehrlich leid, daß ich mich verabredet

abe.
„Na, dann bleib und laß ſie bis morgen warten!“

„Non Dieu, ſie kratzt mir die Augen aus. Sie iſt
eine Landsmännin, mußt du wiſſen, da iſt nicht zu
ſpaßen. Aber, ich komme wieder, wenn's erlaubt iſt.“
Smalbourne war diesmal höflicher. Er zündete

eine Kerze an und geleitete ſeinen Gaſt zur Haustür.
Er ſchob den Riegel vor, drehte den Schlüſſel und
wollte eben öffnen, wurde aber durch Blanc daran ge
hindert. Er klopfte ſeine Taſche ab und fluchte: „Jetzt
habe ich meine Pfeife liegen laſſen, wir müſſen noch
einmal zurück, ohne das Ding kann ich nicht ſein.“

„Bleibe hier ſtehen, ich finde den Weg ſchneller ars
du“, gab Smalbourne zurück und ging wieder nach



e

Nr. 234.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freltag, den 6. Okkober 1933.

Kr. 234.

Aus aller Welt
Doppelmord und Selbſtmord.

Der 64 jährige Kaufmann Johann Ladda aus
Bonn am Rhein der in Begleikung ſeiner Wirt
ſchafterin, der 37 jährigen Marig Krähwinkel aus
Bonn, feinen wegen Geiſteskrankheit im Eckardkheim
in Bielefeld unkergebrachten Sohn beſucht hakte,
erſchoß aus unbekannten Gründen im Garten des zu
den Bethelſchen Anſtalken gehörenden Hauſes Jeri
ſich ſelbſt, nachdem er ſeinen Sohn und die Wirk
ſchafterin durch Schüſſe gekötet hatte. Wahrſcheinlich
iſt der Grund auf Streitigkeiten zurückzuführen, die
ſich in der letzten Zeit entwickelt hakten. Neben der
S der Frau lag der Trauring der erſten Frau

addas.

Todesurteil in Frankfurt a. M.
Das Schwurgericht in Frankfurt a. M. verurteilte

den Kochlehrling Rettinger wegen Mordes an dem
SA. Mann Hans Handwerk in Tateinheit mit ſchwerem
Landfriedensbruch und wegen Mordverſuchs in drei
Fällen zum Tode und 12 Jahren Zuchthaus. Der mit
angeklagte Fuhrmann Ernſt Kniedel wurde wegen
et Landfriedensbruches zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Todesurteil im Lüneburger Giftmord-
prozeß.

Jm Lüneburger Giftmordprozeß, zu dem ein
großes Zeugenaufgebot und nicht weniger als neun
Sachverſtändige geladen waren, verurteilte das Lüne
burger Schwurgericht nach I0ſtündiger Verhandlungs
dauer die 29jährige Witwe Henny Meyer aus Betzhorn
im Kreiſe Gifhorn zum Tode. Die Angeklagte hatte im
Mai dieſes Jahres ihren 56jährigen Ehemann mit
Kleeſalz vergiſtet.

Franzöſtſches Kriensſlunzeng abgeſtürzt

rei Tote.
Jn der Nähe des Milikärflugplatzes Berre bei

Marſeille ſtürzte ein Waſſerflugzeug bei der Rückkehr
von einer Ubung ab. Die drei Jnſaſſen haben den Tod
in den Wellen gefunden.

Für 1 Million Dollar alkoholiſche
Getränke auf dem Hudſon beſchlagnahmt

An Bord eines Frachkdampfers ſind 25 000 Kiſten
mit aglkoholiſchem Inhalt im Werke von 1 Million
Hollar beſchlagnahmt worden. Das Schmuggelſſchiff
ſtand eben im Begriff, den Hudſon hinunkerzufahren.
Die Bemannung wurde feſtgenommen.

Zwei vumäniſche Bombenflugzeuge
zuſammengeſtoßen.

In der Nähe von Skoineſti ſtießen bei einer
bung zwei Bombenflugzeuge zuſammen und ſtürzten
ab. Drei Offiziere wurden gekötek.

Die Waldbrandkataſtrophe
in Kalifornien

Sogar vorſätzliche Brandſtiftung?
Es ſind bereits 73 Leichen aus der Todesſchlucht im

Gröffith- Park geborgen worden. 125 Perſonen
ſind verletzt worden. Es beſteht der dringende Verdacht,
daß der Waldbrand, der zu der furchtbaren Kata
ſtrophe geführt hat, durch vorſätzliche Brandſtiftung ent
ſtanden iſt. Der Chauffeur eines Wagens iſt unter
dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet worden. Zeugen
wollen geſehen haben, daß er den Wald mit Lumpen
betreten habe, die mit Petroleum getränkt waren.

Boxer als Wahſſicherer.
Her große demokratiſche Parteiklußb „Tammany

von Neuyork hat eine neue Methode der
hlſicherung erfunden. Er engagierte 2000 Boxer und

Univerſitätsathleten für die Aufgabe, die Wahllokale
der Stadt zu bewachen. Dieſe Maßnahme ſoll einen
„richtigen“ Wahlverlauf ſichern.

Was darf ein Kinderhaarſchnitt koſten?
Charlie Chaplin verlangk gerichkliche Feſtſtellung.
In letzter Zeit iſt es um Charlie Chaplin ruhig

geworden. Das ſcheint dem verwöhnten Filmhelden
micht zu gefallen, denn er verſucht wieder einmal, von
ſich reden zu machen. Hat er dazu auf der flimmernden
Leinwand keine Gelegenheit, ſo pflegt er es bei den
Gerichten zu verſuchen. Man erinnert ſich noch des
e den Charlie vor einigen Jahren gegen
ſeine damalige Frau Lita Grey führte und der mit
einer Scheidung unter ſenſationellen Umſtänden
endete.
Diesmal ift es wieder ſeine frühere Frau, die ihm
im Prozeß gegenüberſteht. Chaplin hat ſeiner Frau
bei der Scheidung eine große Summe zu zahlen und
ſich außerdem verpflichten müſſen, den Lebensunter
halt für Frau und Kinder zu zahlen. Lita Grey ver
langt nun die Zahlung von 6800 Pfund für zwei
Jahre. Er hat eine genaue Aufſtellung der Ausgaben
bekommen und meint, daß ſeine Frau zu hohe Preiſe

Eine Anſicht der Berliner Jnnenſtadt aus der Vogelſchau mit dem geplanken Reichsbank Komplex (Pfeil).

Der Reichsbank-Reuban verändert das Geſicht Berlins

Der Reichskanzler hat jetzt die Pläne für die Errichtung eines rieſtgen Gebäudekomplexes genehmigt, der für
die Geſchäftsräume der Reichsbank im Herzen Berlins errichtet werden ſoll. Eine ganze Reihe von Straßen
werden nach Errichtung des Gebäudes verſchwunden ſein und die Reichshauptſtadt wird einen Bankpalaſt

aufweiſen, wie er in keiner Weltſtadt ſeinesgleichen hat.
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gezahlt habe. Eine Fahrt der beiden Kinder nach
Europa iſt mit 300 Pfund eingeſetzt, und der Haar
ſchnitt für die Chaplin-Kinder iſt jeweils mit 1 Pfund
bezahlt worden. CEharlie Chaplin iſt der Anſicht, daß
dieſe Preiſe viel zu hoch ſeien, und er weigert ſich,
3 zahlen. Das Gericht in Los Angeles wird eine

lnzahl von Sachverſtändigen vernehmen müſſen, die
die Streitfragen zu klären haben.

Vrieftauben
im Dienſte von Verhrechern

Seitdem die amerikaniſche Polizei mit den
ſchärfſten Mitteln gegen die Erpreſſer vorgeht, die mit
immer größerer Frechheit ihr lohnendes „Handwerk“
betrieben, iſt es für die Verbrecher ein ſchwieriges
Problem, leicht und billig zu Geld zu kommen. Die
größte Schwierigkeit beſtand darin, das erpreßte Geld
möglichſt ſchnell in die Hände zu bekommen, ohne ſich
verdächtig zu machen oder der polizeilichen Verfolgung
guszuſetzen. Die amerikaniſchen Banditen verfielen
daher auf den Trick, Brieftauben als Boten zu be
nutzen, die ihnen das Geld e zutrugen. Irgend
ein reicher Bürger der USA. erhielt eines Tages durch
die Poſt einen Korb mit einer lebenden Brieftäube und
einen Drohbrief, in dem er aufgefordert wurde, mehrere
1000DollarScheine an den Schwanzfedern des Tieres
zu befeſtigen und die Taube dann fliegen zu laſſen.
Mehrmals glückte der Trick, doch endlich kam die
Polizei den Erpreſſern auf die Spur. Als wieder ein
ähnlicher Fall in Neuyork gemeldet wurde, färbte
die Polizei die Brieftaube rotgelb und verfolgte ihren
Flug im Flugzeug. Sie kehrte in den Taubenſchlag
ihres Beſitzers zurück, und der Verbrecher konnte feſt
genommen werden. Ein reicher Kaufmann aus Mon
rovig in Kalifornien kam ebenfalls mit einer ihm zu

eſandten Brieftaube und einem Erpreſſerbrief zurPrigei Wieder verfolgte man die Taube mit Flug
zeugen und beobachtete, daß ſie ſich in einer bekannten
amerikaniſchen Brieftaubenfarm niederließ. Der Züchter
erzählte den Polizeibeamten, daß dieſes Tier vor
einigen Tagen von zwei Herren gekauft worden war.
Die Käufer, die auf dem Gebiet der Brieftaubenzucht
unerfahren waren, hatten nicht damit gerechnet, daß
das Tier in die heimatliche Farm zurückkehren würde.
Der Farmer konnke die Käufer genau beſchreiben, und
nach kurzer Zeit hatte man den Aufenthalt der Ver
brecher ermittelt und konnte ſie feſtnehmen,

Ein Kind macht allein eine Dzeanreiſe.
Mit dem Ozeandampfer „Ascanig“ kam ein

fünfjähriges Mädchen in dem engliſchen Hafen
Plymouth an. Das Kind hatte die lange Reiſe
von Amerika nach England allein gemacht. Die
Eltern der kleinen Deborah Harriſon ſind vor
mehreren Jahren nach Amerika ausgewandert und
haben ſich in New Jerſey angeſiedelt. Schon mehr-
mals ſchrieb die Großmutter des Kindes, die in Eng
land lebt, daß ſie ihre kleine Enkelin gern einmal
ſehen möchte. Die weite Reiſe war dem jungen Ehe
paar jedoch zu koſtſpielig, und es entſchloß ſich, die

kleine Deborah allein nach England zu ſchicken. Der
Vater brachte das kleine Mädchen nach Neuyork,
wo er auf dem Dampfer „Ascania“ eine Kabine be
legte. Er empfahl das Kind der beſonderen Obhut
der Stewardeß, die ſich rührend um die Kleine be
mühte. Bald wurde Deborah der erklärte Liebling
der Paſſägiere, die ſie alle verhätſchelten und dafür
ſorgten, daß ſie keine Sehnſucht nach ihren Eltern
bekam. Jn Plymouth wurde die fünfjährige Ozean
reiſende von ihren Großeltern abgeholt.

Spinnen als Laſſowerfer.
Jn einigen Gegenden Nordamerika s kommt

eine Spinnenart vor, die ſich zur Erbeutung ihrer
Opfer einer ganz eigenartigen Fangmethode bedient.
Die Spinne verfertigt eine regelrechte „Bola“, einen
Laſſo mit einer Kugel. Sie geht dabei ſo zu Werke,
daß ſie den etwa 5 Zentimeter langen, gewöhnlichen
Spinnfaden mit einer aus dem Hinterleibe aus
geſchwitzten klebrigen Maſſe umhüllt und zu einem
kleinen Kügelchen aufrollt. Dieſes Kügelchen wird dann
mit einem beſonderen Faden verſehen, und der Laſſo
iſt fertig. Die Herſtellung einer ſolchen Bola erfordert
etwa eine halbe Minute. Nun begibt ſich die Spinne
auf die Jagd. Mit den Beinen der einen Seite hält
ſie ſich an dem Faden feſt, an deſſen Ende das Kügel
chen pendelt, die übrigen Beine ſchweben frei in der
Luft bis auf eines der langen Vorderbeine, das den
Faden des Laſſos wurfbereit hält. Naht jetzt ein
Opfer, etwa eine ſchwärmende Motte, ſo wird das den
Laſſo haltende Bein kurz zurückgezogen und mit einem
Rück gegen das Jnſekt vorgeſchleudert. Mit faſt un
fehlbarer Sicherheit trifft das Kügelchen die Motte, die
dann rettungslos gefangen iſt. Je mehr ſie flattert,
deſto feſter verſtrickt ſie ſich in der kleinen klebrigen
Maſſe. Jetzt tötet die Spinne das Opfer mit einem
Giftbiß, webt es ein und ſaugt es dann aus. Die
Spinne pflegt, um die Motten anzulocken, als Jagd
gebiet ſtets die Nähe größerer Blüten zu wählen.
Wenn das Tier längere Zeit vergebens auf Beute
lauern muß, ſo wird das Kügelchen, das an der Luft
nach einem gewiſſen Zeitraum ſeine Klebrigkeit ver
lierk, hochgezogen und von der Spinne verzehrt.

Ein feuerſicheres Flugzeug.
Der belgiſche Fliegerhauptmann R. van Rol-

legham hat einen Werkſtoff erfunden, der für den
Flugzeugbau Verwendung finden ſoll und abſolut
ſeuerſicher und gegen die größte Hitzeentwicklung
widerſtändsfähig iſt. Das neue Material, das infolge
ſeines geringen Gewichts für den Flugzeugbau ge
eignet iſt, wird auf chemiſchem Wege hergeſtellt und iſt
weder Holz noch Metall. Jn Brüſſel fand im Bei
ſein bekannter Piloten und Vertreter des belgiſchen
Luftfahrtminiſteriums eine Reihe von Verſuchen mit
dem neuen feuerfeſten Stoff ſtatt.

In einen Kaſten aus dem neuen Makerial wurden
zwei weiße Mäuſe eingeſchloſſen. Dann wurde
der Kaſten mit einem Flammengürkel umgeben.
Als man ihn nach einiger Zeit öffnete, konnke man
feſtſtellen, daß die beiden Mäuſe unverſehrk waren

und auch nicht unker der Hitzeeinwirkung gelikken
t en.Der Verſuch wurde mit eingeſchloſſenen r

wiederholt. Das Ergebnis war gleich günſtig. Da
nach beſtieg der Erfinder eine genau dem Pllotenſittz
nachgebildeke Kabine, die aus dem feuerſicheren Mate
rial beſtand. Die Kabine wurde mit Sl übergoſſen
und angezündet. Außerdem wurden die Flammen
durch einen Blaſebalg immer von neuem angefacht,
um auch die Wirkung des Windes auszuprobieren.
Jm feſtverſchloſſenen Jnnenraum der Kabine ſaß der
Pilot, gemütlich eine Zigarette rauchend. Die Tem
peratur betrug 22 Grad, während draußen über 1000
Grad gemeſſen wurden. Zum Schluß wurde ein Sl
tank aus dem neuen Material mit Flammen umgeben,
ohne daß er explodierte oder durch die Hitze litt. Einer
der anweſenden Flieger war von den Verſuchen ſo be
geiſtert, daß er ſich erbot, ein ähnliches Experiment
mit einem aus dem neuen Material erbauten Flügzeug
auszuführen. Dieſer nervenaufregende Verſuch wird
in nächſter Zeit in aller Hffentlichkeit ſtattfinden. Der
König von Belgien, der ſelbſt ein begeiſterter Flieger
und erfahrener Pilot iſt, zeigt für die Erfindung
van Rolleghams größtes Intereſſe und wird dem Ex
periment beiwohnen.

Eine 102jährige beginnk zu „zahnen“.
Als ein mediziniſches Kurioſum erſten Ranges iſt

der Fall einer uralten Jnderin anzuſehen. Dieſe Frau,
die in dem Dorfe Devidas Nizampuriag lebt,
iſt jetzt 102 Jahre alt geworden. Vor einem Jahr
n hat ſie ihre letzten Zähne verloren. Nach der

berſchreitung der 100 Jahres Grenze iſt ihr jedoch
wieder ein Zahn nach dem anderen gewachſen, ſo daß
ihr Gebiß jetzt wieder nahezu vollſtändig und außer
dem echt iſt. Eine Studienkommiſſion von engliſchen
Arzten hat ſich. nach dem Dorfe begeben, um der
Alten wiſſenſchaftlich „auf den Zahn zu fühlen“.

Kleine Tageschronik
Ein Apparat gegen Schlafloſigkeit. Der amerikaniſche

Profeſſor Morgan aus Neuyork hat einen
Apparat konſtruiert, der allen an Schlafloſigkeit
Leidenden ſichere Hilfe bringen ſoll. Es handelt ſich
um eine Maſchine, die im Schlafzimmer aufgeſtellt wird
und ein Geräuſch hervorbringt, das an das ferne
Rauſchen der Meereswogen erinnert. Auch die hart
näckigſten Fälle von Schlafloſigkeit will Profeſſor
Morgan mit ſeiner Erfindung heilen. Der Apparat
verurſacht ein ſo eintöniges und ermüdendes Geräuſch,
daß man ſchon nach ganz kurzer Zeit in tiefen Schlaf
ſinkt.

Ein weiblicher Dachdecker. Jn dem deutſchböhmiſchen
Städtchen Wiklitz lebt ein Dachdecker, der vier
Töchter, aber zu ſeinem Schmerz keinen Sohn beſigt,
der ſpäter einmal das Geſchäft des Vaters übernehmen
könnte. Nun hat ſich eine ſeiner Töchter entſchlöſſen,
den Dachdeckerberuf zu ergreifen. Die tüchtige Reſie
bewährte ſich in ihrer Lehrzeit als mutiger, umſichtiger
„Kerl“ und hilft jetzt fleißig ihrem Vater bei der
Arbeit. Sie hat auch die Abſicht, ſpäter das Geſchäft
zu übernehmen.

Das ſchlechte Gewiſſen. Dieſer Tage fand ein Bür
ger in Großoſtheim (Bayern) in ſeinem Hofe ein
Paket vor, das in der Nacht dorthin geworfen worden
war. Beim Hffnen entdeckte er einen Bettüberzug.
Anderen Tags fand der Nachbar in ſeinem Hof einen
Zettel mit dem Jnhalt: „Haſt Du das Paket erhalten?
Habe Dein Eigentüm zurückgegeben. Ungenannt und
doch bekannt!“ Dem Betreffenden ging ein Licht auf,
daß vor viereinhalb Jahren ſeiner Hausfrau, bei der
er in Miete gewohnt hatte, im Hofe von der Wäſche
leine ein Überzug geſtohlen wurde. Die Frau erkannte
ihr Wäſcheſtück. Das Jntereſſante war, daß der ber
zug noch nicht gebraucht war, ein Zeichen, daß den
Dieb viereinhalb Jahre das Gewiſſen peinigte

Gebiß 3000 Jahre alk. Bei Erdbewegungsarbeiten
in der Hauptſtraße von Wörrſtadt wurde eine
Wohngrube entdeckt, die wahrſcheinlich ein Alter von
über 3000 Jahren aufweiſt. Man fand Tonſcherben,
einen Mühlſtein, wie ihn die damaligen Menſchen be
nutzten, ferner Knochen mit einem guterhaltenen Gebiß,
an dem ſich wohl Genaueres feſtſtellen laſſen wird.

Sechs Wochen von Waldbeeren gelebk! Jn
Oberroth bei Jllertiſſen (Bayern) wurde zufällig
von einem Forſtgehilfen im Walde ein menſchenähn
liches Weſen entdeckt, das auf allen vieren daherkroch.
Mit Hilfe von herbeigeholten Waldarbeitern wurde
die Frau, eine anſcheinend gemütskranke Landwirts
gattin aus Obenhauſen, ins Krankenhaus gebracht, wo
die Armſte ganz entkräftet und ſchwerkrank danieder
liegt. über ſechs Wochen war ſie von zu Hauſe fort
und nährte ſich, ſcheu im Walde verborgen, von
Beeren, Rüben und Huellwaſſer.

dem Zimmer. Jn dieſem Augenblick öffnete Maurice
Blanc blitzſchnell die Haustür. Wie auf Kommando
huſchten zwei Geſtalten herein und eine Blendlaterne
leuchtete auf. Jn ein paar Sätzen war er mit ſetnen
beiden Leuten an der inneren Tür, die ſich eben öffnete
und Smalbourne im Rahmen zeigte. Mit einem Stoß
warf ihn Eales, aligs Maurice Blanc, zurück. „Hände
hoch!“ donnerte ſeine Stimme und drei Revolver
richteten ihre Mündung auf den Raum. Eine Sekunde
lang herrſchter Todesſtille. Durch das grelle Licht der
weikgeöffneten Blendlaterne war alles wie betäubt und
GEales, der ſich als Herr der Situation fühlte, rief im
Befehlston: „Der Mann, der ſich der lange Johnes
nennt Aber weiter kam er nicht. Jn dem Winkel
der etwas außerhalb des Kegels lag, krachte ein Schuß,
und die Blendlaterne in der Hand des Poliziſten zer
ſplitterte in Scherben, gleichzeitig wurde die in der
Mitte der Höhle hängende Lampe heruntergeſchlagen
und das Zimmer lag in undurchdringlicher Finſternis.
Egles und ſeine Getreuen ſprangen inſtinktiv hinter die
Eingangstüre zurück und verſuchten durch den Gang
ins Freie zu gelangen. Hatten ſich nun in der genauen
Richtung geirrt, oder waren ihnen auf unerklärliche
Weiſe ein Hindernis in den Weg gelegt worden ſie
verloren in ihrem haſtigen Lauf den Halt unter ihren
Füßen und fielen übereinander der Länge nach auf den
Boden. Im ſelben Augenblick blitzte ein Licht auf, und
ehe ſie ſich bewußt wurden, was geſchehen war, fühlten
ſte, wie Decken über ſie geworfen wurden. Mehrere
Männer ſtürzten ſich auf ſie und binnen kurzem waren
ſie von eiſernen Fäuſten ihrer Waffen beraubt und mit
Stricken an Händen und Füßen angebunden. Man
ſchleppte ſie unter dem Freudengeheul der halbbe
trunkenen Weiber ins Zimmer zurück und ſchleuderte
ſie wie ein Stück Holz auf die vorderſte Bank, vor die
Swmalbourne inzwiſchen eine neue Lampe geſtellt hatte.
Der lange Johnes pflanzte ſich mit den Händen in den
Hoſentaſchen breitſpurig vor den Gefeſſelten auf, die
hilflos an der Wand lehnten, und weidete ſich eine
Zeitlang an der verbiſſenen Wut und Niedergeſchlagen
heit ſeiner Opfer.

„Jhr glaubt wohl, es mit Anfängern zu tun zu

haben, he?“ Maurice Blanc, was wird nun deine
Alte ſagen, wenn du nicht kommſt? Sollen wir ihr
eine Botſchaft zukommen laſſen? Na, ſo rede doch,
biſt doch vorher auch nicht aufs Maul gefallen geweſen.“

Bei dieſen Worten verſuchte er Eales, der mit tief
geſenktem Haupte daſaß, den Kopf aufzurichten und
riß dabei unſanft an ſeinen Haaren. Der Erfolg war,
daß er eine Perücke in der Hand behielt. Er beſah ſich
daraufhin den Detektiv genauer, ſtutzte und pfiff dann
leiſe durch die Zähne: „Goddam, mein Herr, wir dürften
uns kennen. Wie geht es Jhrem Freund dem Herrn
Baron von Clarington? Jſt er wohlauf und immer
noch hinter dem Bock im Moore her? Ich freue mich
außerordentlich, Jhre Bekanntſchaft auch einmal aus
der Nähe machen zu können.“

Im Geſicht des Detektivs zuchte keine Muskel. Der
lange Johnes wandte t nun zu den Umſtehenden:
„Kennt einer von euch dieſen hohen Herrn?“ Niemand
meldete ſich. „So will ich ihn euch vorſtellen, Kame
raden. Wir haben einen ſeltenen Vogel gefangen.

„So rede doch endlich, wer es iſt“ ſchrie eine un
willige Stimme dazwiſchen. Johnes drehte ſich nach
dem Schreier um: „Halt die Freſſe, Menſch, ſonſt
müßte ich dir eine drauſſchlagen.“ Dann fuhr er im
ruhigen Tone wieder fort: „Alſo keiner von euch kennt
dieſes Vögelchen! Schaut es euch alle recht genau an,
dann wißt Jhr nämlich, wie Douglas Eales ausſchaut.“

Ein wildes Gebrüll war die Antwort. Die Leute
gebärdeten ſich wie raſend, geſtikulierten erregt mit den
Händen, tanzten mit den Weibern im Kreis herum und
brüllten dazwiſchen wie Beſtien. Johnes blieb unbe
weglich, wie in Gedanken verſunken, vor den Gefeſſel
ten ſtehen. Nach einer Weile ließ er einen Pfiff er
tönen, auf den hin ſchnell Ruhe eintrat.

habe mir inzwiſchen ausgedacht, wie wir unſeren ehrenwerten Gäſten den Anfenthatt hier möglichſt

angenehm machen könnten und will es euch ſagen.
Folgt mir in die hintere Ecke, ich muß ganz leiſe
ſprechen, wir dürfen den Herrn hier die Freude der
überraſchung nicht nehmen. Black und Carry bleiben
bei den Gäſten.“

Die ganze Geſellſchaft drängte ſich wie eine Hammel
herde vor dem Gewitter in der hinterſten Zimmerecke
um Johnes. Eales verſuchte krampfhaft die Worte
aufzufangen, aber es war ganz unmöglich. Nur den
letzten laütgeſprochenen Satz verſtand er: „Und nun an
die Arbeit.“

Die drei Gefangenen wurden, nachdem man ihnen
die Fußſtricke gelöſt hatte, aus dem Zimmer und über
eine ſteile Treppe hinauf nach dem erſten Stock des
Hauſes geführt. Dann dirigierte man ſie durch einen
Gang in einen leeren Raum, in deſſen Mitte ein großer
eiſerner Keſſel von etwa 3,50 Meter Höhe und einem
Durchmeſſer von h 5 Meter ſtand. Erwar durch einen halbkreisförmigen, gleichfalls eiſernen
Deckel geſchloſſen, in dem ſich eine verſchließbare runde
Sffnung von etwa dreiviertel Meter im Durchmeſſer
befand. Um den Keſſel herum lief in halber Höhe eine
ſchmale Plattform, von der aus eine eiſerne Stiege auf
den Boden führte. Auf dieſe Plattform führte man
die Gefangenen. Vor der Keſſelöffnung hob man ſie
der Reihe nach in die Höhe, ſteckte ihre Füße hinein
und ließ ſie in das Innere gleiten. Mit einem dumpfen
ſonen ſie unten an. Dann wurde der Deckel ge
chloſſen.

Die Eingeſperrten rührten ſich nicht vom Fleck und
lauſchten mit verhaltenem Atem auf die Vorgänge
außerhalb ihres Gefängniſſes. Jemand ging um die
Plattform herum und ſtand ſtill. Man hörte ein
metallenes Klingen, dann einen Schlag, wie wenn
Eiſen auf Eiſen fällt. Dann ging er denſelben Weg
wieder zurück. Jetzt ſtiegen die Leute die Stiegen hin
unter bewegten ſich vom Keſſel weg eine Tür
wurde geöffnet wieder geſchloſſen und dann hörte
man deutlich wie der Schlüſſel im Schloß umgedreht
wurde.

„Mr. Eales?“
„Morley.“

ger glaube, die Hunde wollen uns hier verhungern
aſſen.“

„Sie ſind ein unverbeſſerlicher Optimiſt, mein
Lieber, oder trauen Sie im Ernſt dieſen Beſtien ſo
viel Menſchlichkeit zu?“

„Na, ich danke für dieſe Menſchenfreundlichkeit“,
brummte Brown.

„Ob wir jemals aus dieſem verfluchten Keſſel wie
der herauskommen, Mr. Eales?“ ließ ſich Morley wie
der vernehmen.

„Das kann ich Jhnen vorerſt mit beſtem Willen
noch nicht ſagen. Aber vielleicht können Sie die Stricke
löſen. Die Kerle haben ſich keine beſondere Mühe beim
Binden gegeben. War ja ſchließlich auch nicht mehr
notwendig.“

Der Poliziſt verſuchte vergeblich ſeine Kunſt. „Es
geht nicht, Mr. Eales, der Knoten ſitzt bei Jhnen an
der Jnnenfläche und ich habe zu wenig Bewegungs
freiheit der Hände. Verſuchen Sie es bei mir. Mein
Knoten ſitzt auf der Seite.“

Nach wenigen Minuten waren die drei frei. „Das
einzige, was ich noch beſitze“, begann Eales, „iſt eine
an der unteren Seite meines Rockes verborgene
Schachtel mit Wachsſtreichhölzern. Gott ſei Dank, daß
ſie die nicht entdeckt haben. Sie wird uns eine Rettung
ſein, wenn es überhaupt eine gibt.“

Er holte ſie hervor und zündete ein Streichholz an.
Kaum war der Raum erhellt, ſprang er mit den
Worten: „Allmächtiger Gott, was iſt das?“ an die
Wand des Keſſels und ſtarrte entgeiſtert auf ſie:
„Waſſer! Kommen Sie her, Morley, da haben Sie
Jhre Aushungerung! Langſam erſaufen wollen ſie
uns! Ein Meiſterwerk der Beſtialität.“

Der Poliziſt war unterdeſſen herangekommen und
ſtarrte gleichfalls in das lautlos rinnende Waſſer, das
den ganzen Keſſel wie ein Spiegel umkleidete.

„Es iſt ein Rieſelapparat“, erklärte Eales, „dem
wir völlig machtlos gegenüber ſtehen. Wollen ſehen,
wie hoch das Waſſer ſchon iſt.“

Er ging nach dem alten Standplatz zurück und
leuchtete auf den Boden, der ähnlich, nur nicht ſo ſtark
gewölbt, wie der Deckel war.

Viel fehlt nicht mehr, dann iſt der Scheitelpunkt
erreicht. Wir haben im allerhöchſten Falle drei Stun
den Zeit. Mehr nicht. Dann können wir es aufgeben.“

(Fortſetzung folgt.
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Die Rivalen am Stilien Ozean
Japan Rubſconcd USA.

In den letzten Wochen haben die Anzeichen einerneuen kritiſchen Entwicklung im ere en ver
mehrt. Führende japaniſche Pe önlichkeiten, vor allem
der e Arakk, haben ziemlich unverblümt
ihrer Uberzeugung Ausdruck gegeben, daß
zwiſchen Japan und Rußland unvermeidlich
ruſſiſcher Seite liegen ähnliche, wenn auch nicht ſo ſtark
brononekerte Außerungen vor, wie von der Gegenſeite
Aus den Erfahrungen der Geſchichte wiſſen wir, daß
Kriegsgerede nicht immer notwendig zu einem Kriege
führen muß. Man braucht nur an die Zeiten der 80er
Jahre zu erinnern, in denen die Weltmeinung glaubte,
daß ein neuer europäiſcher Krieg, vor allem zwiſchen
Deutſchland und Frankreich, bevorſtände. Es iſt nicht
dazu gekommen, dank vor allem Bismarcks genialem
dißlomatiſchen Spiel, dem Spiel mit den berühmten
i Bällen, ein Bild, das ſeit jener Zeit in die Ge
chichtsſchreibung eingegangen iſt.

Aber dieſer Troſt vor ſich ſelbſt kann nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß ſich die Entwicklung auf

ein Krieg
ſei. Von

ihe von neuen tenbefeſtigungen,Suftſlottenſtagpuntten an der den

ekommen, was dieſe e n
zu bedeuten hätten. Wie in ſolchen

re
ärungen gege

heit i iſchenaktiet e er diplom ren hat

Zahl wirkliiflichen Gründen von e

r als gegebene Größen hin und richtet ſi
tſ darauf ein. Jntereſſant iſt, weinterg wach ſcher Meinung eine ſol

tion erhebl millitäviſ Machtmittel er
m haben. den Abſchluß einer nzen
Reihe von Nichtangriffspakten d der Sowjet

erungAer Weſtgrenze, nicht zuletzt auch die
Beziehun hen Moskau und

Paris, habe, Anſicht von Tokio, Rußland eine
r ücken freiheit erhalten, die es ihm ermög ſeine militäriſchen Machtmittel nach Sibirien
zu en.

Es ergibt ſich aus der natürlichen Lage der Dinge,
daß beide eventüelle Kriegsgegner darauf bedacht ſein
müſſen, ſich die wohlwolkende Neutralität
der Vereinigten Staaten zu ſichern. Solange dieſe
aber nicht in irgendeiner Form erreicht iſt, müſſen ſte

auch die militäriſche Seite einer anderen Löſung in
Betracht ziehen. Naturgemäß ſpielt dabei die japantſchi en Rivalität der Jlottenrrüſtung die wichtigere
Rolle. Nach engliſchen Meldungen, die weder beſtätigt,

noch dementiert worden ſind, hat
geradezu ein geheimes Ultimatum an die Vereinigten
Staaten gerichtet in dem es den ſofortigen Ver
t auf die Durchführung des Marinebauprogramms
ver e W ſoll. Dieſes Ultimatum läuft am Ende
dieſer Woche ab. Bisher hat man aus den USA. noch
nichts von einer Antwort bekommen. Allerdings kann
man mittelbar auf die Stellungnahme der Vereinigten
Staaten ſchließen, als der Kriegsminiſter zwar ein
Moderniſterungsprogramm der Land und Luftarmee,
das mit ungefähr 15 Millionen Dollar veranſchlagt iſt,
bis zum Ende der Abrüſtungskonferenz aufgeſchoben,
gber mit keinem Wort von einem ähnlichen Aufſchub
des Marinebauprogramms geſprochen Hat.

Die en gli e Arbeiterpreſſe wirft übrigens Japan
vor, daß es im d r zu den feſtgelegten Be
ſchränkungen des Londoner Abkommens im Geheimen
Kriegsſchiffe baue. Außer dem rieſigen offigiellen Pro

Japan unlängſt

gramm, das den Bau von 25 Schiffen und 6 Seeflug

euggeſchwadern mit einem Koſtenaufwand von 670 Mil
onen Jen vorſehe, würden die Japaner in Mengen

Unſerſeeboote und kleine Zerſtörer von 600 Tonnen
bauen, die eine Seegeſchwindigkeit von 40 Knoten er
reichen könnten.

Und die Vereinigten Staaten Der Marineſekretär
Swaänſon hat am 1. September einen Vertrag
umterzeichnet, auf Grund deſſen 87. neue Kriegs
chiffe gebaut werden ſollen. Er hat bei dieſer Gelegen
eit vor Preſſevertretern erklärt, er hoffe, daß dies der
e ginn einer verſtärkten Seemacht ſein werde, die

ſich in den Grenzen des Londoner Abkommens halten
und die auf der Welt nicht ihresgleichen haben werde.

Addiert man alle dieſe Poſten, ſo ergibt ſich eine
Summe, die nicht gerade erfreulich iſt. Man wird es
deshalb verſtehen, daß auch die andere angelſächſiſche
Macht, England, mit neuen Flottenbauplänen aufwartet.
Eine eigenartige Erfahrung der Kriegsgeſchichte der
letzten hundert Jahre r gezeigt, daß ſich Kriege a m
eheſten unter den drei an der Spitze der ſinnen
gerüſteten Nationen ſtehenden Mächte anzuſpinnen
pflegen. Zu dieſen drei erſten Mächten gehören augenbliclich Amerika und Japan.

Wohlfahrtsbriefmarken der Deutſchen Reichspoſt
Sültig bis 30. Juni 1954
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Zehn Jahre Tomfim
Aus der Geſchichte des „ſprechenden Bildes“.

Am 7. Auguſt des Jahres 1926 brachte die amerika
niſche Firma Warner Brothers ihren erſten
Tonfilm heraus, der mit ungeheurem Erfolg vom
Publikum aufgenommen wurde. Es war der az z
ſänger“ mit Al Jolſon. Der Film war tatſächlich
der erſte moraliſche Sieg des Tonfilms und zugleich
ein durchſchlagender geſchäftlicher Erelg Dieſem Start

folgte die radikale Umſtellung der geſamten Filmindu

Die ersten Wunder
cier StorchenfugExperimentfe

Abflugſtationen auch in Frankfurt a. M. Das Landſchaftsbild entſcheidet. Scharf nach Südweſten.
Die großen diesjährigen Experimente, die zu einer

einwandfreien Klärung des Storchenflugs und ſeiner
Geheimniſſe und damit des Vogelflugs überhaupt
führen ſollen und die von der Vogelwarte in Roſſitten
unternommen wurden, ſind in vollen Gange. Die erſten
überraſchenden, teilweiſe unerwarteten Erfolge haben
die Experimentatoren veranlaßt, außer in Roſſitten
und Eſſen auch noch in Frankfurt a. M. eine „Start
ſtation“ einzurichten Ferner werden an der Weſer, in
Braunſchweig und an mehreren anderen Plätzen einzelne
Tiere aufgelaſſen.

Das angeſtrebte Ziel dieſer ganzen Experimente iſt,
zu erkunden, weshalb die in Oſteuropa abfliegenden,
wärmeren Ländern zuſtrebenden Störche immer genau
nach Süden und dann über den Balkan hinweg Kurs
auf Agypten halten, während die in Weſteuropa den
Herbſtflug anktretenden Störche über Frankreich und
Spanien hinweg nach Nordafrika ſtreben. Die zu löſende
Frage iſt mithin, ob ein in Oſteuropa aufgewachſener,
alſo von oſteuropäiſchen Störchen abſtammender Jung-
ſtorch inſtinkthaft, wenn er im Weſten Europas auf
gelaſſen wird, über Spanien nach Afrika fliegt oder
aber, ob es ihn in angeborener „Erinnerung“ zum
Balkan zieht.

r

Hunderte von Störchen waren numeriert worden in
den letzten Monaten. In der Vogelwarte in Roſſitten,
einer Station, die Welkruf hat, erledigte man umſtänd
liche Vorarbeiten, ehe man an den Verſand der Störche
nach Eſſen ging. Denn Frankfurt war ja vorerſt nicht
ins Auge gefaßt.

Ferner liefen aus allen Teilen des Reiches Be
ſtellungen ein, in denen Landleute und Siedler Störche
beſtellten, wie ſie Roſſitten in Paaren gegen die Ver
ſandkoſten verſchickt, um den Vogel in Deutſchland
wieder heimiſch zu machen.

Auch dieſe Vögel werden ſorgfältig regiſtriert und
jeder Storchenbeſitzer gebeten, alle beſonderen Beobach
tungen der Vogelwarte in Roſſiten mitzuteilen. Wie
ſehr ſich dieſe Zuſammenarbeit lohnen ſollte, erwies
ſich bald. Erfolge liegen ſchon vor.

Während in Roſſitten und in Eſſen die „offiziellen“
Störche den Abflug antraten, ſtarteken auch die vielen
einzelnen Tiere in den verſchiedenen Gegenden Deutſch
lands. Nun wurde einem Frankfurter Siedler, der ein
Storchenpaar kürzlich erworben hatte, mitgeteilt, daß
eines ſeiner Tiere in Frankreich an der Haut- Loire auf
gegriffen worden ſei.

Das iſt eine ſehr wichtige Feſtſtellung, denn es
handelte ſich ſchließlich um oſteuropäiſche Störche, die in
Frankfurt a. M. abgeflogen waren. Die Tiere hatten
alſo jenen Kurs nach Südweſten gehalten, den alle
Störche einſchlagen, die weſtlich von der großen Vogel
flugſcheide, der Weſer nämlich, ausgebrütet wurden, der
aber den Voreltern dieſer oſtpreußiſchen Störche voll
kommen unbekannt war.

Mithin ſpielen, ſoweit man auch aus anderen Zeichen
Schlüſſe ziehen kann, die günſtigen Lichte und Witte
rungsbedingungen eine größere Rolle bei der Richtungs
wahl, als der Inſtinkt oder der „angeborene“ Zug nach
dem Süden.

Freilich werden dieſe Verſuche nachgeprüft und fort
geſetzt. Sofort, nachdem in Röſſitten das Frankfurter
Ergebnis bekannt würde, veranlaßte man, daß in Frank
furt eine Vogelfluge und Beobachtungsſtation ein
gerichtet wurde und noch in dieſem Jahr ein größerer
Aufſtieg von oſteuropäiſchen Jungſtörchen dort ſtatt
findet. Erſt im komenden oder im übernächſten Jahr
wird man die einwandfreien und ſchlußkräftigen Be
e über die diesjährigen Experimente
vorliegen haben, dann nämlich, wenn die jetzt nach dem
Süden geſtarteten Störche wieder zurückgekehrt ſind.
Nach Oſtpreußen, wenn ſie von dort ſtammten, auch
wenn man ſie in Weſtdeutſchland aufließ Oder wohin

Ungelöſte Fragen, die nicht nur den Ornithologen,
ſondern jeden denkenden Menſchen intereſſteren, der an
Nun Umwelt verſucht, die Rätſel zu klären, die die

atur uns ſtellt. Der Vogelflug und der Storchenflug
ſind nicht die unintereſſanteſten dieſer Fragen.

Mit Hilfe von Roſſitten, den diesjährigen Experi
menten und den Vogelfreunden ganz Europas kommt
man Schritt um Schritt der Löſung näher. Die erſten

ſtrie vom ſtummen Film zum Tonfilm, eine fieber
hafte Produktion an Tonfilmen entwickelte ſich, das
ganze Filmgeſchäft bekam einen anderen Anſtrich. Es
ſcheint alſo, als ſei der Tonfilm erſt ſieben Jahre alt.
Seine unvergleichliche Vervollkommnung in dieſer, an

anderen techniſchen Entwicklungen gemeſſen ſehr kurzen
Zeit, iſt beinahe unglaublich.

Sie bekommt ein anderes Geſicht, wenn man weiß,
daß die erſten Tonfilmverſuche gut 15 Jahre vor dieſem

Ihr gebt Arbeit und Brot!
Annahmeſtellen für die Spende zur Förderung

der nationalen Arbeit: Finanzamt, Haupt
zollamt, Zollamt. Ueberweiſung an dieſe An
nahmeſtellen durch: Poſt, Bank, Sparkaſſe uſw.

Termin begannen. Schon 1909 wurden die erſten
Sprechfilme gedreht. Das heißt, der ſtumme Film
wurde photographiert, der Ton in den Akteliers einer
Grammophongeſellſchaft auf Schallplatten gebannt.
Während heute wenn nicht Bild und Ton, wie es
meiſtens der Fall iſt, zu gleicher Zeit aufgenommen
werden in der Weiſe nachſynchröniſiert wird daß

erſt das Bild und dann der Ton entſteht, verfuhr man
bei den Vorkriegstonfilmen umgekehrt. Erſt wurden
die Schallplatten fertiggeſtellt, und wenn der Schau
ſpieler lange genug geübt hatte, um genau und zu
gleicher Zeit den Text nachzuſprechen, beziehungsweiſe
zu ſingen, wurden die Bilderaufnahmen gemacht. Jn
der Hauptſache erblickten damals Opernfilme das Licht
der Welt, doch war ihr Daſein nicht von Erfolg und
auch nur von kurzer Dauer. Die Tonfilm
produktion ſcheiterte aber keineswegs an der Un
zulänglichkeit der Aufnahmen, ſondern an der Un
brauchbarkeit der damaligen Lautſprecher, die die
Wiedergabe in einem größeren Raum unmöglich mach
ten. Der Tonfilm ſeit 1925 hatte eben das Glück, zeitlich
mit der glanzvollen Entwicklung der Rundfunktechnik
zuſammenzufallen, man erreichte ſo eine künſtleriſch
einwandfreie Tonwiedergabe, die nicht zu überbieten iſt.

Die Erfindung, auf der das heutige Syſtem der
Ton Aufnahme und Wiedergabe aufgebaut iſt, wurde
von drei Deutſchen gemacht und vor nunmehr zehn
Jahren zum erſtenmal praktiſch erprobt und der
Sffentlichkeit zur Diskuſſion geſtellt. Die Herren
Vogt, Maſolle und Dr. Engel erzielten als erſte
eine Tonphotographie auf einem ſchmalen Streiſen,
der neben dem Bildſtreifen Platz fand. Zur Wieder
gabe benutzten ſie einen elektrotechniſchen wer de
das ſogenannte Statophon, der, ohne natürlich die
reine Klangſchönheit moderner A. ate auch nur im
entfernteſten zu erreichen, immerhin laut genug war,
um einen großen Theaterſaal zu füllen. Der Tonfilm
war erfunden, aber Erfolg war ihm noch lange
nicht beſchieden.

Zwar fanden ſich Kretfe, die die neue Erfindung,
die vorurteilsloſe Sachverſtändige ſofort als ausbau
fähig erkannten, finanzierten. Aber der damals allNahege und gut vervollkommnete ſtumme Film, das

heißt, die an ihm geſchäftlich intereſſterten Kreiſe, ließen
ſo leicht keinen Konkurrenten hochkommen. Nach häß
lichen Jntrigen, einigen mißlungenen Verſuchen und
erbitterten Kämpfen verſank die neue Erfindung im
Dunkel. Das traurige itel deutſcher Erfindungen
rollte ſich wieder einmal auf. Der Prophet gilt nichts
in ſeinem Vaterland! Aber nachdem Amerika die
Erfindung gewürdigt und anerkannt hatte unde bereits
begann, ſie praktiſch auszuwerten, brach der lediglich
von materiellen Intereſſen diktierte Widerſtand der
deutſchen Fachleute plötzlich zuſammen, und der
Tonfilm begann ſeinen Siegeszug auf der neuen
Grundlage. Einer der Erfinder, Maſolle, arbeitete
dann an einem der erſten deutſchen Tonfilme, dem
CarlFröhlichFilm „Die Nacht gehört uns“, mit.

Heute bedeutet Film ſchlechthin Tonfilm. Stumme
Filme kennen wir nur als reine Kultur- und Land
ſchaftsgufnahmen oder als Kurioſum aus „vergangenen
Zeiten Der Film hat künſtleriſch eine Bedeutung
erlangt, die ihn zeitweiſe zu einem Konkurrenten des
Theaters zu machen drohte. Ob er das in Wahrheit
iſt, iſt eine Frage rein äſthetiſcher Natur, die hier nicht
zur Erörterung ſteht. Aber ſelbſt außerhalb des
Theatraliſchen, abgeſehen vom Drama, hat der Tonfilm
ungegahnte Auswirkungen.

Um zunächſt beim Künſtleriſchen zu bleiben,
kann man ohne übertreibung behaupten, daß Tonfilme
einer gewiſſen Art im Muſikleben eine Rolle ſpielen
Tadelloſe Aufnahme und Wiedergabe vermitteln un
geſchmälert den Genuß einer ſchönen Geſangsſtimme
oder ſonſtiger muſikaliſcher Darbietungen einem Publi
kum, für das unter Umſtänden der Beſuch von Theater
oder Konzert ein unerſchwingliches Vergnügen bleibt.
Aber auch im Wirtſchaftlichen, Wiſſen-
ſchaftlichen und nicht zuletzt im Politiſchen
liegt die Bedeutung des Tonfilms. Die moderne Kino
reklame bedient ſich ſelbſtverſtändlich des Tons, ja, die
„ſprechende Reklame“ beginnt den einſt ſo beliebten und
erfolgreichen Reklame Trickfilm zu verdrängen:.
Auf dem Gebiet wiſſenſchaftlicher Vorführungen ver
beſſert der Ton die Darſtellung beträchtlich. Um nur
ein beſonders intereſſterendes Beiſpiel zu nennen: es
iſt möglich, im Tonfilm die Herztöne des lebenden
Menſchen hörbar zu machen.

Jn wie hohem Maße dem Tonfilm politiſche
Bedeutung zükömmt, beweiſen die letzten Monate. Die
nationale Regierung beſonders bedient ſich in großem
Maßſtab des Film, und zwar im Rahmen der Wochen
ſchau, zur Propagierung ihrer Jdeen. Praktiſch er
faßt die Wochenſchau vielleicht eine größere Maſſe als
ſelbſt der Rundfunk, dazu noch in einer wirkſameren
Form.

Das Radio hat man nicht immer in Betrieb, aber
die Wochenſchau, die dem gewählten Film unweigerlich
vorausgeht, ſieht und hört man ſich an. Und die Ver
bindung mit der Photographie macht ſie auch weit
intereſſanter und feſſelnder als die bloße Tonüber
tragung. Die Wochenſchau bringt große Kundgebungen
oder aber immer die Quinkeſſenz großer pro
grammatiſcher Reden, Jnterviews und Beſprechungen
unter bedeutenden wirtſchaftlichen Perſönlichkeiten,
Feiern und Feſte. So erfaßt der Tonfilm jedes ein
zelne Gebiet des öffentlichen Lebens und iſt in mannig
facher Beziehung unentbehrlich geworden.

Ein Eichhörnchen ärgert die Skadt.

Die Stadt Wellingborough iſt in Bedräng
nis. Ein kleines flinkes Eichhorn hat es ſich zur Auf
gabe gemacht, die Einwohner zu ärgern, und es ge
lingt ihm ſo gut, daß man es mit dem pompöſen
Namen eines öffentlichen Feindes“ bedacht hat, dem
man mit viel Liſt zu Leibe geht, aber bisher iſt es nicht
gelungen, das raffinierte Tier zu fangen Es hat ſich
auf einem Dachfirſt häuslich eingerichtet und unter
nimmt von dort aus erfolgreiche Beutezüge in die
Speiſekammern und Schlafzimmer der Umgegend. Was
es in den Schlafgemächern ſucht, iſt noch nicht ganz
erſichtlich, in den Speiſekammern ſtiehlt es ſeine Vor
räte, nicht ohne den geplagten Hausfrauen den Reſt
„ungenießbar“ zurückgelaſſen. Mit enormer Unver
ſchämtheit legte ſich der kleine Teufel neulich ſelbſt in
das Bett eines „Opfers“ und verſpeiſte dort die er
beuteten Lebensmittel. Ehe die überraſchte Hausfrau
ſich von ihrer Beſtürzung erholt hatte, war das Eich
hörnchen über alle Berge. Nun ſind Polizei, Katzen,
Hunde und Lausbuben hinter ihm her, aber alle Be
mühungen ſind bis heute erfolglos geblieben. Man
hat verſucht, durch Netze vor den Fenſtern ſich den un
erwünſchten Beſuch vom Leibe zu halten, das Eich
hörnchen iſt durch den Kamin gekommen und gegangen.

benutzen Sie bei

Ihrer fahet nach leipzig
ab Sonnabend Mittag die n

Sonnksss hüchfht harten
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Begeiſterung und Kameradſchaft innerha

Gronam in
Auch Oeltezschner erwirbe sfch en „Pour le merites ger deutschen Segelfſieger

117 Starts an einem Tage! 7 Merſeburger wurden C-Flieger!
Südweſtwind bis zu 12 Sek.Meter! Das war etwas für Laucha! Die Stim

mung war wie umgewandelt. Unermüdlich war die Sportleitung, Dipl.Jng.
Haarmann (Ingenieurſchule Weimar) und der von früh bis nachts tätige und
immer hilfsbereite Dr. Nennſtiel h Jhr iſt es neben der Diſziplin und der

der einzelnen Ortsgruppen zu danken,
daß eine derartige Leiſtung am Donnerstag bewältigt wurde. 117 Starts! 44 C
Prüfungen, 59 amtliche VeFlüge und ein DauerSegelflug von 5 Stunden und
17 Minuten waren zu verzeichnen. Solange in Deutſchland Segelflugſport be
trieben wird, ſolange hat es noch kein Kbungsgelände gegeben, auf dem an einem
einzigen Tage auch nur annähernd ſolche Leiſtungen und Zeiten erreicht worden
ſind. Fliegerhorſt Laucha-Dorndorf darf ſtolg auf den 5. Oktober 1933 ſein!

Das war ein Tag im Fliegerhorſt! An
dieſen Donnersdag, 5. Oktober, werden die be
teiligten Flieger und die Zuſchauer noch lange zurück
denken. Ein wirklicher Großkampftag, wie wir
ihn in dieſer Art ſogar im Fliegerhorſt nicht oft er
leben dürften. Er tat eigentlich auch not nach dieſer
ungewohnten langen Flaute an den de h
Nun konnte alles wieder gutgemacht werden. Und
mit einer Begeiſterung ging man ans Werk, das
Großes gelingen müßte. Von den Mannſchaften
und ihren Lehrern, von der umſichtig waltenden Sport
leitung wurden die Zuſchauer angeſteckt. Die Zu
ſchauer, die am Donnerstag im Horſt weilten, werden
von vielen, die in letzter Zeit ſo manchmal vergebens
an der Unſtrut waren, beneidet werden.

Noch mehr werden die Ortsgruppen, die Laucha
bereits verlaſſen hatten, ihre verfrühte Abreiſe bereut
haben. Hrtsgruppe Halle mit Fluglehrer
Schmarger hatte es vorgezogen, am Mittwoch
abend ihre „Zelte“ abzubauen. Mit Eilſchritten waren
die Hallenſer aber im Laufe des Donnerstag wieder
da. Und gerade dieſe Gruppe, die erſt einſetzte, als
andere Gruppen bereits eine Anzahl „C“ hinter ſich
hatten, kämpfte und arbeitete ſo vorbildlich, daß ſie
r keiner Gruppe zurückſtand. Das ging zack

Hervorragend iſt die Kameradſchaft inner-

Oeltzschner „Pour le

halb der Gruppen. Bei manchen mangelt es
an Startmannſchaften. Es braucht aber nur der Ruf
zu ertönen: „Startfiguren geſucht!“ Sofort
ſpringen bereitwilligſt immer andere ein und ziehen
die „Konkurrenz“. Ob Leipgzig, ob Merſeburg, ob
Naumburg oder Halle:

alle für einen, einer für alle!
Das iſt nicht das Letzte, was der Segelfliegerei ſo
viele Freunde und Anhänger verſchafft und ſie wert
voll macht.

Es war am Donnerstag recht eigenartig mit dem
Wetter. Aus dem Tal rief man nach dem Horſt:
warum denn nicht geflogen würde, in Laucha wehe
beſter Südweſt! Jm Horſt war man baff: von Süd
weſt nichts zu verſpüren. Bis um 10 Uhr ging das
ſo. Aber dann ſetzte plötzlich auch am Hang Wind
ein. Wenige Minuten ſpäter begannen die erſten
Flüge: Die fleißigen Naumburger waren die
ſchnellſten. Holpert, der Fluglehrer, machte den
LuftpolizeiStart. Aber dann begann es überall zu
leben und zu arbeiten. Zeitweiſe herrſchte 12 sec/m
Wind! Aus Südweſt! Nichts Schöneres gibt es für
unſere Segelflieger. Es war an ſich etwas friſch und
doch angenehm. Und es ſoll Startmannſchaften ge
geben haben, die im wahrſten Sinne des Wortes
„heißgelaufen“ waren.

merife Segelfſſeger!
Anuſer Merſeburger Rekordflieger erfüllt die Bedingungen zur höchſten deutſchen

Fliegerauszeichnung.
Um 212 Uhr ſtieg Rudolf Oeltzſchner mit ſeiner

„Merſeburg“ (Typ „Profeſſor“) auf. Wie oft hatte
er zur Erledigung der noch zum Leiſtungszeichen

fehlenden Dauerflugleiſtung angeſetzt. Stets machte
ihm mangelnder Wind den Strich durch die Rechnung.
Diesmal mußte es glücken! Vielleicht hätte, als der
Wind ſchwächer wurde und Oeltzſchner bei manchmal
knapp 6 sechm oben herum,ſchaukelte“, ein anderer
die ſchwere „Merſeburg“ kaum noch halten können.
Aber „Rudi“ ſchaffte es. Man bedenke:

in der Merſeburger „Profeſſor“ Maſchine 5 Stunden
zu fegeln, entſpricht mindeſtens einer 10-Stunden
Flugleiſtung mit einer Maſchine, wie ſie z. B. der
bekannte „Rhönadler“ darſtellt. Das kennzeichnet
unſeres Oeltzſchners wunderbare Leiſtung.

Zur Erinnerung des Leiſtungsabzeichens, der o u r
Je mérite“ der Segelflieger genannt, werden ge
fordert: 50 Kilometer Streckenflug, 1000 Meter Höhen
flug und 5 Stunden Dauerflug. Die erſten beiden
Leiſtungen hatte Heltzſchner ſeit langem erfüllt und
weit übertroffen. Diesmal ſchaffte er die letzte. Ele
gant ſegelte er hoch über allen. Und unten zählte man
die Stunden. Keiner hatte Bange, daß es
Heltzſchner nicht ſchaffen würde. Wenn einem über
haupt, dann kann es nur „Rudi“ gelingen

Nicht nur am Hang ſegelte die „Merſeburg“.
Heltzſchner fand auch in 350 Meter Höhe wieder
re hen Heltzſchners Spürſinn dafür iſt einfach
abelhaft.

Und als die 5 Stunden herumwaren, die Merſe
burger Skarkmannſchaft ihm zuriefen Gebrüder
Heiniſch, die begeiſterkſten unker allen, die vorher
ihre „S“ geleiſtet hatten, das rauchende Lande
feuer aucbrannten. da blieb Oeltzſchner noch
17 Minuken oben. Dann landeke er. Begeiſtert
wurde er empfangen. Mit Hang-Blumenſtrauß.
Merſeburgs Gruppenführer Schobinger
kleideke alle Glückwünſche in herzliche Worte an
den glücklichen Piloken, dem ein kräftiges „Sieg
Heil!“ därgebracht. Händeſchütfeln ohne Ende.
Heltzſchner wurde guf die Schultern genommen.
Man war heute ſtolzer denn je auf ihn!

Direktor Helbig war ebenfalls querfeldein ge
kommen und ehrlich und herzlich waren ſeine an
Heltzſchner und die Jungflieger gerichteten Worte. Er
bezeichnete die Leiſtung Oeltzſchners als ganz groß.

Oeltzſchner, der das Leiſtungszeichen Nummer 16
erhält, iſt alſo der 16. deutſche Segelflieger, der in
den Beſitz dieſes Pour le mérite kommt.

Jn Berlin, ſo führte Helbig aus, ſeien keine C
Abzeichen mehr vorrätig. So fabelhaft in ſeinen
Leiſtungen ſei der Donnerstag geweſen. Aber die
Leiſtung Oeltzſchners übertreffe alles. Daß es gerade
dieſer bewährte Kriegsflieger mit ſeiner Zähigkeit,
ſeinem eiſernen Willen und herrlichen Flugbegeiſterung
und ſeinem reichen fliegeriſchen Wiſſen geſchafft habe,
freue ihn ganz beſonders. Jm Triumphzuge ging es
zu den anderen. Unter den Gratulanten befand ſich

Das beſonders für die Wiſſenſchaftler hochinkereſſanke
Barogramm des Höhenſchreibers der „Merſeburg“

nach Oeltzſchners glänzendem Thermikflug von
2 Stunden und 3 Minuten über Laucha-Dorndorf
FreyburgNißmitz. Das A bedeutet Ausklinkhöhe vom
Motorflügzeug. Der Raum zwiſchen beiden Abſtrichen

bedeutet eine Zeit von 128 Stunden.

auch Frau Direktor Gerth, Laucha, mit einem
prächtigen Nelkenſtrauß und Rittmeiſter Kippert,
München, von der Reichsleitung der Hitlerjugend, der
mit ſeiner ſchmucken Maſchine „Hitler-Jugend“ kurz
vorher angekommen war und übrigens erklärte, daß

die Vorſchule der Fliegerſchule Laucha im Frühjahr
1934 eröffnet werde und bis dahin den Hitler
jungen als sheim dienen werde.

Auch der „M. K.“ ſchließt ſich allen e
an unſeren meiſterhaften Flieger Oeltzſchner an. Jm
Krieg und im Frieden bewährt ſich dieſer vora Mann! Ein herrline Vorbild für unſere
Merſeburger Jugend

7 Merseburger C-Fieger! Zwei „Amtliche!“
Glänzendes Abſchneiden unſerer Merſeburger HOrksgruppe. Führer Schobinger ſtrahlte

Das war ein Erfolg unſerer Merſeburger, wie ihn
nur wenige zu erhoffen wagten. 7 Merſeburger Orts
gruppenangehörige beſtanden ihre C-Prüfungen und
zwei davon außerdem noch die amtliche „O7. Kein
Wunder, wenn gerade bei den Merſeburgern, die dies
mal alle unter der Obhut des alten Kriegsfliegers
Schobinger ſtanden, die Stimmung Höchſtpunkte
erreichte. Oeltzſchners Glanzleiſtung kam ja hier noch
hinzu. Schobinger, Ebert, Dietrich („Ditti“),
beide Brüder Heiniſch, Huffziger und Engel
mann waren diejenigen, die zuerſt zu Merſeburgs
großem Erfolge beitrugen. Als dann Fluglehrer
Lautenſchläger ſeine „Amtliche“ ableiſtete, und
Führer Schobinger dieſelbe Leiſtung vollbrachte,
da war der Jubel nicht mehr zu übertreffen. Das gab
e Der Wettbewerb iſt ja in vollſtem

ange.
Häbſch war das Zuſammenkreffen zwiſchen Huffziger

und Oeltzſchner. Letzkerer war faſt gemeinſam mit dem
jungen („Merſeburg“-Erbauer) Huffziger gelandet, der
ſchnell aus ſeiner „Kiſte“ kletterke, um OHeltzſchner zum
„Pour le mérite“ zu grakulieren. Und Oelizſchner gra
tkulterke ſeinem erfolgreichen Schüler zur O.

Allen Merſeburger Fliegern aber auch hier ein
herzliches „Glück ab!“ und Glückwunſch

„Agſa“ ſchwer beſchädigt!

Schwerer Anfall der Deſſauer Maſchine.
Als der als Moforflieger bekannte B- Flieger Leh

mann, Deſſau, auf der „Agfa“ ſtartete, ſtürzte die
Maſchine, eine der beſten, die an der Anſtruk weilen,
aus 10 Meker Höhe ab und wurde ſtark beſchädigk.
Der Pilok erlitt leichte Verletzungen durch eine Prel
lung mit dem Skeuerknüppel.

e

Die Erfolge der anderen Gruppen
waren naturgemäß ebenfalls ausgezeichnet.

Es iſt natürlich zu berückſichtigen, daß die Merſe
burger, Pirna, Naumburg und Halle u. a. mit nur
einer Maſchine im Kampfe ſtanden, während z B.
Leipzig mit zwei und zeitweiſe ſogar mit drei
Maſchinen im Wettbewerb ſtanden. Denn die „Merſe
burg“ mit Oeltzſchner ſtand ja außerhalb des Kampfes.
Die Naumburger Gruppe, von Holpert ſehr
gut angeführt, leiſtete Hervorragendes, wenn man bedenkt, v ſie erſt ſeit einem Jahre tätig iſt.

Pirna mit einem „Jalken R Va „Hermann

2

Göring“ brachte es auf 4 C- und 16 amtliche
Prüfungsflüge, Naumburg auf 6 „O“ und eine Anzahl
„Amtliche“ Flüge, Leipzig auf 6 „O“ und 1 „Amtliche“
Prüfung (Wittmar), Halle 4 und 2 „Amtliche“
(Moos und Haaſe, ein alter Kriegspilot), Weimar
6 „O“, Deſſau auf 7 „0“ und 2 „Amtliche“, Magde
burg auf 4 „O“ und Bitterfeld auf 1 „Amtliche“.

Die Landesgruppe IV. (Berlin) will nach Laucha

Laucha!
kommen So verlautete geſtern im Fliegerhorſt. Tat
ſächlich beſtehen Strömungen in Berlin, Laucha als
Segelflugübungsplatz für ihre Gruppe zu beſtimmen.
Da aber ſchon die Landesgruppen Sachſen Anhalt,
en Sachſen und Thüringen in Laucha anſäſſig
ind, ſollte man einer Überfüllung des Flieger
horſtes bald vorbeugen.

Eines ſteht feſt: Die Mitteldeutſche Rhön
macht ihrem Namen immer mehr Ehre.

Saoeoſe-Eſster-Kreis-Brief:

Kampf um die Spftze!
Der Naumburger Großkampf: 05 Spielvereinigung Neumark.

Jn der Bezirksklaſſe iſt der Sonntag für
unſere Vereine von beſonderer Wichtigkeit! Das
größte Intereſſe beanſprucht natürlich der Kampf der
beiden Tabellenführer. Naumburg 05 wird es der
Spielvereinigung Neumark nicht leicht machen, Ta
bellenführer zu bleiben! Die Gäſte werden ſich dar
über im klaren ſein, daß ſie keinen Spaziergang nach
Naumburg unternehmen und daher mit ſtärkſter Be
ſetzung fahren. Die Gaſtgeber ſtellen ihnen hier die
Elf entgegen, die aus Nordhauſen den eindrucksvollen
Sieg mitbrachte. Ein Großkampf dürfte alſo in
Erwartung ſtehen, über deſſen Ausgang lieber nichts
vorausgeſagt ſei Mit den größten Hoff
nungen laſſen wir Schwarz-Gelb Weißenfels zum
BSC. Sangerhauſen fahren, da wir annehmen, daß er
(ohne etwa ſeine Gaſtgeber im geringſten zu unter
ſchätzen) es TuR. dort gleichtun wird! TuR.
Weißenfels wird ſich nun wohl genügend wieder
gefunden haben und wird ſeinen Gäſten, Boruſſia
Halle, das Punktemitnehmen beſtimmt ſehr ſchwer
machen, vielleicht ſogar ganz verweigern. Bei guter
Zuſammenarbeit aller Reihen rechnen wir mit einem
Sieg unſeres Vertreters!

Jn der Kreisklaſſe ſollte das Zuſammen
treffen von WSC. Forkung und Naumburger Ball
ſpiel-Club das intereſſanteſte Punkttreffen bringen
Es iſt ſehr fraglich, ob die Gäſte an dieſer Klippe
vorbeikommen, da die Vereinigten aus ihrer letzt
ſonntägigen Niederlage die entſprechenden Lehren ge
ogen haben werden. Auch das e Sporkſbmde Naundorf und Zeitzer Sporkvereinigung wird

recht e e werden, da hier zwei gleichwertige
Gegner aufeinanderſtoßen, wo vielleicht der Platz
vorteil nur den Ausſchlag gibt! Die Sporkvereini
gung Teuchern dürfte über Blau-Gelb Weißenfels
ſchließlich knapp die Oberhand behalten. Das gleiche
wird beim Zeitzer Ballſpiel-Club eintreten, der wieder
im Kommen iſt, und ſicher Wacker Korbekha die Punkte
abnehmen dürfte. Und beim Sporkklub Grang
wird au chnicht anderes herauskommen, da ihm die
Sporkvereinigung Hohenmölſen nicht gleichwertig iſt.

In der Aufſtiegsklaſſe ſteigen folgende
Treffen: Lützen Langendorf, tz,Wengelsdorf- Reichsbahn Weißzenfels, Köſen Groß
görſchen, Markewrben Roßba

Handball im Saale-ElſterKreis
Jn der Bezirksklaſſe 3mal Merſeburg gegen Zeitz.

Die Polizei Weißenfels iſt am erſten Oktoberſonn
tag in der Gauliga ſpielfrei. Jn der e gibt
es in Weißenfels gleich ein Ortsderby. TV. Frieſen
empfängt den SC. Neptun, und nachdem ſich in den
bisherigen Freundſchaftsſpielen beide Mannſchaften mit
wechſelndem Erfolge gegenüberſtanden, iſt man auf den
Ausgang des erſten Punktſpiels geſpannt. TuR.
Weißenfels fährt zu 1885 Merſeburg und wird es auf
fremdem Platz nicht leicht haben. Ein weiterer
Sportverein fährt mit dem VfR. Zeitz nach Leung
gegen den TuSpV. Auch hier dürften die Turnere Sieger bleiben. Offen dagegen iſt das Spiel
MTV. Zeitz gegen ATV. Merſeburg in Zeitz. Dem
Platzbeſizer räumt man allerdings die größeren Sieges

ausſichten ein. Leichter dagegen hat es der PSV.
Merſeburg in e der v TSK. Zeitz antrttt.

In der Kreisklaſſe gibt es 7 Spiele, und zwar 8 in
der e A und A in der Staffel B. MTV. Weißen
fels wird es gegen Wacker Naumburg nicht i cente

Mittelſchüler Naumburg haben im TV. Germania
Weißenfels ebenfalls keinen zu ſchweren Gegner
Der Städt. TV. Weißenfels ſollte als ſpielſtärkſte
Mannſchaft der Staffel A zu einem ſicheren Siege
über TV. Frieſen Naumburg kommen. der
Gruppe B hat der Zeitzer BC. den MTV. Prittitz zu
Gaſte, den er geſchlagen entlaſſen ſollte. TV. Gran

ütz ſollte den SC. Grunagtal ebenfalls ſicheren SC. Granga hat auf eigenem Platze den
KTV. Zeitz zu Gaſte, den er ebenſo ſicher abfertigen
ſollte, wie ſtärkere Mannſchaften in den bisherigen
Freundſchaftsſpielen. Ein offenes Treffen gibt es in
Droyßig zwiſchen TV. Droyßig und Reichsbahn
Teuchern, wo die Vorausſage ſehr ſchwer iſt.

Wir brauchen etwas Gigantiches“
Der Reichskanzler wünſcht neue Pläne für das DOlympiaſtadion.

Der Beſuch unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler
im Deutſchen Stadion hat bemerkenswerte Auswirkungen
ezeigt. Anläßlich einer Anſprache, die der Reichsporte von Tſchammer Oſten vor den Teilnehmern

des Olympialehrgangs und den gleichzeitig verſammelten
Verbandsführern hielt, konnte er Ausführungen machen,
die auf eine völlige Neugeſtaltung des vorgeſehenen
Baues für das Olympiaſtadion hinzielen. Der Reichs
ſportführer ſagte gleich zu Beginn ſeiner Rede:

Jhr habt geſehen, wie ſich der Führer um euch
kümmert, daß er für euch und für den deutſchen
Sport großes Jntereſſe hat.

Der Kanzler hat alle Pläne für den geplanten
Stadionumbau als nicht ausreichend bezeichnet und
eſagt, das wäre viel zu klein. Der deutſche Sportſrhaht etwas Gigantiſches.

Und ſo werden wir bereits am kommenden Montag
zuſammentreten und die neuen Pläne beſprechen. Wir
treten endlich heraus aus der bürokratiſchen Sphäre
und hinein in eine ideelle. Es muß etwas Geniales
gefunden werden. Wir wollen das junge Geſchlecht des
deutſchen Sports nicht zu e e We erziehen,
ſondern Menſchen ſchaffen die alle gleichgeſchaltet ſind
im Willen zur Kameradſchaft, zur Opferwilligkeit und
letzten Endes zur Leiſtung. Das Vereinsleben iſt für
uns notwendig. Es iſt eine Art Familienleben, a
es hat auch ſeine Auswüchſe. Aus der Jugend heraushatte ſich n eine Ablehnung dagegen bemerkbar ge

macht, die allerdings noch nicht vevolutionär zu nennen
war. Das Vereinsleben war inſiziert durch die ver
ſchiedenen parteipolitiſchen Richtungen. Das iſt heute
zwar verſchwunden, doch nur vein äußerlich

Die Geſinnung muß geprüft und erkämpft werden.
Jch ſtehe auf dem Standpunkt, daß ich bei der Aus
wahl der deutſchen Sportjugend den Charakter der
jungen Menſchen prüfen, daß man ſich von Menſch zu
Menſch ausſprechen muß.

Wir werden uns unſere Revolution in der deutſchen
Turn und Sportbewegung ſchaffen, und wer nicht mit
marſchieren kann, den laſſen wir gehen. Eure Arbeit
iſt ein Stück deutſcher Politik. Dafür werde ich euch
ein Beiſpiel geben. Vor wenigen Tagen erhielt ich ein
dringendes Telegramm aus Rom. Wir ſollten eine
JuniorenFußballmannſchaft für kommenden Sonntag
nach Rom entſenden, die dort anläßlich der Jahresfeier
des Faſchismus im Muſſolini-Stadion gegen eine
Balilla- Mannſchaft antreten ſoll. Wir hatten erſt Be
denken, doch heute morgen wurde ich vom deutſchen Bot
ſchafter in Rom dringend angerufen. Er ſagte mir:
Wir müſſen auf jeden Fall eine Fußballmannſchaft nach
Rom entſenden. Zu dieſer faſchiſtiſchen Jahresfeier,
die als großes Volksfeſt gefeiert wird, hätte keine andere
Nation außer uns eine Einladung erhalten. Wir wer
den alſo eine Jungmannſchaft nach Rom entſenden.

Zum Schluß ſei usführungen ermahnte

Reichsſportführer die Kurſusteilnehmer, treue
Kameradſchaft zu halten und ſich weiter in dem
Geiſt zu betätigen, wie er die Kurſusteilnehmer beſeelt.
Es ſoll keinen Unterſchied geben zwiſchen Turnern
und Sportlern. Einer ſei ſo gut wie der andere.

Mit einem Sieg Heil auf den Volkskanzler ſchloß
die denkwürdige e

Die Fußballmannſchaft
für das Jtalienſpiel ſchon re

Die deutſche Mannſchaft iſt bereits aufgeſtellt. Sie
ſteht wie folgt:

Tor: Buchloh (Spieldorf), Verteidigung? Bilek
erthaBSC. Berlin), Schwärz (Viktoriag Srca

äufer: Appel (SV. 92 Berlin), Sold (Saarbrücken),
Scholz (Arminig Hannover), Stürmer: Kronenbitter
(Stuttgart), Lachner (München 1860), Fricke (Arminia
Hannover), en (VfL. Benrath), Heitmann
Bonn). Erſatz: Mützlitz (Spandauer SC.), Panſeeine ehe
Stuck erhält den SemmeringWanderpreis endgültig.

Nachdem auch beim letzten Semmering-Bergrennen
der im Jahre 1530 von dem deutſchen Autorennfahrer
Hans Stuck mit 6:18 (Stundenmiktel 965 Kilometer)
für die 10 Kilometer lange Strecke aufgeſtellte abſolute
Streckenrekord nicht verbeſſert worden iſt, hat der
Hſterreichiſche Automobilklub dem deutſchen Meiſter
fahrer den wertvollen SemmeringWanderpreis end
gültig zugeſprochen.

Vereinsnaebriehten

Den c

Orksgruppe Merſeburg des
Deutſchen Lufſtſporkverbandes.

Abfahrt zur Schulung in
Laucha am Sonntag, 7 Uhr,
Nulandtplatz.

Heute, 20.30 Uhr. Männer und Frauenchor
is61 wichtige Singeſtunde („Bergſchlößchen“).

Bezirksklaſſe u. Reſ. Abfahrt nach Zeitz
o 8.30 Uhr „Linde“. Noch einige Plätze frei.

1872 Jugend 14 Uhr Stadtpark.
T F 9 Sonnabend, den 7. 10. 33, abends 20 Uhr:l p o Vierteljahrsverſammlung im „Kaſino“. Er

1885
gemacht.

ſcheinen der Mitglieder wird zur Pflicht

Turn und Sporkverein Leung. Wehr
Turnabteilung: Dietreten am Sonnabend, dem 7. 10. 1933,
14 Uhr, zur Geländeübung im Stadion

der an. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Wehrturner
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Billiges Fett
für 25 Millionen Menschen.

Wie das VDZ. Büro meldet, wird in unterrich-
teten Kreisen auf die hohe volkswirtschaft-
liche und sozialpolitisehe Bedeutung
des sogenannten „Neuen Fettplanes“ hingewiesen,
der am I. November in Kraft treten wird. Die deut-
sohe Landwirtsehaft wird an diesem Fettplan wegen
der Vorschrift des Beimischungszwanges
von 5 v. H. inländischen neutralen Schweine
schmalzes zur Margarine besonders interesisert, sein,
weil man sich davon einen 2zusätzlichen Ver-
brauch von etwa 400000 Zent nern Schweine-
scehmalz im Jahre verspricht. Um diese Beimischungs-
menge von 5 v. H. ein Satz, der zunäehst nur
für die Monate November und Dezember gilt und
eventuell erhöht werden soll Wird das Hisherige
Produktionskontingent der Margarinefabriken, das
60 v. H. der Gesamterzeugung von 1982 darstellte,
erhöht.

Der Kreis der Personen in Deutschland, die be-
rechtigt sind. zum Empfang von Bezugs-
seheinen für verbilligfe Haushaltmargarine und
zur Entgegennahme von FPettverbilligungs-
Karten, wird weiterhin durch den Begrift
„minderbemittelt“ umschrieben. Die Wohbl-
kahrtsämter haben vor allem die Entscheidung
ber die Einbeziehung in diesen Kreis. Jeder s0
ermittelte Berechtigte wird vom 1. November ab
einen Bezugsschein über 18. Pfund ver
billigts Haushaltmargarine und Fettverbilligungs-Karten über sgehs Pfund erbalten, anti
Fettverbilligungskarten Kann auch Butter, Schmalz
und sonstiges Fett bezogen werden. Da die Be
rechtigung zur Empfangnahme dieser Pettverbilli-
gung auf die Tatsache des Empfanges von Vnter-
ſtützung abgestellt ist, Kann es sehr wohl vor-
kommen, daß innerhalb einer Familie mehrere
An wärter Anspruch auf die erwähnten Ver-
billigten Fettmengen haben.

Die Zahl der Personen, die in Deutschland. auf
diess Weise die villigen Kontingente beziehen
dürfen, wird mit 20 bis 25 Millionen angegeben.
Die verbilligte Haushbaltmargarine soll zum Preise
von 38 Pfennig ſo Pfund ab Laden e
Verden, während die Verbilligung auf die Pettver-
billigungskarten etwa 25 Pfennig je Pfund beträgt.

Reiehssteuereinnahmen im August 1933.
Nach einer Mitteilung des Retfehsfinanz-

ministeriums sind im Monat August d. J. an
Besitz- und Verkehrssteuern 315,6 Mil
lionen Reichsmark (1982: 321,9) eingegangen, an
Zöllen und Verbraucohss teuern im August
1933 217,6 Mill. RM. (1982: 216,7)

Es ergibt sich somit eine Gesamts um m e der
Einnahmen aus Besitz- und Verkehrssteuern, Zöllen
und. Verbrauchssteuern von 533,9 Mill. R. im
August-d. J. gegenüber 538,6 Mill. im Vorjahre.

Die ausführliche Vbersicht des Reichstinanzmini-
steriums ergibt für die Zeit vom 1. April bis
31. August T033 eine günstige Entwieklung
der Besitz- und Verkehbrssteuern in den ersten fünf
Monaten des laufenden Haushaltsjahres.

Reichsmünzenprägung im September.
Die Tätigkeit der deutschen Münzstätten es

sehränkte sich auf die Ausprägung von 20 000
Reichsmark Zehn-Reichspfennig-Stücke. Der G e
samtbestand an deutschen Scheidemüngen war
Ende September mit 1681,89 (1681,95) Mill. RM. etwas
geringer als im Vormonat. Vom Gesamtbestand
Waren

761,75 Mill. RM. 5-RII.Silbermünzen:
Stücke, 269,57 Mill. RM. 3- RM. -Stücke, 213,57 Mil-

256,02 Mil-lionen Reichsmark 2- RM. Stüoke und
lionen Reichsmark 1-RM.-Stücke;

Nickelmünzen: 74 Mill. R. 50-Rpf.-Stücke;
Aluminiumbronzemünzen: 66,13 Millionen Reichsmark 10.-Rpf.-Stücke, 28,05 Mill. R

5-Rpf.-Stücke;
Kupfermünzen: 2,0 Mill. R. 4-Rpf.-Stücke,

5,0 Mill. RM. 2-Rpf. Stücke und 5,8 Mill. RM.
1-Rpf.-Stücke.

Unterstützung des Handwerks durch die cleutschen
Verbrauchergenossenschaften.

Der Reichsbund deutscher Verbrauchergenossen-
schaften in Hamburg teilt durch den Vorsitzenden
seiner Geschäftsleitung, Direktor Karl Müller, mit,
daß dem deutschen Handwerk für Instandsetzungs-
arbeiten in seinen Betrieben und denen, der dem
Reichsbund angehörigen Verbrauchergenossenschaf-
ten im Laufe der nächsten Monate ein Betrag von

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

VaZz. Im Wirtschaftsjahbr 1932/83 lagen
die Preise der landwirtschaftlichen Verkaufserzeug-
nisse nach den Ermittlungen des Statistischen
Rie i e s am s im Durchschnitt um 23 v. H. unter
dem Vorkriegsstand, sie unterschritten auch die
Preise des vorangegangenen Wirtschaftsjahres noch
um 13 v. H. und haben damit einen in der Nach-
Kriegszeit noch nicht verzeichneten Tiefs tand
erreicht. Gegenüber den Jahren 1926/27 bis 1930/31,
in denen die Lage der Landwirtschaft einigermaßen
ausgeglichen war, sind die Preise der Verkaufs
erzeugnisse um fast 40 v. H. gefallen In der gleichen
Zeit Sind die Verkaufserlöse der Landwirt-
schaft um 9,4 Milliarden Reichsmark auf 6,5 Mil-
liarden oder um 30 v. H. gesunken. Nur ein Kleiner
Teil des Preisrückgangs Konnte also durch die
Steigerung der Absatzmengen ausgeglichen
werden.
Im August lag die Preisindexziffer der land-
wirtschaftlichen Verkaufserzeugnisse mit 80 um etwa
5 V. H. höher als im Juli. Gegenüber dem tiefsten
Stand von 72 im April 1983 hat sie sich bereits

diesen Instandsetzungsarbeiten um solche, die an
und. für sioh erst zu einem späteren Zeitpunkt aus-
zuführen gewesen wären, die aber in Unterstützung
des Arhbeitsbeschaffungsprogramms der Regierung
jetzt schon in Angriff genommen werden.

Auch beim Röhrenverband
Gleichstellung von freien Konzernwerken.

Es bestätigt sich, daß in Anlehnung an die ent-
sprechenden Beschlüsse der Rohstahblgemein-
schaft und der anderen Eisenverbände auch vom
Röhrenverband besohlossen worden ist, den freien
Werken beim Röhrenbezug die gleiohen Preise
und Bedingungen einzuräumen wie den Kon-
zernwerken der Mitglieder des Verbandes. Da dieser
Besohluß eine Knderung des Verbandsvertrages be-
di muß noch die Zustimmung aller Verbands-
mitglieder eingeholt werden, die aber wohl in Keinem
Falle verweigert werden dürfte.

Undürchsichtige Erdölangebote.
Errichtung einer öffentlichen Auskunftsstelle

gefordert.
Sobald durch öffentliche Tagungen in der Er

s Iindustrie bzw. durch Auslassungen führender
Persönlichkeiten der Erdölwirtschaft etwas beson-
ders Wegbereitendes in der weiteren Er-
schliebung dieser deutschen Bodenschätze gesagt
Wird, soheinen sich trotz aller früheren Warnungen
und trotz der vielfach durchgeführten strafrecht-
lichen Verfolgungen die sog. Brdölgründ er
immer wieder zu rühren. Es erscheint notwendig,
noch einmal in aller Breite auf das gefährliche
Treiben dieser Kreise einzugehen, die nur zu oft
unter dem Deckmantel großzügiger Firmenbezeich-
nungen arbeiten. Nach Ansicht weiter Fachkreise
muß ein Mittel gefunden werden, um diesen schäd-
liohen Kräften das Handwerk zu legen. Was ins-
besondere Angehbörige der ländlichen
Bevölkerung in den letzten Jahren an dem
Erwerb derart fragwürdiger Glanteile ver
loren haben, ist in den letzten Prozessen bekannt-
geworden und besagt genug. Neuerdings scheinen

wie viele Anfragen von dorther beweisen die
Vertreiber von Erdölanteilen ihr Taätigkeitsgebiet
insbesondere nach Sachsen, Mittel und Süd-
deutschland verlegt zu haben. Die LRingeses-
senen der norddeutschen Bezirke sind, wie man an-
nehmen Kann, für diese Art von Geschäften bereits
aufgeklärt.

Diese Schwenkung in der Taktik läßt die Porde-
rung auftauchen, eine unbedingt wirksame Schutz
stelle für das Publikum zu schaffen. De
könnte daran gedacht werden, daß jeder, der der
artige Anteilscheine vertreiben will, gezwungen wird,
einen Prospekt. darüber aufzustellen und an an
licher Stelle niederzulegen. Dieser Prospekt müßte
etwa folgende Angaben enthalten: Lebenslauf der
verantwortlichen Personen, Kapitalhöhe, Preis der
Anteile, Terrainbasis und gutachtliche Unterlagen.

Deutsehe Produkte für den Arbeitsdienst.
Wie das VDZ.- Büro meldet, hat die Reichs-

leitung des Arbeitsdienstes auf eine Bitte des
Reichs verbandes des deutschen Gartenbaues die
nachgeordneten Stellen ersucht, darauf hinzuwirken,
daß in den Küchen der Arbeitslager nach Möglich-
Keit nur deutsche Lebensmittel ver-

1,5 Mill. RM. zufließen wird. Es handelt sich bei

Tiefstane er lanc n
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Erzeugnfsse
um mehr als 10 v. H. erhöht. Zum Teil ist diese
Preissteigerung allerdings saisonmäbig bedingt, doch
wirkten sich in ihr bereits die seit dem Frühjahr
ergriffenen. agrar politischen Maßnahmen
aus. Infolge des Preisdrucks am Getreide- und be-
sonders am Kartoffelmarkt ist der Stand vom
August vorigen Jahres (82) indes noch nicht wieder
ganz erreicht.

Die Indexziffer der Sehlachtviehpreis e
hat sich gegenüber dem Vormonat erhöht, sie liegt
aber immer noch unter dem Stand des Vorjahbres.
Die Scekhweinepreise, die sich neuerdings
stärker befestigt haben, Wiesen im Durchsohnitt
August einen um 12 v. H. niedrigeren Stand als im
Vorjahr auf. Im ganzen lagen die Viebpreise um
32 V. H. unter den Vorkriegspreisen.

Am stärksten wirkten sich die agrarpoli-
tisohen Maßnahmen zunächst bei den Preisen für
Butter und Kier aus. Die Butterpreise lagen
im Kugust um 16 v. H. und die Bierpreise um
21 v. H. höher als im August des vorigen Jahres.

wendet werden, insbesondere aber nur deutsche
Gartenbauerzeungisse wie Gemüse, Salate, Obst usw.
Joweit Gartenbauerzeugnisse in den Rüchen der
Arbeitslager verwendet werden, sollen sie nach
Möglichkeit ſeweils bei den ortsansässigen Garten-
baubetrieben bezogen werden.

Böhme AG. in Delitzsch. Umfangreiches Ar-
beitsbeschaffungsprogramm. Wie wir hören, haben
die bekannten Kakao- und Schokoladen- Werke im
Sinne des Arbeitsbeschaffungsprogrammes der Reichs
regierung in den letzten Wochen umfangreiehe
Arbeiten vergeben. Neben der Aufführung eines
Fabrik-Erweiterungsbaues, durch den2400 Quadratmeter neue Arbeitsfläche geschaffen
werden, ist die Errichtung eines Speichers zur Pin-
lagerung von Rohkakao vorgesehen. Auberdem
wurden bedeutende Aufträge für Instand-
setzungs arbeiten an den Fabrik- und Wobn-
gebauden heimischen Unternehmern übertragen, wo-
durch eine merkliche Besserung des Delitzscher Ar-
beitsmarktes eintreten dürfte. Wie wir weiter er-
fahren, ist die Gesellschaft, die seit Mitte August
dieses Jahres 160 ArbeitsKräfte neu ein
stellen Konnte, voll beschäftigt. Für die bevor-
ſtehende Saison ist mit der Unterbringung einer
weiteren großen Anzahl arbeitsloser Volksgenossen
zu rechnen. Gegenwärtig werden 80 Leutemebr
beschäftigt, als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 6. Oktober.

Tendenz: Ruhig
Der Rentenmarkt erfuhr eine Abschwächung,

Während die Goldpfandbriefe und Länderanleihen
gesucht waren. Auf dem Farbenmarkt war eine Be-
festisung zu verzeichnen. Kleine Schwankungen
machten sich auf dem Montanmarkt bemerkbar.
Tagesgeld 428 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmark.)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

urszettel

5. 10. 4. 10. 5. 10. 4. 10.
Buenos 1 Peso 9.963 0.963 Jugosl. 100 D. 5.295 5.295
Japan 1 Jen 0.766 0.754 Kopenh 100 K. 57.94 57.74
Konst. t. Ptd.. Lissab 100 Es 12.69 12189
Lond. 1 Pfd. St. 12.96 12.9e Oslo 100 K. 65.13 64.93
Neuyork 1 Doll. 2.742 2.717 Paris 100 Frk. 16.42 16.42
Rio 1 Milr. 9.227 9.228 Schweiz 100 Frk 81.22 61.22
Amsterd. 100 G. 189.28 169. 18 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drehm. 2.393 2.393 Span, 100 Pes. 35.06 35.06
Bräüss. 100 Belg. 58.52 58.52 Stockh. 100 Kr. 66.88 66.83
Danz. 100 Guld 81.62 81.62 Budapest 100 P
Hels. 100 f. M. 5.714 5.704 Wien 100 Soebil] 48.05 48.05
Italien 100 Lire 22.96 22.03

Berliner Produktenbericht vom 5. Oktober.
Am Berliner Getreidemarkt Kam das Geschäft

sehr langsam zur Entfaltung. Brotgetreide
welches Vor dem I. Oktober zu niedrigen Preisen
gekauft worden war, stand verhältnismäbig billig
zum Verkauf, während die Müählen nur geringes
Interesse bekundeten. Vom NMebhlgeschiaft
fehlten Anregungen. In Brotgetreide war das
Angebot reichlich, ohne aber dringenden Charakter
zu tragen. Das offerierte Material fand meist zu un-
veränderten Preisen Käufer. Cifweizen wurde
mit 193 RM., Cifroggen mit 154 RM. offeriert,

ohne das nennenswerte Abschlüsse zustande Kamen.
Hafer lag eher fester. Sowohl der Berliner
Konsum als auch die Küste zeigten Interesse, in
einzelnen Fällen waren sogar Preiserhöhungen von
1 RM. durchzuholen. Am Gerstenmarkt waren
keins t e Brauqualitäten leicht abzusetzen. Das An-
gebot von Wintergerste gestaltete sich sehr
Klein, bei regerem Interesse Konnten Preisbesse-
rungen von 1 bis 3 RM. erzielt werden, auch für
Industriegerste wurden 2 R. mehr bezahlt.
Weizenmebl und Roggenmehlwiesen ruhige
Stimmung auf. Die Umsätze der Berliner Mühlen
werden zur Zeit durch größeres Angebot von Mehl
beeinträchtigt, welches auf Grund der besseren
Wasserstände und der niedrigeren Frachtraten in
größerem Umfang nach Berlin gelangt.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kg) 5. 10. (Fär 100 Kg) 5. 10.

Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 30.00-—33. 00Rosgen, märk. Futtererbsen. 19.00-20. 00
Braugerste 180 188 Peluschken
Industrie- und Ackerbohnen
Futtergerste S Wicken SNeue Winterg. 156 164 Blaue Lupines

Hafer märk. 136 146 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alte SFär 100 kg) Serradella SWeizenmehl Rappskuchen SRoggenmehl S Leinkuchen 16.20 16. 90Weizenkleie 11.10--11.35 ITrockenschnita. 9.50-9.75
Roggenkleie 10.00--10.20 Soja-Schrot
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotffelfklocken 13.70-18. 90
Viktoriaerbsen 87.00--41.00 Rüben

Weizen märk. 7677 kg je hl Roggen märk. 7278 je hl

Berliner Kartoffelnotierungen vom 5. Oktober.
Weiße Speisekartoffeln, 1,00-1,15, rote 1,00 bis

1,20, blaue Odenwälder 1,00--1,25, Industrie 1,35
bis 1,55, andere gelbfleischige, außer Nieren 1,25
bis 1,40, Fabrikkartoffeln für Lieferung an Stärke-
fabriken 82 Pf. je Stärkeprozent frei Fabrik.

Berliner Eiernotierungen vom 5. Oktober.
(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreisen in Reichspfennig je Stück an den
Groß handel ab Waggon oder Lager Berlin nach

Berliner Usancen.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G. 1

(ollfrische), Sonderklasse über 65 g und darüber
10,75, Klasse A unter 65——60 g 10,25, Klasse B unter
60-—55 g 9,75, Klasse C unter 55bis 50 g 9, Klasse D
unter 50-45 g 8; II. G. 2 (frische), Sonderklasse
über 65 g und darüber 9,75, Klasse A unter 65 bis
60 g. 9,25, Klasse B unter 60-55 g. 8,75, Klasse C
unter 55--50 g 8, Klasse D unter 50-45 g 7. Un-
sortierte 9,00—-9,25. Abweichende, mittlere und
Schmutzeier 6,75.

Auslandeier: Dänen, Schweden, Vinnländer, Est-
länder und ähnliche Sorten, Sonderklasse 18er 9,50,
Klasse Ter 9, Klasse B. 1524 16er 8,75, leichtere
8,25. Bulgaren 8,25, Rumänen 7,75——8, Russen 7,50
bis 7,75, Polen, wormale 7,50 7,75. Abweichende 7
bis 7,25. Kleine, mittlere und Schmutzeier 6,50.

Ausläncdische Kühlhauseier: Große 8, normale 7.

Magdeburger Zwiebelversteigerung vom 5. Oktober.
Im Fruchthof wurden 2,80 RM. für den Zentner

erzielt.
Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 5. 10. 4. 10.
Elektrolytkupter wire bars 50.25 50.50
Originalhüttenrohziok (fr. V.)Remelted-Plattenzink SOrig. Hättenalumin., 98—99 2 160.90 160.00

do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.00 184.00Reinnickel, 98-—99 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.90-41.00 39.00-41. 00Silb i. Barr. ca. 900 fein (t. 1 Kg) 35.50-—38, 50 35. 50-38. 50

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feitillekon und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſagal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſadtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Hochfrequenzſfer!
Mefrnt Kätchesfere

auf die Racſohere

J 5. 10. 4. 10. 5. 10. 4. 10. 5. 10. 4. 10. 5. 10. 4. 10.B e r I J n e B r s e B I Bö e et S a a 97. 98. on Rheydt Steuergutschetne IInast. r. ruschwitz Texti 77. ochfrequenz e e h tallig 1. 4Er er FSE R. 835. 685. n r 47. e Metal] e m a e
ildebrand Mühlen a evom 6. Oktoher n e e u eine r e iereban e n nDrahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) tet n T e an e r el n e J hrivatban erseburg. amburger ochb. iPrste Kassakurse. e Hamburg ad c e eNordd. Lloyd 10.50 11.12 z S h10. 5. 10 10. J 6. 10 o. 10. Deren a e lage eankaktien, s s 33Leonhardt Braun ran e 2 e 125. e e e G 333 332 Leipziser Börse Vom S. OktoberLloy e o. Genu e sch. nl.-Ausl.- edi Ban 42.50 42. 50 er ergpas S tbericht der C und Pri Filihen Nage n T e Kaliwerke Aschersl bier e z Hall. Bankverein 43. 43 e ehe an e e ser u 7 ia,u Klseknaerwerbe e e 78.60 60.-Industrieaktien- eder Koblenw. 1485.25 148.75 eLomm. u. Privatb.. Mannesmannröhren 49.75 50163 tot Hbiosungs- so Akkumulatoren 159.50 158. 50 Norddeutsch. Kabel

Darmstädi u Nat. Manst. Bergbau 23.25 schuld ohne Ammendorf. Papier 50.25 51.50 Oberschles Eisenb. 6.25 Altenbg. Landkr, 92. 8982. Lindner G.
Dedi Bank Obersehl. Koks 655.25 66.75 lobungssechein 11.20 11.35 Anh Kohlen 67.25 Phönis Braunk. 74.-74.25 Cassel Jutesp la2a. 124. Manet Bergbau 22.50 21.75
Dresdner Bank Orenstein Koppel 26,36 26.75 9 Proy Sachs I. P Bemberg 38.25 37.50 Rh Braunk 185, Chromo Najork 34.50 34.50 Mech Web Zittau
Reichsbank 140, 140.63 Phöniz Bergbau 30.75 30.50 Hkandbriete 77. 76.50 et Mgaterb. 72.75 73.- T. Sprengstott a a er S 2.75 Yaumant Br. S S 7khumulatores Poly phon 18.50 19.50 8 Berlin Hyp. Braunk. u. Brikett 149. Riebeck NMontan 75. 74.50 Cröllwitz Pap. Peniger Masch.AEG 5 D Stahlwerk 72.75 73.75 Bank Goldpkdbr. Braunschw. Kohlenn Rositzer Zucker 559. Dermatoid W. 15. Pittler Masch. 93. 698.e 17.36 17.50 Rhein tahlwerke 2. Em, 17 84, 82.80 uderus Eisenw. 63.75 64.590 Sangerhäus Masch, Disch Eisenhd. Polyphonz erger l 139. 137. Riebeck Montan re Liqu Charl. Wasser 65. 66.25 Sarotti Schok. 65. 65. Falkenst Gard, 56. 56. Prehblitz Braunk, 123,50 123.Sergmann e e Rätgerswerke 44.50 45.75 Goldot, Ser. 89 389. Chem Buckau Schering chem. Fritzsche Buchb. 10.50 10.50 Rauchw Waſtere e Salzdetfurth e 8 ein Hyp. Bu Chem. Gelsegkirek, i Sjemens Halske 135.50 14175 Glauzig Zucker 98.- hKichter, J. C. ri a G 129.12 132.50 Schubert Salzer l Goldpt. F. l 83.25 Lröllwitzer Papier r Stabfurter chem. 51. 650. Gnüchte] Riquet Co. 72.50 72.25v onti as Jehneokert z6.25 87. 8 5 K. s Daimler Motoren 23. 24. Stettin Chamotte 14.12 Hohburg. Quarz r e Bositzer Zucker 59. 58.e 97.12 96.25 Se u 90 vo 3 mä n en A. Dtseh Atl. Tel. 7.75 84. Ver Thär Metall e Kirchner Co 12. 12. Budelsb Zemept 82. 92.Dtsch Erdöl 94.75 95. Jehultheiß 86. oldpf. Em. 21 84. 33.75 Htseh. Sonti Gas Wandererwerke 77. 76. Kraftw. Sa. Thür. 50. 50, Sachsenwerk 35. 35.Dtsch Linoleum 37.67 S Siemens K Halske 136. 136. 4,5 Preuß Centr. Dessau 96.25 98. Wesgelin K Hübner Landkr. Leipzig Schubert Salzer 165.50 163. 50
Elektr lieht u Kr 86.50 88. Stöhr Co. l Sole Liqu, 77. Dtsch Erdöl 84.75 99. Versehea-Weibent.. Leipz Baumwolle 70. 70. Siemens-Glas 237.5 3Farbenindustrie 115.75 115.75Leonhard Tiete 16.25 16.75 8 s a r. e et e Dtsok. Kabel 45.-- 46.75 Wrede Mälzerei Leipz B. Riebeck 32. 32. Stöhr Co 96. 696.75
Feldmühle Pap. 52.75 54. Thür. Gas Leipzig r S t Eilenburg Kattun e Zeitzer Masch. Leipz Feuer V. n a Thär Gas 97.50 87.er Verem Stahinerke o 438 do. ligqu. Elektra Dresden S Leipz Landkraft 87.50 87.50 Thär Wollg. 123. 123.elsenkirchen 44.87 45. Vereia. Stahlwerke 5 e 87. 387. Hlektr. Lieferungsg. 68.25 68.50 Freiverkehr- Ceip Malzt Sche WVezel Naumano 22. 22Kes. k elektr. Unt. Westeregeln Alkali. 111.75 Pr. Laptabr. e 34. 88.50 Adler Kali S e e Buapt. m. Zueberratt. Halle a 68180S Berge 33 69.25 Des Waldhof 30.25 Aer e GM. Ptdbr. v es e e in en e h x r Leipz. Spitzen 29. 29,er Bergbau 50 u SS e S T röben Zucker urbach Kaliw, 10.50 l 10.50
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e Motorrac m eet b Gagst G eschäf t s Ve rle gung Mitglied d. Reichsbundes Volks
tum und Heimat e. V. Berlin.

Sonnabend, den 7. Oktober, im Tivoli

39.Gtiftungsfeſt
Suche einen größeren

Zuehune
Braunsdorf,

lte Rohe
preiswert und formsechön, finden Sie immer bei pantoffel-Fricke

es ſ jetzt Wir bringenSchütze, Inh. I. Geseler ar nen Pnfenplan Hr. 4 et Amnſin neiner Er.
Merseburg, Entenplan 9.
Auf Wunsch günstigste Zahlungsweise. Liefe-
rung überallhin! Annahme von Leuna-Gut-
scheinen.

Konzert! Theater! Deutſcher Tanz!
Saalöffnung 19 Uhr Beginn 20 Uhr
Wir geben dies hiermit unſeren Mit
gliedern und geladenen Gäſten nochmals

zur Kenntnis Der Vorſtand

Männer-Holzpantoffeln, alle Crößen 55,

e z I SAnzeigen e un Cake SchmiedFür die Aufnahme der Für die vielen uns zum 50jährigen eeng e Geſchäftsbeſtehen zuteil gewordenen t Grolb gemeine leuna Jede was aeng Freitag, Sonnabend u. Sonntag Tſter
ane Vereherſingueer Aufmerkſamkeiten und Glückwünſche allen Preislagen Annahme v. Jnſeraten, don 60e n v henen d Mibel gari brobes DlodertegtJ traggeber nach Möglich Oelgrube 1. eitungs-Beſtellungen, Münchenerv d bei.J e W. n. O. Wittenbecher Leregtigings Annahme n TanzFamilien von Eheſtandsdarlehen. Znouſtrietor 1 el Haben Sie Beschwerden in Fus, Knie oder

s Merſeburg, den 6. Oktober 1938. 2323 Wacie, dann kommen Sie zur kostenlosen eNachrichten Quittun gs- 2 Beratung un Jortühruns zur hürgernof feengroften
attlerſtr. 17. 9(Aus anderen Blättern Zw Uſtreckung. Verſteigert wird 3. Gertrud Sander, N Elf 4a e vordrucke Se FuBspezjdlfctin Scene Eine Tan zgannp Deren en 16, 32, das n Witwe alt rn A Juha van morgen Sonnabendh, d. T. Okt. anwesencd ab 7 Uhrurg W. ene Jeſſe und Kindern gehörige Acker und Iſt rn 9—7 Uhr im Hotel Brel Sckwane- Eintritt frei Mäßige PreiſeOtto Becker u. Jrau Wohngrundſtück in Kötzſchen, Größe 11 a Buchdr. Th. Rößner Pfalsſ r rger Sie werden sich überzeugen; auf Wansch Komme

ein Sohn. 71 am, Grundſteuerreinerträg 2,06 Tr. Das bezirk 2 uech un yerbindlich ins Haus.Geſtorben; Amtsgericht in Merſeburg. Meine mee h e Weg ſf I 3eine erstr. 3. ueſtraße 11, TräSurat Leung e Emgf. Sonnbd. Maktſſrrrn t le Il Ul IlFrau Pauline verw. s Rarie Gaud e en z5 pa. Maſtbockfleiſch 70 Zur Eröffnung: Sonnabend Schlachtefeſt.Kuh J Immer m. Zentralhetz HAche, Heller Balt. en Herrſchaften her geteig senen Dürrenher Pihr Weſgſe,
90 Jahre. e Dne Wie Schweinek. u. Kotl. 90 Sonnt b 19 Uhr: Großer BallW Theil J lartenantel ehe eerte n e e ren um 2 e en Kinderbraten 80 e n n e Mnſtt Kapelle des Freiw. Arbeitsdienſtes

44 r he ager unſenſtraße 18, Druckſachenaufträge 5 hRaumburg den raum zu vermieten AdolfHitlerStr. 61. Herren u. Damen r irk 5: e n lung eſtelenges Herzlichſt ladet ein Familie W. Julius
Guſtav Borchert, 74 J. J T 7 Garderobe nung Ri ter, Fleiſcherei Sternberg Beſchwerden bei:Ah geteeg n. MNanſlennaus Geb. Auchentert el e e echt ertgten hget. Tscherhen

—4 Zimm terh., villi ſowie h 933, rh n e e. n ne ekral. Iimm., Baden ſucht Erwin Kolb Weißenfelfer Str. 2 kauft zu außerge Fr. 10 b. äeer I Rom Betten ercherg den Herbowergnügen Freundlichſt ladet ein Der Wirt.
ſofort zu vermieten. ein Schoſerſt wöhnlig billigen Hegirk7, e im Schützenhaus. Eintritt 80 Pf. Tanz frei.
Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl. d o. Rarn. Schumicen t d e giſe RuheWer Grundhegtr oderner Gasherd. sacettanzüge niſter, urd mee w. e nagz mögl. ſep. ebr., gut erh., m. Spar Paletots, Lederjacken, Oſtſtraße 5, Träger Erfinder z 5 e PflaumenmusHöb Dimm. Eingang od. Geſchäft gleich welch. den Back u Dre in all. Größen Damen bezirk 8. Vorwärtsstrebende ſetzt Marie vegl Am Bahn

von Verkäufer geſucht. Art verkaufen od. kauf. Efnrichtg. bill. zu verke mäntel und Kleider 11. Rargarete Scheffel, e Verden i Trägerbegirk 2. A Grhen
Off. u. 371 a. d. Gſt. d. Bl. will, wende ſich ſof. an d. Bismarchſtraße 38 ſehr preiswert, Leung-Randſiedlung e e s er ezir Aromat. Gravenſteiner Sonntag, den 8. Okt., von 19.30 Uhr an

„Sinmobilien- Markt Smoking u. Frackan- Daspig (Zickzacke Ein neuer Seist n er Str. 35 Sbäpſel, Pfd. 20 großes Herhrtuergnüeen
9 Hamburg l Glocken üge (au leihwei ä ratis von r in 5 Pfd. 90züge (auch leihweiſe) hauſen) Nr. 14, Trä s T bezirk 3I re e 4 gießerwall 16. Pelzwantel gerbezirk 9. F. Erdmann Co. n Willy Kleindienſt, Es ladet herzlichſt ein

heizbar, auch als Lager Guter Pettstelle S riedmann, Einzelverkauf: e Weiße Mauer 10. B. S. C. Reipiſch. Der Wirt A. Schunke
raum paſſ. am 1. No noch nicht getragen, ſehr Leipzig, Ranſtädter Zweigſtelle Leung, In J Sonntag, d. 8., u. Montag, d. 9. Okt.

h

vember d. J. zu vermiet.
Helgrube 9, l.

mit Matratze zu verkfn.
Lindenſtraße 13, pt.

preiswert zu verkaufen. duſtrietor 1, Tel. 2323.Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.
Steinweg 13

Gefest-Bohnerwachs u. Wachsbeize pohnert R 338 bie See Ferkel ſehr preisw. z. Verk.

3 2 e e les le tew 9 imühelos hochglänzend. Oberal erhältſich. e el e n gHersteller: Thompson- Werke G. m. b. H. Dösseldorf gen n ehe de n 4
ufträgen, ZeitungsG e Beſelengen e Faſanen, Stück vonRunöfuankt- Programm

Wir ren
Reine Auskunft geben

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K.“ gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre- Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver-
bindung setzen kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

Wer sich für

ar. Corhetha

ſchwerden uſw. bei:
Hedwig Bärthel, Wei

ßenfelſer Straße 31.

Empf. ab heute wieder eine
Auswahl prima Läufer u.

Taschen-Fahrplan
erscheint erst

An
C

An beiden Tagen
nachm. u. abends Ball
Küche und Keller bieten das Beſte.
Spezialität: Gänſe- und Haſenbraten.

Frdl. ladet ein: Der Wirt Rudolph Gärtner.

ſüſenen 101

Sonntag, den 8. Oktober 1938,
nachmittags 83—5 Uhr

Konzert im Kurpark
ausgeführt vom SeifertOrcheſter,
Halle. Badeverwaltung.

Mk. 1.40-2.25
wilde Kanin.

Sonnabend, 7. Oktober. ſechs in all. Fäch. e mit Knochen W 80Unterricht der Geet Ohna en Worwittao e Kochfleiſch W 40—60
Mitteldeutſcher Sender. Swigreit Drgelchoral. 4. Meſſe (A-Dur) für ſchaftsrechnung geſucht. Rehrücken, keulen und blütter. Gänſe,Leiyzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter. e en nie e ernſ ſen Off. u. 869 a. d. Gſt. d. Bl. Weil die letzten Aenderungen Enten, Tauben. Hähnchen, Suppenhühner

26.00 Uhr: Mark Twain: „Die Menſchenfreſſer auf der Eiſen 76.15 Uhr Aus Berlin Funkgymnaſtik. hahn.“ der Reichsbahn noch aufge- Spiegelkarpfen, S Mk. 1.10. Schleie, Jale.6.35 r Aus Königsberg 20.30 Uhr: Aus Hamburg: „Der Page des Königs.“ j j nommen c
8.00 Aus Berlin: Funkgymnaſtit. 22.00 Uhr: Tagesnachrichten. II 19 b g b Werden. o815 Uhr: Unſere Lofung Anſchließend bis 24.00 Ahr: Nachtmuſtk. Erhältlich am Schalter, Kl. Ritterstr. 3940 ühr: geſucht für Quintanerin ln e IaUhr: Wetterdienſt Waſſerſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk. des Oberlygeums. Off. Und Zweigstelle Leuna, Industrietor 1. 99.55 r Tagesnachrichten. 6023 a. d. Oſt d Bl. Leung Pfalzſtraßedente wen eUhr e e h ger im Anſchluß Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. Welcher edeldenkende

u tterbericht und Zeitangabe. 6.00 u. 6.30 z An burg: Wetterdienſt Landwirte. üm e ehee e et en Bekanntmachungen der Stadt Merſeburgu n e en Wo Nah e e et t henen n ehe b. vLichtenweſen des Reichsheeres. 10.10 Uhr Sch 336 an die Geſch. d. Bl. äe e ee re Berteee Ser And. De atka- Orcheſter (Schalle r Frbhl cher Kindergarten. Witwe 54, nett. Auß. Für Reichsſteuerzwecke jſt eine Aufnahme z11.15 ühr: Deutſcher Seewetterdienſt.
wohner des Grundſtücks nach dem Stande vomlatten). 23 w. harm. Ehe des Perſonenſtandes nach dem Stande vom15.4 Uhr KttſMttsnacheicten. ihr gen im. penſ. Beamt. o. beſſ. [0. Oktober 1939 angeordnet worden. 10 Oktober 1938 in den Liſten angegeben ſind.

Anſchließend: Wetternachrichten. t Rentner. Kl. Rente, voll Sofern dies geſchehen, iſt für jedes Grund16.00 Uhr: itta 13.00 Uhr Betterdienſt für Landwirte. entner. Kl. Alle Wohnungsinhaber oder deren Vere e Nachmiktagskonzert. 12.05 Ahr: Schulfunk. ſtänd. Wirtſch. vorh. Off. treter werden aufgefordert die zugeſtellten ſtück die beſonders ausgegebene Hausliſte aus
e et Buche auf die wir wort Anſchlietzend. Wetterdienſt. u. 6018 a. d. Gſt. d. Bl. t zufüllen, zu unterſchreiben und ſämtliche Liſtenher, auf r warten 12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. Haushaliungsliſten unter genauer Be17.30 Uhr: Georg F s ſch Abholung bereitzuhaltHeer Freundorfers ZitherTrio ſpielt (Schallpl.). 1545 Uhr: Nachrichten. achtung der auf der erſten Seite dur olung bereitzuhalten.18.90 Ahr: Dichter reiſen. 14.00 Uhr Die Jagd geht an. 5 der Biſt ß dlt Fehlende Vordrucke ſind im StadtſteuerWe r See e enrnceneg e e et Er fl. Hausma el n r ln en W Anleitung amt, Chriſtianenſtraße 28, anzufordern.
e gegen dem ar e t n anrern: Nach m. Kochk. ſ. ſof. Stellg. und unter Einhaltung der Kopfinſchrift ger Die ausgefüllten Liſten werden vom 11. Oktos 69 Uhr Aus n. echeſendung. Stunde der Nation 00 r Sr. rge Nachmittagskonzer h. R. Heß Leung-Röfſ. iſſenhaft auszufüllen und dem Hauseigen r 1983 ab wieder ein eholt

e es Dachfeſt in Köln. Ubertragung aus 720 Uhr n zum Wochenende. inbenbargſtrahe tümer oder deſſen Vertreter bis zum 10. Okto n
u e e e er ne 18:00 Uhr: Das Gedicht. Hindenburg ber re übergeben. Die Gewerbetreibenden Die dere e er oder en

Stagtli i z 8 2n r e h de e er von Saar. Junges Mädel ſucht z. und die Behörden haben noch das beſondere e t an e S n ntung Profeſſor Heinrich Boell. Soliſten 18.45 Uhr Wetlerdienſt für Landwirte Nachrichten 15. 10. Stelle als Betriebsblatt neben der Haushaltungsliſte ber nicht abgeholten Liſten umgehenMan e e e e n Alt) 15.00 ünr: Stunde der Nation Aus Köln: Abendmuſik. Werke auszufüllen. an das Stadtſteueramt abzugeben.
Bahn rig Bemer (orgen Wirt von Sie e e i Mitwirkende und Vorkrags Aufwartung Auf genaue Ausfüllung der Spalten 9--11] Die vollſtändige und rechtzeitige
Kanninermuſtker Saut Stols (Fiste), Tlemens 20.00 Uhr. Kernſruch. Off. u.370 a. d. Gſt. d. Bl. in der Haushaltungsliſte wird beſonders hin Ausfüllung der Liſten und die Uebergabe an
e e er e en en Anſch. bis 9.80 Uhr Ruck-Zuck die Schaltung. ewieſen, weil von dieſen Angaben die Aus den Grundſtückseigentümer oder ſeinen VerEngliſch Horn). 1. Herr Gott nun ſei e e e Uhr. Wetterdienſt, Nach n rauh Autwart ellung einer Steuerkarte r Wer feinen treter kann gemäß S 202 der Reichsabgaben
geſorgt t e e ne en z z Helrtſcher Seewetterdienſt. SCtll. I. ar ne ſeinen Arbeitgeber nicht angibt, er ordnung durch Geldſtrafe erzwungen werden.
e eeente De nd Worte 24.00 Uhr: 10 Minuten Geiſterſtunde. für Sonnabends geſucht hält keine Steuerkarte
II. Arioſa, III.
Rezitativo, VI. Choral.

Arig, IV.
I. Sinfonig,

egzitative, V. i
S. Kyrie, Gott Vater in

Aria r Frau E. Ju ſt
Unter Altenburg 41

Die Grundſtückseigentümer oder deren Ver
treter haben die Haushaltungsliſten und Be

Merſeburg, den 4. Oktober 1933,

Der Magiſtrat.
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